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Telegraphiſche Depeſchen.
Dortmund, d. 23. Auguſt. Die Arbeiten zur

Rettung der in der Zeche Boruſſia verunglückten Arbeiter
ſind, wie die Weſtfäliſche Zeitung meldet, heute Nacht be
endet worden. Jm Ganzen ſind 15 Perſonen bei dem
Grubenbrande ums Leben gekommen. Der Betrieb iſt
heute wieder aufgenommen worden.

Madrid, d. 22. Auguſt. Der Kaiſer von Braſi-
lien, der hier eingetroffen war, begiebt ſich morgen nach
Liſſabon um von dort aus die Rückreiſe nach Braſilien
anzutreten.

Alexandriag, d. 23. Auguſt. Auf dem franzöſiſchen
Kriegsſchiffe „Correze“ brach auf der Fahrt von Saigun
nach Suez, nachdem Aden paſſirt war, die Cholera aus.
Von der Mannſchaft ſind 50 geſtorben und 130 Kranke
noch an Bord.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg, 23. Auguſt. Der „Regierungsbote“

veröffentlicht eine Kaiſerliche Verordnung, nach welcher in
Moskau ein viertes Eiſenbahnbataillon errichtet werden
ſoll welches der vierten Sappeurbrigade einverleibt wird.

Petersburg, d. 22. Auguſt. Officielles Telegramm
aus Alexandrapol, 22. d. Nach hier eigetroffenen Nach
richten betrug der Verluſt der Türken in dem Gefechte
am 18. d. gegen 800 Mann. Die Colonne des Generals
Tergukaſſoff, von deſſen Truppen ein Theil bei Jgdyr
verblieb, befand ſich am 20. d. bei dem Dorfe Gülübſcha.
Die bei Jgdyr befindlichen Truppen hatten ein unbedeu-
tendes Scharmützel mit einer vor ihnen erſchienenen Tür
kiſchen Colonne. Weitere Nachrichten zufolge wurde in
dem Gefechte der Colonne des Generals Kalbolai-Khan
mit der Türkiſchen Avantgarde am 11. d. der Commandant
der Türkiſchen Truppen, Huſſein Paſcha, ſchwer verwundet.
Die Cavallerie der Jngur' ſchen Colonne des Generals
Alchaſoff, welche das ganze Ufer des Kodor-Fluſſes beſetzte,
führte am 19. d. mit Erfolg eine Recognoscirung auf dem
rechten Ufer des Fluſſes Maſcharka aus, wobei es ſich
herausſtellte, daß die Türken das rechte Ufer des Fluſſes
Kelaſſuri befeſtigten und die Anhöhen vor SuchumKaleh
beſetzten.

Petersburg, d. 23. Auguſt. Officielles Telegramm
aus Gornii Studen vom 22. d. Den neueſten Nachrichten
zufolge weiſen die ruſſiſchen Truppen die Angriffe der
Türken auf den Schipkapaß fortgeſetzt zurück. General
Radetzky iſt zur Unterſtützung nachgerückt. Der geſtern
begonnene Vormarſch der türkiſchen Truppen von Lowtſcha
aus gegen Selvi war eingeſtellt, heute früh aber erneuert
worden. Die ruſſiſchen Truppen haben bei Selvi Stellung
genommen. Vor Plewna iſt Alles ruhig. Von Ruſt-
ſchuk, Rasgrad, Schumla und EskiOſchuma her machten

die Türken den Verſuch,
Vorpoſten zu unterbrechen.

Wien d. 23. Auguſt. Die „Polit. Korreſp.“ mel
det aus Bukareſt von heute: Suleiman Paſcha erneuerte
geſtern den Angriff auf den Schipkapaß, während Osman
Paſcha, von Selvi debouchirend, mit einem Angriff gegen
die Ruſſen vorging. Eine heute Morgen eingelangte
Depeſche beſtätigt, daß der geſtrige Kampf auf allen Seiten
ſiegreich für die Ruſſen endigte. Aus Belgrad von
heute wird dem Blatte gemeldet: Seit mehreren Tagen
finden wichtige Berathungen bei dem Fürſten Milan ſtatt,
an denen Riſtics und der Kriegsminiſter ſowie mehrere
ruſſiſche Notabilitäten theilnehmen, inzwiſchen ſind auch
an die Kreischefs vertrauliche Weiſungen wegen Mobili-
ſirung der Milizen erlaſſen worden. Nach einem Tele-
gramm aus Agram von heute findet ſeit 3 Tagen bei
Ernipotok zwiſchen den Türken und den Jnſurgenten
unter Golub und Babic ein mörderiſcher Kampf ſtatt.

Wien, d. 23. Auguſt. Die „N. Fr. Pr.“ meldet
aus Plewna vom 21., Nachmittags: 6000 Ruſſen mit
mehreren Batterien debouchirten heute auf dem Plateau
zwiſchen dem Wid und Jskesfluſſe mit der Abſicht, die
Verbindungen der plewnaer Armee mit Sofia zu bedrohen.
Nach mehrſtündigem Kampfe wurden die Ruſſen von
Haſſan Paſcha mit bedeutenden Verluſten zurückgewieſen.

Wien, d. 23. Auguſt. Die „Polit. Correſp.“ ver-

die Verbindung der ruſſiſchen

Graf Zichy ſei angewieſen ſich den Schritten des deutſchen
Botſchafters wegen der von den türkiſchen Truppen gegen
ruſſiſche Verwundete und Gefangene begangenen Grau-
ſamkeiten anzuſchließen. Ein ähnlicher Schritt des italie-
niſchen Cabinets ſei in Konſtantinopel unternommen.

Bukareſt, d. 23. Auguſt. Nach hier vorliegenden
Nachrichten ſollen die Ruſſen geſtern zehn Sturmangriffe
der Türken auf den Schipkapaß zurückgeſchlagen haben,
ebenſo ſoll eine unter dem perſönlichen Commando Osman
Paſchas bei Selvi vorgenommene ſtarke Recognoscirung
vom Fürſten Mirski zurückgewieſen worden ſein. Auf
beiden Schlachtfeldern ſollen die Türken große Verluſte
erlitten haben.

Konſtantinopel, 22. Auguſt. Der Sultan empfing
heute den Armeniſchen Patriarchen und überreichte dem
ſelben den Osmanieorden 1. Claſſe. Ein Telegramm
Suleiman Paſcha's vom Montag meldet: Gegen 100 Koſaken,
welche die Kaſanlyk okkupirenden 50 Tſcherkeſſen an
griffen, wurden gegen Khaskeny zurückgeworfen. Ein
Telegramm des Commandanten von Ruſtſchuk ſignaliſirt
ein für die Türken günſtiges Gefecht bei Kadikioei.
Ein Telegramm Osman Paſcha's berichtet über ein für
die Türken günſtiges Gefecht in der Umgebung von Plewna.
Nach einem Telegramm des Commandanten von Janina

nimmt, der öſterreichiſche Botſchafter in Konſtantinopel

vom Dienſtag hat eine Bande von 60 Griechiſchen Räubern
an der Grenze eine Niederlage erlitten.

London, d. 23. Auguſt. Der „Times“ wird aus
Schumla vom 21. gemeldet: Mehemed Ali beſichtigte vor
geſtern und geſtern die türkiſchen Truppen in Eski-Djuma
und begab ſich heute nach Rasgard. Er kehrt morgen
hierher zurück.

Wie der „Pol. Corr.“ aus Bukareſt vom 2l1. d.
telegraphirt wird, haben in den letzten acht Tagen ſehr
wichtige Berathungen des Generalſtabes im ruſſiſchen
Hauptquartier ſtattgefunden. Es machten ſich Erwägungen
geltend, nach welchen in Anbetracht der Unwahrſcheinlichkeit,
den Krieg vor Eintritt des Winters beendigen zu können,
eine Auflaſſung der Poſitionen im SchipkaPaſſe, bei
Tirnova, ein Rückzug der Armee über die Donau und
nur die Fortſetzung der Belagerung der türkiſchen Donau
feſtungen zu erfolgen hätten. Mit Rückſicht auf die
ungünſtige moraliſche Wirkung einer ſolchen Operation,
namentlich aber aus Beſorgniß vor dem Beginne eines
allgemeinen türkiſchen Maſſacres in Bulgarien, behielt
doch bald die Abſicht die Oberhand, die ins Stocken ge
rathenen Operationen alsbald kräftig wieder aufzunehmen
und keinerlei Punkte mehr freiwillig zu räumen. Es
müſſen ſich denn doch ſehr ernſte Bedenken gegen die
ausreichende Operationsfähigkeit der jetzt in Bulgarien
befindlichen ruſſiſchen Truppen gezeigt haben und ſehr
ernſte Erwägungen der in wohlverſchanzten Poſitionen
ſtehenden türkiſchen FeldArmee ins Treffen geführt worden
ſein, daß die Auflaſſung der obenerwähnten Poſitionen
und der Rückzug über die Donau im Generalrathe des
ruſſiſchen Armee Hauptquartiers überhaupt nur beantragt
werden durften. Es iſt dies jedenfalls ein ſehr bedeut
ſames Symptom für die, wenn auch vorerſt nur von
einer kleinen Partei offen und jedenfalls muthig aus
geſprochene Stimmung in den maßgebenden Kreiſen,
welche ſelbſt durch den endgiltigen Beſchluß keinen der
innehabenden Punkte freiwillig zu räumen, ſondern die
Offenſive wieder kräftig aufzunehmen nicht paralyſirt
wird.

Die Türkei andererſeits greift zu den äußerſten
Mitteln, um den herangezogenen ruſſiſchen Verſtärkungen,
wenigſtens was die Menſchenzahl betrifft, ein Paroli
zu biegen, denn wie der „Pol. Corr.“ aus Conſtantinopel
vom 20. d. telegraphirt wurde, hat die Pforte in Folge
der erheblichen Verſtärkungen welche neueſtens der
ruſſiſchen Armee zugeführt werden, die unverweilte
Concentrirung von 50,000 Mann der Muſtehafiz zweiter
Claſſe in Adrianopel, Sophia und andern Punkten
Bulgariens als neue Reſerve der drei operirenden
Armeen beſchloſſen. Außerdem hat der Sultan die
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48] Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

Die Pferde der Indianer waren auf dem weichen Raſen
nicht hörbar geweſen und ſo ſahen die Beiden ſich, nachdem
ſie von dem gewohnten Jndianergeheul erweckt, ringsum beim
Erwachen von Feinden umgeben.

Mrs. Morris wurde natürlich gleich zur Gefangenen
gemacht, aber Tom focht wie ein Verzweifelter für Leben
und Freiheit.

Er feuerte ſeinen Revolver ab, verwundete zwei ſeiner
Gegner, wurde aber niedergeritten und wie Mrs. Morris
auf einem Pferde feſt gebunden.

Als die Jndianer im obern Dorfe mit ihren zwei Ge
fangenen ankamen, wurden ſie mit Jubel begrüßt: Mrs.
Morris wurde als eine der Gefangenen erkannt, welche im
untern Dorfe auf ſo unbegreifliche Weiſe entkommen und
ihre Rückkehr wurde als ein ſehr glückliches Ereigniß begrüßt.
Dem armen Tom aber, den man alle die Fluchtverſuche der
Gefangenen unterſtützt zu haben beſchuldigte, riß man vom
Pferde, ſchlug nach ihm und warf ihn mit Steinen.

Und nun war er frei! Aber wo war ſeine Mitgefangene,
Mrs. Morris?

Bei ihrer Rückkehr ins Dorf hatte Bloodhunter angeordnet,
daß ſie nach ſeinem Wigwam gebracht werden ſolle, bis ihr
Schickſal beſtimmt wäre. Er ſelbſt hatte ſie in den vordern
Raum ſeiner Wohnung geführt. Hier brannte ein Feuer
und Oballa war mit Zubereitung von Speiſen beſchäftigt.

Sie ſah beim Eintreten ihres Herrn ihn mit einem

düſtern, mürriſchen Blick an; in ihren Augen brannte ein
unheimliches Feuer und um ihren Mund ſpielte ein bitteres,
böſes Lächeln.

Stella und Daiſy waren hinter dem Vorhange im andern
Raum, ein paar arme Opfer, die nun bald zur Schlachtbank
geführt werden ſollten. Die Vorbereitungen zum Hochzeits
feſt waren in vollem Gange und die Jndianerin ſah mit
wüthenden Blicken auf ihre Rivalin. Sie haßte Stella mit
der ganzen Kraft ihrer wilden Natur. Ja, ſie hätte ſelbſt
gleich ſterben wollen wenn ſie Stella dabei auch untergehen
ſehen könnte, ſie ſann auf irgend ein Getränk, mit dem ſie
ihrer Nebenbuhlerin einen raſchen Tod geben könne. Jeder
Freudenlaut, der von außen in ihren Wigwam tönte, war
ihr ein Schnitt ins Herz.

Bloodhunter wendete ſich zu Oballa und ſagte: „Be-
wache die drei Gefangenen gut und denke, daß Du ihre Flucht
mit dem Leben bezahlen müßteſt.“

Er gab Mrs. Morris in Oballas Verwahrung und
ging. Oballa ſetzte ihre Küchengeſchäfte fort, während Mrs.
Morris auf einem Baumſtamm vor der Thür des Wigwams
ſich niederließ, thränenlos, verzweiflungsvoll und ohne Muth
für die Zukunft. Sie dachte daran, wie Max ſich um ihr
Verſchwinden ängſtige, wie er ſein eigenes Leben aufs Spiel
ſetzen würde, das ihrige zu retten, ſie dachte ihrer Freunde,
die ſich in gleicher Noth befanden.

„Ach wäre ich doch auch geſtorben, als mein Mann und
Lu unter den Händen der Jndianer ihr Leben einbüßten,
welchen Qualen wäre ich enthoben geweſen!“ Jhr Haupt
ſank auf die Bruſt, weinen konnte ſie nicht, ihre ſorgenden
Gedanken waren bei Max und ihren Freunden.

Plötzlich hörte ſie einen Ton aus dem innern Wigwam,
der ſie neu belebte und ihre Augen leuchten ließ. Ja, ſie
konnte ſich nicht irren, es war die helle, ſüße Stimme Stella
Wards, ihres Sohnes Verlobte.

Sie konnte die Worte nicht verſtehen, die geſprochen

wurden, aber ſie hörte noch eine zweite Stimme, weicher,
ſanfter noch, die ihr das Herz wunderbar erbeben machte.

„Stella!“ Stella!“ rief ſie unwillkürlich. „Biſt Du
hier

Ein Ruf ertönte aus dem Jnnern, ein Ruf der Ueber
raſchung und des Erkennens.

„Mrs. Morris ſind Sie es?“
Mrs. Morris bejahte in heller Freude die Frage. Sie

konnte nicht weiter ſprechen, aber ſie wußte, daß Stella Ver
ſuche machte, den Vorhang zu lüften.

In dieſem Augenblick nahm die Jndianerin ihre Pfanne
vom Feuer und goß den Jnhalt in einen irdnen Napf. Es
war ein ſaftiges Stück Rehfleiſch und ſie hatte es mit wohl-
ſchmeckenden Kräutern geſchmort zur Abendmahlzeit für die
Gefangenen.

Sie hob den Vorhang jetzt in die Höhe und wollte ein
treten, als ſie ſich beſann, daß ſie für die Sicherheit der Frau
auch verantwortlich ſei. Sie lockerte die Stricke, mit denen
zur Sicherheit deren beide Füße zuſammengebunden waren
und ſchob ſie vor ſich in den Wigwam.

Freudig gehorchte Mrs. Morris und wäre beinahe in
den Raum hineingefallen, welchen die beiden Mädchen be
wohnten, ſo ungeſchickt war ſie durch die nur gelockerten Stricke.

Stella ſtieß einen von Schmerz und Freude wunderbar
gemiſchten Schrei aus, ſie wollte ihr entgegen eilen, aber ſie
war wie Daiſy feſt gebunden.

Mrs. Morris ſank an Stellas Seite nieder. Sie küßten
ſich unter Lächeln und Thränen und ſahen ſich liebevoll aber
ſchweigend an. Beide waren ſehr verändert ſeit dem unheil-
vollen Tage, an dem die Indianer ſie überfielen.

Mrs. Morris war ſchmal und blaß geworden und Stella
war es nicht minder. Aber beide hatten den gewohnten
Ausdruck ihrer Augen behalten.

Mrs. Morris ſah jung für ihre Jahre aus, aber kummer
voll und hoffnungslos. Stella, trotz alles Elends, das auf
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Bildung einer zweiten Reſerve Armee aus anatoliſchen
Muſtehafiz in der Stärke von 60,000 Mann angeordnet,
welche in Conſtantinopel formirt wird, um von da aus
nach Erforderniß verwendet zu werden. Es werden dem-
nach Greiſe zu den Waffen einberufen, die vielleicht in
Feſtungen, hinter Mauer oder Erdſchanze ihre Pflicht er
füllen und da ſterben, zu Operationen im freien Felde,
zu Märſchen und taktiſchen Manövern aber ſich als un
brauchbar erweiſen werden. Dennoch könnte das türkiſche
Armee Obercommando, wenn nur die Hälfte dieſer auf
dem Papier ausgewieſenen Muſtehafiz einrücken würde,
mit derſelben zum Theil die Feſtungen beſetzen und
neuerdings eine entſprechende Anzahl Feldtruppen zur
Operations Armee ziehen.

Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Bukareſt gemeldet:
„Zwiſchen Gortſchakow und dem noch immer von
Jgnatjew geleiteten Hauptquartiere herrſcht große Span
nung. Der Staatskanzler lebt zurückgezogen mit Jomini
in Bukareſt. Man hält es nicht einmal der Mühe werth,
ihn von den Ereigniſſen auf dem Kriegsſchauplatze zu ver-
ſtändigen.“ Hiernach würde die neuliche Nachricht von
einer Ungnade, in welche Jgnatjew gefallen, ſich nicht be
ſtätigen. Es bleibt aber ebenſo abzuwarten, ob die vor
ſtehende Darſtellung des türkenfreundlichen Blattes über
die Ungnade des Zaren gegen Gortſchakow ſich bewahr-
heitet.

Wie der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel tele-
graphirt wird, ſoll die Stellung des Miniſters des Aeußern,
Server Paſcha, neueſtens erſchüttert ſein. Ob es po
litiſche oder Harems-Einflüſſe ſind, welche den Mann zum
Wanken gebracht haben, läßt ſich ſchwer ſagen.

Die Türkiſche Botſchaft in Berlin publicirt
folgendes Telegramm des Miniſters der auswärtigen An-
gelegenheiten in Konſtantinopel: Die von der „Po
litiſchen Correſpondenz in Wien“ veröffentlichte, und von
einigen Berliner Blättern reproducirte Nachricht von einer
Freilaſſung der Urheber der in Saloniki begangenen Mord
thaten iſt vollſtändig unbegründet. Die in dieſer Affaire
Verurtheilten erleiden ohne Rückſicht ihre Strafe.

Seit Dienſtag, den 21. Auguſt, früh morgens wüthet
ein heftiger Kampf um den Schipkapaß. Der
Kampf dauerre nach den bis jetzt vorliegenden Depeſchen
den ganzen Dienſtag, die Nacht auf Mittwoch hindurch
und am Mittwoch bis Mittags 3 Uhr und wird wohl
auch noch über dieſe Zeit hinaus ſich hingezogen haben.
Der anſcheinend unerwartet vollzogene türkiſche Offenſivſtoß
iſt am ſtaärkſten von Süden her zur Ausführung gebracht,
wo die Diviſion Schakir (nach anderen Raszim) Paſcha
vom Corps Suleiman Paſchas ihren Angriff am 21.
Auguſt gegen den Schipkapaß gerichtet hat. Der An
griff wurde mit 40 Bataillonen begonnen, wiederholt auf
genommen und immer wieder zurückgeſchlagen der Kampf
dauerte den ganzen Tag bis in die Dunkelheit hinein und
wurde am Tage darauf fortgeſetzt; doch waren bis zum
Nachmittage des 22. Auguſt, an welchem die Forcirung
des Paſſes von den Türken abermals verſucht wurde, alle
Stürme derſelben zurückgewieſen worden. Dieſe Kämpfe
ſtellen erſt recht klar, was ihrer Zeit die Türken bei der
Vertheidigung der Balkanpäſſe dem General Gurko gegen
über verabſäumt haben. Gleichzeitig mit dem Angriffe auf
den Schipkapaß hat die Diviſion Adil Paſcha vom Corps
Osman Paſchas ſich in ſüdöſtlicher Richtung von Lo-
wetz auf Selwi dirigirt, um ſo den Rücken oder doch
mindeſtens die rechte Flanke der am nördlichen Ausgange
des Schipkapaſſes ſtehenden ruſſiſchen Truppen zu gefähr
den. Endlich ſoll die Diviſion Savfet Paſcha vom Heere
Mehemed Alis von Osmanbazar aus gegen Weſten,
alſo auf Tirnowa zu, vorgegangen ſein. Der von drei
Seiten gleichzeitig unternommene Angriff der Türken ſtellt
ſich demnach als eine planmäßige Cooperation gegen die
ruſſiſchen Truppen dar, welche zwiſchen Schipka und
Tirnowa auf dem ſüdlichſten Theile der Mittellinie con
centrirt ſind, die, von Siſtowa bis zum Balkan ſich
ziehend, den bulgariſchen Kriegsſchauplatz in zwei nahezu
gleiche Operationsgebiete theilt.

Aus der Dobrudſcha liegen neuere Nachrichten von
Bedeutung nicht vor. Küſtendſche, das ſich noch im Be
ſitze der Ruſſen befindet, wird von dieſen ſtark befeſtigt
und mit Feſtungsgeſchützen armirt. Alle dieſe Anordnungen,
ſo wie die glückliche Ueberführung von Torpedobooten,

Transportſchiffen und Kriegsmaterial von Odeſſa nach
Kilia, ausgeführt von einem kleinen ruſſiſchen Geſchwader
unter der umſichtigen Leitung des Admirals Tſchichatſcheff,
nahe bei einer großen türkiſchen Panzerflotte vorbei, be
weiſen zur Genüge, welchen Werth man ruſſiſcherſeits auf
das Feſthalten der Dobrudſcha und auf eine energiſche
Abwehr aller Diverſionen daſelbſt mit der feindlichen Flotte
legt. Der Poſition am Trajanswall gegenüber bei Tusla,
unweit Czernawoda, lagern 500 Egypter. Uebrigens
werden ſeitens der ruſſiſchen Militärverwaltung in ganz
Rumänien Vorkehrungen für einen Winterfeldzug getroffen
und große Lieferungsverträge abgeſchloſſen. Jn Turn-
ſeverin, Zimnitza und TurnuMagurelli werden Magazine
errichtet.

Aus Montenegro wird wie ſchon erwähnt) der
Fall von Nikſitſch als bevorſtehend gemeldet. Fürſt
Nikita hat die Feſtung zur Uebergabe aufgefordert, um die
Stadt und deren Bewohner vor den Folgen einer Erſtür-
mung zu ſchützen. Jn Niekſitſch befinden ſich Einwohner,
die mit montenegriniſchen Familien in Blutrache leben.
Fürſt Nikita beſorgt alſo und wohl nicht mit Unrecht, daß
er ſeine nach einem Sturme einrückenden Truppen nicht
zu zügeln im Stande ſein möchte, während andererſeits die
Vertheidiger von Nikſitſch vermuthlich fürchten daß auch
bei einer freiwilligen Uebergabe blutige Racheacte nicht
ausbleiben würden.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze giebt eine erſte
offizielle ruſſiſche Nachricht Kunde von dem Gefecht
am 18. Auguſt, ohne auf nähere Einzelheiten über daſſelbe
einzugehen. Es ſcheint demnach, als wenn die ruſſiſchen
Waffen in dieſem erſten größeren Angriff ſeit Wieder
aufnahme der Feindſeligkeiten, deſſen Zweck es ſein ſollte,
Moukhtar Paſcha dadurch, daß man ſeinen linken Flügel
bei Veſinkoi umfaßte, von Kars in ſüdöſtlicher Richtung
abzudrängen, nicht glücklich geweſen ſind. Daß die
Türken die Küſte von Abchaſien nicht ganz geräumt
haben, ſondern Suchum-Kaleh noch immer beſetzt halten,
wird durch ein ruſſiſches Telegramm beſtätigt.

Berlin, den 23. Auguſt.
Fürſt Bismarck iſt heute Nachmittag 2 Uhr vom

anhalter Bahnhofe nach Gaſtein abgereiſt. Von dort aus
werden ſich die Gemahlin und Tochter des Fürſten, welche
ihn auf der Reiſe begleiten, wahrſcheinlich zur Cur nach
Tölz begeben. Außerdem befindet ſich Graf Herbert Bis
marck in der Begleitung ſeines Vaters, während Graf
Wilhelm Bismarck bereits ſeit einigen Tagen dem Vater
vorausgereiſt iſt. Der deutſche Botſchafter am römiſchen
Hof v. Keudell hat einen ihm bewilligten Urlaub an
getreten und ſich zunächſt zur Cur nach Jſchl begeben.
Er befindet ſich alſo in unmittelbarer Nähe des Reichs
kanzlers. Letzterer conferirte heute früh mehrere Stunden
mit dem geſtern Abend nach Berlin zurückgekehrten Vice
r des Staatsminiſteriums Finanzminiſter Camp
hauſen.

Der hier eingetroffene amerikaniſche Geſandte
in Paris, General Waſhburne, begab ſich gleichzeitig
mit dem Reichskanzler und dem hieſigen amerikaniſchen
Geſandten BancroftDavis vorgeſtern gemeinſam nach
Potsdam. Beide Majeſtäten haben den General Waſh-
burne, welcher ſich während des letzten Krieges durch Ver
tretung der ihm anvertrauten Jntereſſen deutſcher Reichs-
bürger in Frankreich große Verdienſte erworben, ſehr aus-
gezeichnet und der Kaiſer ſtellte ihm die baldige Ueber
reichung ſeines Portraits in Ausſicht. Zu Ehren des
Generals fand geſtern ein größeres Diner in der amerikaniſchen
Geſandtſchaft ſtatt.

Der Türkiſche Botſchafter Sadoullah Bey iſt
Dienſtag Nachmittag um 1 Uhr im Neuen Palais zu
Potsdam von dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin
empfangen worden. Ein mit vier Pferden beſpannter
Wagen erwartete den Botſchafter auf der Station Wild
park und wurde ihm derſelbe ſodann zur Dispoſition ge
ſtellt. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin empfingen
den Botſchafter höchſt wohlwollend.

Es wird hier ſehr bemerkt, daß, nachdem die „N. A. 3.“
neuerdings ſich mehrfach mit den polniſchen Umtrieben
beſchäftigt hat, jetzt auch der „ReichsAnzeiger,“ freilich
nicht an hervorragender Stelle von denſelben Dingen No-
tiz nimmt.

Die jüngſt von der „Kreuzzeitung“ gebrachten
Nachrichten über Etatsvorarbeiten im Kriegsmini-
ſterium und die Abſichten der Reichsregierung in Betreff
des Kaſernirungsgeſetzes, werden heute offiziös de
mentirt. Die in Rede ſtehenden Jnformationen werden
kurzweg als „Muthmaßung“ bezeichnet.

Der Director des Reichsgeſundheitsamtes,
Dr. Struck, erläßt heute eine Aufforderung, die ſich auf
das in Bearbeitung ſtehende Nahrungsmittelgeſetz
bezieht. Da es für eine erſchöpfende Bearbeitung dieſes Ge
genſtandes dem Geſundheitsamte daran gelegen ſein muß,
möglichſt viele und ausgedehnte Geſichtspunkte zu gewin
nen und ein reichliches Erfahrungsmaterial zur Verfügung
zu haben, ſo richtet das Reichsgeſundheitsamt an alle
öffentlichen und privaten Jnſtitute, an Aerzte, Chemiker
und Fachgelehrte anderer Art im deutſchen Reiche, welche
ſich mit der vorliegenden Frage ſchon beſchäftigt haben
und denen ein entſprechendes Erfahrungsmaterial zur
Verfügung ſteht, die Bitte, daſſelbe neben etwaigen
daran zu knüpfenden Reflexionen und Vorſchlägen bis
zum 1. Oktober d. J. an das Reichsgeſundheitsamt gelan
gen zu laſſen.

Wie man hört, nimmt die Staatsregierung Maß-
regeln in Ausſicht, um dem überhandnehmenden Schwindel
der Muttergottes- Erſcheinungen ein Ende zu
machen. Nach Marpingen und Dietrichswaldau in Weſt
preußen wandern Tauſende von irregeleiteten Perſonen,
die ihre Zeit und ihr Geld dort verzetteln. Laſſen doch
ſogar die Eiſenbahnverwaltungen Sonntags Züge zu er-
mäßigten Preiſen ab, damit die Landbewohner ſich an den
Muttergotteserſcheinungen „erbauen“ können! Die ultra
montane Preſſe unterſtützt dieſen Schwindel in einer ſo
ſchamloſen Weiſe, daß man faſt glauben ſollte, wir befän
den uns in den dunkelſten Zeiten des Mittelalters. Es
ſind dies ernſte Vorkommniſſe, welche der Staatsregierung
die dringende Verpflichtung auferlegen, gegen dieſen Unfug
energiſch einzuſchreiten. So ſind denn auch die Regierungs
präſidenten und Landräthe der betreffenden Ortſchaften
angewieſen worden, auf das Strengſte darauf zu achten,
daß die Perſonen, welche den Schwindel der Muttergottes-
Erſcheinungen anſtiften, befördern und die Volksanſamm
lungen inſceniren, zu gerichtlicher Verantwortung gezogen
werden. Jn dieſem ihrem Unternehmen kann die Staats
regierung ſich ſicherlich der Zuſtimmung aller vernünftigen
nen gleichviel welcher Partei ſie angehören, vergewiſſert

alten.

Lotterie.
Bei der am 23. fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 156. Königl.

Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 2 Gewinn von 30,000 auf Nr.
18,532. 89,965. 2 Gewinne von 15,000 auf Nr. 31,068. 81,287.
3 Gewinne von 6000 auf Nr. 41,070 66,733. 79,113.

40 Gewinne von 3000 auf Nr. 4794. 11,014. 11,357. 11,880.
12,414. 13,225. 17,149. 17,372. 21,527. 25.367. 25,596. 30,295. 32,096.
32,545. 35,053. 39,678. 40,126. 40,393. 40,772. 46,655. 49,820. 51,490.
53,325. 53,989. 55,755. 56,743. 58,890. 63,058. 66,823. 70,281. 70,677.
71,000. 77,703. 79,474. 79,865. 80,260. 82,071. 85,720. 93,353. 94, 165.

53 Gewinne von 1500 auf Nr. 367. 3157. 6417. 6428, 6596.
6886. 7220. 9798. 10,971. 12,586. 15,906. 16,742. 21,746. 21,955.
23,805. 24,837. 25,224. 29,221. 33,056. 34,566. 34,988. 35,879. 37,416.
38,364. 38,590. 42,154. 42,420. 45,306. 55,312. 55,718. 57,060. 58,202.
61,561. 61,913. 62,157. 64,999. 66,799. 69,289. 73,098. 76,398. 76,927.
78,636. 78,775. 78,965. 79,345. 82,703. 85,224. 86,366. 87,733. 88,029.
89,009. 93,901. 94,207.

69 Gewinne von 600 auf Nr. 458. 838. 1385. 3247. 3382.
4070. 4847. 5263. 5840. 6002. 7583. 9678. 11,786. 13,022. 13,455.
15,007. 15,186. 15,196. 19,137. 20,056. 20,544. 20,848. 20,928. 21 994.
26,527. 28,622. 31,075 31,159. 33,127. 36,564. 38,064. 40,206. 45,404.,
45,969, 48,849. 50,165. 51,603. 52,864. 53,616. 53,934. 54,930. 55,455.
56,055. 57,330. 57,619. 57,972. 58,354. 59,162. 60,218. 63,624. 65,215.
67,013. 68,368. 68,712. 71,662. 71,896. 72,007. 73,595. 76,007. 76,978.
78,500. 79,253. 82,037. 82,434. 82,546. 83,554. 85,614. 90,797. 94,979.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 23. Auguſt. Weizen 200--225 Roggen

145--165 Gerſte 170-—-212 Hafer 147-—167 pr. 1600
e e Börſe, d. 23. Aug. Kartoffelſpiritus loco
ohne FaßKervhasſen, d. 23. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22

35 A bis 20 59 X. Roggen 17 86 A bis 15 58Seriy 16 C 07 bis 16 X. Hafer 15 X bis
Berlin, den 23. Auguſt. Weizen loco gut behauptet, gekünd.

20,000 Ctnr. Kündigungspreis 228 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
203--266 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 230--226 Rm.
bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 215,5--216,5--215.5 Rm.
bez. Oct. Nov. 210--211 Rm. bez., Nov. Decbr. 209 --209,5--209
Rm. bez. April Mai 1878 210--211,5--211 RKm. bez. Roggen

fie hereingebrochen war, hatte noch immer den alten, muthigen
ſelbſtvertrauenden Blick.

Sie hoffte noch immer, daß der Eremit, der ſie ſchon
einmal befreit, auch dies Mal ihnen zu Hülfe kommen würde.
Sie war entſchloſſen, lieber zu ſterben, ehe ſie Bloodhunters
Weib würde, und ihr feſter Entſchluß ſpiegelte ſich in ihren
brennenden Augen und der kalten Entſchloſſenheit ihres
Weſens wider.

„Stella! mein armes Kind, was haſt Du leiden müſſen
rief Mrs. Morris. „Deine Mutter und ich waren in Todes
angſt um Dich! Wir fürchteten immer, Bloodhunter würde
Dich zwingen, ſeine Frau zu werden!“

„Er beabſichtigt auch mich noch heute Abend zu heirathen
antwortete ſie. „Ich will bis zum letzten Augenblicke warten

ihre Augen leuchteten wenn dann keine Hülfe kommt,
ſo will ich ſterben!“

„Hülfe wird kommen! aber was vermögen drei Männer
gegen dieſe Menge! Tom liegt draußen geknebelt, er ſoll ver
brannt werden, Stella!“

„Armer Tom!“
„Ja, armer Tom! er war uns ſo anhänglich, ſo brav

und treu! ich fürchte, es giebt keine Rettung für ihn. Ach
wenn nur Truppen zu unſerer Hülfe kommen wollten!“ rief
Mrs. Morris.

„Max iſt in den Bergen und Dein Vater iſt mit ihm,
und ein Mr. Vaughn.“

Ein Ausruf der Freude lenkte ihre Blicke auf Daiſy.
Es war helles Tageslicht und Daiſy's feines, ſchönes Geſicht
erglänzte wunderbar in dieſem Augenblicke. Mrs. Morris
blickte in die ſanften, blauen, unſchuldigen Augen und
ſeufzte tief auf.

„Dies iſt Miß Vaughn, Mrs. Morris!“ ſagte Stella.
„Mr. Vaughn ſucht ſie.“

„Seine Schweſter!“ ſagte Mrs. Morris, die nicht wußte,
daß ſie nur eine Adoptivſchweſter von Hugh war. „Ja, ich

weiß davon, ich habe ſo viel an Euch arme Mädchen gedacht
ſeitdem ich von Eurer Gefangenſchaft hörte.“

„Die Indianer haben Daiſy beſtimmt, Squat Wolfs
Frau zu werden, aber auch ſie will lieber ſterben. Jch habe
außer meinem Revolver auch mein Meſſer und wir werden
wiſſen, was wir zu thun haben!“

„Ja, Mrs. Morris!“ ſagte Daiſy ſanft, „Sie werden
unſre letzten Grüße unſern Lieben bringen, denn Sie werden
noch gerettet werden. Sagen Sie ihnen, daß wir den Tod

dieſem andern grauſigen Schickſal vorzogen und wie unſre
letzten liebevollſten Gedanken Max und Hugh gehörten!“

Mrs. Morris Züge erbebten vor innerer Bewegung.
Aber die beiden Mädchen waren ſtill wie der Tod. Sie
hatten den ſchweren Entſchluß durchgekämpft und ſahen nun
mit Ergebung ihrem Schickſal entgegen.

„Wenn Keiner kommt!“ ſagte Stella, „wenn nun Keiner
uns zu Hülfe kommt!“ und ſie dachte an Max und Vaughn,
an ihren Vater und das geheimnißvolle Weſen, das man
mit dem Namen „weißer Doctor“ bezeichnete, und ſie ſagte
ſich ſelbſt, wie un wahrſcheinlich eine Rettung durch ſie wäre.

„Unſer Schickſal iſt unwiderruflich!“ ſagte ſie mit
ſtarker Stimme, „es giebt keine Rettung für uns!“

Die IJndianerin hatte ihre Speiſe auf den Tiſch geſetzt
und trat nun einige Schritte zurück. Sie hatte ſie fortdauernd
beobachtet und mit tückiſchem Blicke war ſie ihren Reden ge
folgt. Alles hatte ſie nicht verſtehen können, aber ſo viel
hatte ſie begriffen, daß Stella lieber ſterben wollte, als Blood-
hunters Frau zu werden.

„Und ſie ſoll auch ſterben, ehe ſie meine Stelle ein-
nimmt,“ dachte das eiferſüchtige Weib in ihrer leidenſchaftlichen
Wuth.

„Jch will ihr den Selbſtmord erſparen und durch meine
Hand ſoll ſie ſterben. Keiner wird kommen, ſie zu retten.
Ich wollte die Befreier kämen dann blieb meine Hand rein
und das Herz des großen Häuptlings gehörte wieder Oballa!
Er würde ihr vergeben und nicht ihr Leben verlangen!

Stella ſoll ſterben und Oballa wird ſagen, daß der große
Manitou ſie zurückgefordert habe.“

Der Tag neigte ſich nun zum Ende und kein Hoffnungs-
ſtrahl fiel in die von Verzweiflung erfüllten Herzen.

Oballa bereitete ein feines Gift zur baldigen Verwendung.

Kapitel XXXVII.

Die Entdeckung.
Während der wenigen Tagesſtunden, die noch übrig

blieben, ruhten Mrs. Morris traurigen Blicke viel auf Daiſy's
ſanftem, ſchönem Geſichte. Jhre unſchuldigen Kinderaugen,
die jetzt von tiefer Trauer wie umflort ihrem Blicke begegneten,
erinnerten ſie ſo lebhaft an ein paar andere blaue, freund-
liche Kinderaugen, die ſie einſt ebenſo angeſchaut. Sie dachte
an das ſüße Kind, das ſie vor zwanzig Jahren in ihren
Armen gehalten und das ihr ſo grauſam entriſſen ward und
ihr Herz krampfte ſich zuſammen bei der Erinnerung an dieſe
ſchwere Zeit. Nie hatte dieſe zärtliche Gattin und Mutter
aufgehört den beiden geliebten Weſen nachzutrauern, die ihr
auf ſo fürchterliche Art entriſſen wurden. Jhr Kind hätte
nun auch ſo groß wie Daiſy und wohl dieſem reizenden
Weſen ähnlich ſein können! Und in dieſem Gedanken ſah
Mrs. Morris Daiſy mit liebevollen, wahrhaft mütterlichen
Blicken an und in Daiſy's Herzen fand dieſer Ausdruck leb-
haften Widerhall, und ſie näherte ſich immer vertrauensvoller
der lieben, ſanften Frau.

Die abendlichen Schatten breiteten ſich immer mehr aus,
Jubel und luſtiger Geſang ertönte von dem Dorfplatz in den
ſtillen Raum und die drei Gefangenen ſaßen ernſt und
ſchweigend neben einander.

Plötzlich hörten ſie Geräuſch im vordern Raum und
Bloodhunter trat mit Squat Wolf bei ihnen ein.

(Fortſetzung folgt.)
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loco geringfügiger Handel, Termine matter,
Kündigungspreis 140,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 130--160
Rm. nach Qualität gefordert ruſſiſch. 133--140 Rm. ab Bahn u.
Kahn ber neuer inländ. 150--158 Rm. ab Bahn u. Kahn bez.,
alter inländ. 148 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 140,5 Rm.
vez. Aug. Sept. Rm. bez. e ar 141--140,5 Rm. bez.
Oct. Nov. 143--141,5 Rm. bez., Nov. Decbr. 144,5---143 Rm. bez.
April Mai 1878 147--146,5 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 125--180 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco
flauer, Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Loco Rm. nach Qualität bez., pr. Sept.
Oct. 142,5 Rm. bez. Oct. Novbr. 142 Rm. Br. Nov. Dec. Rm.
bez. April Mai 147 Rm. nom. Mais loco behauptet gekünd.

Ctnur., Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 122
132 Rm. nach Qualität bez., vr. dieſen Monat Rm. bez. Aug.

Sept. Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare Rm.
nach Qualität bez. Futterwaare Rm. nach Qualität bez. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. Ctnr., Kündigungspreis Rm.
bez. Winterraps u. Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat
Rm. bez. Rübsl ſteigend, gekünd. mit Faß Ctnr., ohne Faß

Ctnr., Kündigungspreis mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rm.
pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 74,5 Rm. bez. ohne Faß 73
Rm. bez. pr. dieſen Monat 73 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez.
Sept. Oct. 72,2——-73 Rm. bez., Oct. Novbr. u. Nov. Dec. 72,1--72,3
Rm. bez., Decbr. Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez.
Febr. März Rm. bez. April Mai 72,2 Rm. bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. v Lieferung Rm. bez.
Spiritus feſt, gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm. bez., pr.
100 Liter à 100 10,000 mit Faß Rm. bez. Loco mitFaß Rm. bez., pr. dieſen Monat Aug. Sept. u. Sept. Oct. 52,2
--52,4-52,2 Rm. bez. Oct. Nov. 50,8--50,5 Rm. ber Nov. Dec.
50--49,5-49 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 Rm. bez. April Mai 52
--52,1--51,9 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 23. Aug. Weizen per 1000
Ko. netto loco alter 230--246 bz., neuer 216—-222 bz. unverän-
dert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 160-—-168 4 bz. u. Bf., ruſſiſcher
145--151 bz. galiziſcher 140 bz. unverändert. Gerſte per 1000
Ko. netto loco 170-—-183 bz., Futterwaare 120--140 Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 165-—-175 Bf. Mais per 1000 Ko. netto
loco 134 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 320 340 bz.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 16 Bf. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 74 bz., per Aug. Sept. 74 bz. pr. Sept. Oct.
75 Bf.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco
52,50 Gd. per Oct. Mai 50 Gd. unverändert.

gekünd. 6000 Ctnr. Breslau, d. 23. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 50,50 bez. Sept. Oct. 50,00 bez. Nov. Decbr. bez.
Weizen pr. Aug. 195,00 bez. Roggen pr. Aug. 128,00 bez. Sept.
Oct. 129,50 bez., April Mai 138,00 bez. Rüböl pr. Aug- 72,00 bez.
Sept. Oct. 70,50 bez. April Mai 71,00 bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 23. Aug. Weizen pr. Aug. 231,00 vbez., Septbr.
Oct. 213,50 bez., Oct. Nov. 205,00 vez. Roggen pr. Aug. 136,00
bez. Sept. Oct. 136,50 bez. Oct. Nov. 140,00 bez. Hafer pr. Sept.
Oct. 143,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 74,50 bez., Sept. Oct.
72,25 bez. ril Mai 72,50 bez. Spiritus loco 50,80 bez. pr.
ken et 50,50 bez. Sept. Oct. 50,50 bez., Oct. Nov. 49,00 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 337,00 bez.

Hamburg, d. 23. Aug. Weizen loco und auf Termine feſt.
Roggen loco behauptet, auf Termine ruhig. Weizen pr. Aug. 242
Br. 240 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 221 Br., 220 G. Roggenpr. Aug. 149 Br. 147 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 145 Br. 144
G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. üböl ſteigend, loco pr. Oct.
pr. 200 Pfd. 74. Spiritus feſt, pr. Aug. 41, Sept. Oct. 41 Oct.
Nov. 41 Nov. Dec. pr. 1000 Liter 100 pCt. 41. Wetter Wolkig.

Petroleum. (Berlin, d. 23. Auguſt): Loco 29,0
Aug. 28,0--0 bz. pr. Aug. Sept. pr. Sept. Oct. 26,5—06 000,pr. Nov. Dec. 27,700,00 bz. Gek. Barrels. Kündigungspr.

A. Hamburg: Steigend, Standard white loco 12,35 Bf.,
12,25 Gd. pr. Aug. 12,25 Gd. pr. Sept. Dec. 12,40 Gd. Bre-
men: Höher. (Schlußbericht.) Standard white loco 12,40, pr.
Septbr. 12,50, pr. Octbr. 12,60, pr. Novbr. Decbr. 12,75. Ant
werpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 31 bz. u.
Bf., pr. ng, 31 bz. u. Bf. pr. Sept. 31 u. Bf. pr. Sept.
Dec. 31 pr. Oct. Dec. 31 Bf. Steigen NewYork(d. 22. Au uſt): Petroleum in NewYork 13 do. in Philadelphia
3* Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 4i/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 23. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 1,88,
am 24. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 23. Auguſt Vor
mittags 1,07 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 23. Auguſt Nachmittags 5 Uhr 0,88 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Auguſt. Am
Pegel 0,91 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Aug. 132 Cen
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 23. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete bei niedrigeren Courſen der ſpekulativen Hauptdeviſen in
reſervirter Haltung die vorliegenden telegraphiſchen Meldungen bo-
ten keine geſchäftliche Anregung dar und entwickelte ſich das eſchäft
ſchwerfällig, da bei mangelnder Kaufluſt auch das Angebot nicht nen-
nenswerth hervortrat. Allmählich befeſtigte ſich aber die Stimmun t
geſtützt auf weitere beſſere beſonders Wiener Notirungen, die Courſe

erfuhren faſt a dem geſammten ſpekulativem Gebiet Aufbeſſerun
en und der Verkehr e nicht unweſentlich an Regſamkeit. Jm
zordergrunde des Geſchäfts ſtanden auch heute Creditactien, die

einige Mark unter geſtriger Schlußnotiz mit 300,50 einſetzend, ſich
bis auf 310 hoben und lebhaft umgeſetzt wurden; Franzoſen folgten
dieſer Bewegung eröffneten zu 440 und ſchloſſen mit 444; Lombar-
den blieben geſ äftlich unbeachtet. Jm beginnenden Prolongations-
geſchäft wurden für Ereditactien 0,50, für Franzoſen 0,20, für Lombarden 0,90-—1 per Stück Deport gezahlt. Her Kapitalsmarkt

bewahrte ſeine gute Feſtigkeit für inländiſche e Anlagen.
t und preußiſche Staatsfonds, ſowie lan ſchaftliche Pfand-
und e erteſe gingen ruhig um. Von fremden Fonds waren
Ruſſiſche Anleihen unverändert und ruhig Oeſterreichiſche Renten
und Italiener etwas anziehend. Prioritäten blieben ru ig, Preu-
ßiſche feſt Oeſterreichiſche behauptet. Geld erhält ſich flüſſig; im
Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 2*, für feinſte Briefe.
In Eiſenbahnactien entwickelte ſich nur mäßiges Geſchäft zu wenig
veränderten Notirungen; Rheiniſch »Weſtfäliſche Bahnen waren ſchwä
cher und verhältnißmäßig lebhaft beſonders CölnMinden; etwas
höher notiren BerlinPotsdam, Rechte Oderuferbahn Thüringer c.

Bankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ruhig de
ren ſpekulative Deviſen ſchließen feſt und lebhafter.

Leipziger Börſe vom 23. Auguſt. Deut che Rei An v. 1877v. 5000 10d0 za 96,50 bz. u. V do. v. h 45 96,75
bz. u. B., Königl. ſächſ. Renten Anleihe v. 1876 v. 5000 1000 3
72,75 bz. u. B. do. v. 500 3 72,85 B., do. ſächſ. Staats Anleihe
von 1830 von 1000 u. 500 3 95 G., do. von 200--25 3 95
95 G., do. v. 1855 v. 100 3 83,50 G. do. v. 1847 v. 500

4 N745 G. do. von 1852 1868 von 500 97, 10 G.
do. v. 1869 v. 500 4 97,10 G., do. von 1852 1808 von 106

495 97,40 G. do. v. i869 v. 100 97,40 G. do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 97,60 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50' 4B. do. v. 500 595 10450 G. ido. v. 100 5 104do. LöbauZittauer Lit. A. à 100, 3 v 88 C 50 G.,

j do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 49 96,25 G. öbauZit
ö om 23. Auguſt. Dividendeſ1875 1876 Dividende ſ1875Berliner guſt ren Segen e We Berlmſarnraräge de

169, 30b oburger Creditban 2 4 00 bz erlin-PotsdamMagdeb.W am z 8 T 20, 45 Darmſtädter Bank 6 6 [193,60 bz G Berlin Stettin 9
Paris 00 Fr. 8 T. 3 81,40bz do. Zettelbank 5 10,00 BreslauSchwd.-Freib. 52,Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4/,168, 50bz Deſſ. Creditbank, neue 5 5 i 69,59 a 10,00]Köln-Mindener 4,Petersburg 1100SR 3 W. 6 209,50bz do. Landesbank 10 5 I113,00B Halle-Sorau-Gubener 0
Warſchau l100SR 8 T. 6 210,50bz Deutſche Bank 3 6 40bz e nover di tenbekener

to Berlin: Wechſel 4 Lombard 59. do. Genoſſenſch. 5 5 90, 00bz B ärkiſch-Poſener 0
per DiscontoCommand. 7 n Magdeburg-Halberſtadt 675,0 i MSouvereign. ſ20/38 G. ſOeſterr. Bankn. 198908 ad Schiſter Ken leere g.

Napols'dor [16,29bz G do. Silberg. 178,00 annoverſche Bank 67 (5 102, 40B Oberſchl. A. 0 z 10Do ars 4,175 uſſ. Banknot. 211,00bz yp B übner) 18 je 107,25b G do B. ar zu 10eipziger Creditanſtalt 7 25b Oſtpreu iſche Südbahn onds. und Staatspapiere. agdeburger Bankverein 4 5 Rechte h ſebe 6
Conſolidirte Aue ,104, 10 bz eininger Creditbank 3 2 (81,60 Rheiniſche 8do. de 1876 4 95, 80b3z orddeutſche Bank 6 8 do. B. gar. 4Staats Anleihe 4 95,80bz ordd. Grundcredit 9 8 (96,00 B. Rhein-Nahe 0do. 1850/52 4 (99,25 bz eſterr. Creditanſtalt 5 I, 300 43004310Stargard- oſen [4 4Staatsſchuldſcheine 3 2 Preuß. BodenCred. Anſt. 8 8 99,90 bz B Thüringer 8
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 147, 60 bz G do. Centr.Bod.Cr. Anſt. 9 9 [119,00 G do. B. 4Landſchaftl. Central. 4 (095,40b eichsbank [4i 157, 60 bz G do. G. [4

Kur u. Neumärkiſche 4 94.90 do. ulti wo I WeimarGera (gar.) [4 (2Oſtpreußiſchh (4 (95,90 G Sächſiſche Bank 10 8 (107,00Bdo. 102, 10bz San ſcher Bankverein 5 55,256G Berl.-Görlitzer St. Pr. [ö1 5

Fonrwerſche e 1306 Halle Sorge SeS eimariſche Ban annoverAltenbeken 5do. 4 102, 50bz ärkiſch-Poſener 5] 3Jn Liquidation. 2e ehe R v eipziger Vereinsbank 3 Nagheh valbenſ. B. [3
S 58 u ä Creditbank 5 i 5 (100,50 G do. o. ISchlefiſche 85-50 e ge a Vordhauſen Erfurt. 5Weſtpzenß. rizrſch. BraJeret Ahrens preze 4 31,00B Oſtpreuß. Südbahn 5

7 r 5 107 09B do. Böhmiſches 11 9 102,25 G Rechte Oderuferbähn 8 55do. II Ser. Weimar-Gera (5 (2i7)do. do. 4 101, 30bz do. Bock I I Saalbahn lz wen o e oft et 7 2 4508 SaalUnſtrutbahn [fr.) 0
e e do. Unions 6 6z reihe 50 Cröllwitzer Papierfabrik. 2, 11,506 ſie er erdam

Rhein. u. Weſtfäl. 4 (97,20bz eſſauer Gas e 13 13 169, 00bz B Böhm. Weſt ahn so gar 51 5 2
4 (96,70b iſenbahnb. Berliner fr. 0 0 710,00 o gar.Aſate sor er Witte 4 39606 Eliſabeth Weſtbahn gare po. Dherſhleſiſche d 0 25.50bz Ga iziſche CarlLdw. B. (5 6

eckl. Eiſenb. t lauziger Zuckerfabrik 2 51), 48,50bz G MainzLudwigshafen sBad. Pr.-Anl. 67 4 120,30bz örbisdorfer Zuckerfabrik 0 30,006 Oeſterr.-FranzStaatsbahn
do. 35Fl.Obl. T 140, 75bz a debur er SpritFabrik 0 18,50 G do. Nordweſtbahn 5Baier.Präm.Anl. 4 122, 80 bz B aſch.-Fabr. Anhalter 0 2 (26,10 G do. B. 5 0Braun S x St. 83, 50etw bz G do Egels 0 0 9,506 Reichenb.-Pardub. 41, gar. SCölnMind. Pr. An de 3 110, 10bz do. Freund le Rumänier 27

Defſauer St.-Pr.- A. 3!,119, 70bz do. Halleſche 10 s 76,00B Staatsb. 50/, gar. [51 5.,92
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. do annoverſche. (0 8,50B Südoſt. (Lomb.) 0do. Prämien-Pfandbr. 4 1105,90 bz do. rei u 7 75, 00 TurnauPrager 4
Oldenb. 40 Thlr.L. e St. 3 (137,50 bz do: Wöhlert 0 o 8,006 WarſchauWien 7Ausländiſche Fonds. I do, Zeißer. 4 0 22,006G
Oeſterreichiſche Gold Rente 4 62,60bz Bergwerks ind ObligationenOeſterr. Papier-R. (41,53, 25 bz Hütten Geſellſchaften. der Berliner u Leipz Börſe

do. ilberrente 4 56, 00b Arenberg, Bergbau 10 0 107,00B AachenMaſtrichterOeſt. Credit 100. 58 301,00 ßergiſch Markt Bergw. i 00 3 m.do. Lott.Anl. 60 5 103, 25bz G Bochum Bergw. A. 10 9 108,00B do. III. Em.
do. do Fr. T 260. 90 do do. B. s 7 91,006G BergiſchMärk. I. Ser.

Un ar. Scha „-Scheine 6 91 „30bz B Bonifacius 4 0 28,50 do. III. S B do xJtalieni che Rente 5 70,50etw bz G Boruſſia Bergwerk 10 0 82,00B do; t Ser.
Rufſ. Nicolai-Obl 7 Braunſchweiger Kohlen 0 117,256 do V. SerRufſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 79,50 bz entrunm 0 o 5,77 do. vil. Ser
do. Pr.-Anl. 64 95 1137,50 bz uxer Kohlenverein 0 o 62, 50b3 do. do. in Ser.do. do 66 5 (138,00 bz Gelſenkirchener 10 u 84, 50b3 do: Dortm.-Soeſt I S
Türkiſche Anleihe 65 5 [9,60 G Georg-MarienBergw. V. 0 55,00B do. do. II. Ser

ypothekenCertificate. Harpener Bergbau-Geſ. 0 68,00 G do. Nordb. (Frdr.-W.)
Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,80 G hibernia 1/,/36, 75 be G BerlinAnhalter
Unk. Pf. d. Prß. A. Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein O 33,00bz G do. I u. II. Em.Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 104,50bz G ölnMüſener Bergw. 0 16, 25 do. Lit, B.

d wſ do. 100 1 G ne 2 2 do. Lit. C.Köni ilhelm 0 0 15, BerlinGörlitzerKeker Ered. Bank 5 101,00bz G an harnmer 0 19,006G do. tz i. B.
omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105,60 a Tiefbau 0 17,00bz G Berlin Hamburger I. Em.
db. Pfdbr. Central-Bod.Cr. 4 100,30 G Magdeburger 8 7 (105,50 B Berlin herrn A. u. B.

Unk. do. ckz. à 100 5 102,75bz Marienhütte 8 6 57,50B do. 0.do. do. rückz. à 110] 5 109,25bz PMechernicher 8 9 (153,00 B do.do. do. do. 4 100, 10bz Menden, Schwerte 3 (48,25G BerlinStettin. I. Em.Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102,10bz Osnabr. Stahlw. [60 25,00 G do. II. Em. gar. 3,
Krupp. Part. Obl. r. 110 5 106,00 Phönix, Bergw., A. (0 39, 80bz G do. III. Em. do.
Oeſterr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5 88,90 G o. do. B.. 0 25,00bz G do. IV. Em. v. St. g.Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 103,50bz G Pluto, Bergw.-Geſ. (0 0 46,00 do. VI. Em. do.
do. do. 4 97,90bz chleſ. Zinkhütten 6710,50bz do. VII. Em.Rufſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 (90,00bz B Bresl.-Schw.Freib. G.Dividende Thale, Eifenwer t. o 39, 00 do. Lit. I.Bank-Papiere.“) 1875 1876 Wiſſener, St. Pr. [6 0 12,006G do. Lit. F.Aachener Disconto 5 52 do. do. B. 0o CoölnMindener I. Em.Amſterdamer Bank 6 4 83, 60 G Eiſenbahn-Stamm und do. II. Em.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 43,00bz G Stamm Prior. Actien. do. do.Bank II 0 83,00 G AachenMaſtricht 11 18,70b do. III. Em.Berliner Caſſenverein 17,107,, 156,00 G Altona-Kieler 7 8 126 50 do. do.
do. Handelsgeſellſch. 5 0 62,50bz G Wergiſch-Märkiſche 4 3 73, 40 bz do. 3, gar. IV. Em.
do. do. junge 5 0 62,60bz G WBerlin-Anhalt 8 6 66,50bz G do. V. Em.Braunſchweiger Bank 62 5 90,20 Berlin Dresden (2 o 19,00bz B do. VI. Em.do. Creditbank l 22 4 168, 75 G BerlinGörlitz o 12,70bz G HalleSorauGubener gar.

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

1876 ann.-Alt. III. gar. Mgd. H. 4,93, 40bz11 170, 75 bz G ärtiſch Hoſener h z 6
3 73, 25 agdeb.Halberſtädter 4(103, 90bz B do. do. v. 1865 4 98, 75 G
5 68, 10bz G do. do. v. 1873 4 98, 00 G5/,93,50 bz agdeb.-H.-Wittenberge. 3
0 11,50bz G agdebg.Wittenberge 4
0 10,60 bz agdeb.Leipz. Lit. A. 4 100, 50bz B0 15, 30 bz B do. do. Lit. B. 4 86, 75bz G8 103,90 z B Niederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 96236
4 96,50G do. II. Ser. à 627. 4 95,60B4 22, 75 bz B do. Obl. I. u. II. S. 4 (96,50 G
92126, 00 bz berſchlefiſche A. 4
92118, 00etw bz G do. B.0 34, 30bz G do. C. 4 (92,90 D. 92,9062,/91, 90 bz do. E. 3 85, 75 G79,106, 40 bz do. F. 44 (92, 75bz do. G. 40 8, 00 bz G do. H. 4101,75 G4/,/101, 00bz G do. von 1869 5 103, 70B
9 119,50 do. (BriegNeiße) 4/,98,00 G4 (91,00bz B do. (Coſel-Oderberg) 4
47, 100, 606 do. do. 5 103, 75bz2/,39, 40 bz do. Stargard Poſen 4 (92,50bz G
o 27,90b ſt ſch Sudbeh„90bz reußiſche Südbahn 5 102,50bz G0 32,50bz G Kechte derufer 100 506

0 24,75 w. 43*,69, 10 bz do. II. E. v. Staat g. 33168, 30 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 99, 75 bz G
5 95, 75b do. do. v. 62 u. 64 (4 99, 75b3 G
19,32,00 do. do. v. 1865 4 99, 75 bz G5 e heinNahe v. St. g. I. Em. 4 101, 75 bz G
6,, [103,40bz G SchleswigHolſteiner. 4
0 Thtiringer I. Ser. 4 96,50 G0 o II. Ser. 40 1,75 G do. III. Ser. 4 96,50 G

do. IV. Ser. (4 i7 177 V. Ser. aJ emnitz-Komotau ffr.5 DuxBodenbach fg 43,00bz
5 i 25 bz do. do. neue 5 30,80 G

dal Ledleutw.s. gar h
o al. Carl-Ludw.-B. gar. 5 685,5S r do. do. gar. II. S. 5 84,256G

5 52 do. do. gar. III. Em. 5 (81,50b9 2390p 8 do. do. gar. IV. Em. 5 681,40
4 i5 ob en der gar. 5 58,90 b0 o 806 ilſenPrieſen 5 26,006.95 120 00222 chwz. Centr. u. Nordoſt 5
o g5 256 z Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 55, 10etwbz G
2,126, 290 do. Oſtbahn ger 5 53,00b62/,1196, 25 z LembergCzernowitz gar. 5 663,75bz G

do. do. II. Em. 5 63,50bz G
do. do. III. Em. 5 56,60bz Geſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 323, 75bz G

Zf. do. neue gar. 3308, 25(91,256G do. do. neue 5 94, 75etw bz G
5 (99,00bz eſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,60bz G
5 do. Lit. B. Elbethal 5 (61,60bz G45[, ronprinzRudolfB. gar. 5 65,30bz G3 i 85, 25bz G do. do. 1872er gar. 5 (62,50bz G

31 85, 25bz G eichenb.-Pardub. (567,006G4 99,30 G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 225,20 be B
41 99,30 G do. do. neue gar. 3 225,25 bz G
5 102,90 bz do. do. Obl. gar. 5 76, 70etwbz G
4 (91,10G harkowAſow. gar. 5 33,50 G

4 o. in e à 20,40 .4 gar.) 5 74,60 bz4 CharkKrementſchug gar 5 81,75B
4, 98, 25 G Jelez-Orel gar. 5 83, 75 bz5 103, 25 bz Jelez-Woroneſch gar. 5 685.25 G
4 oslowWoroneſch gar. 5 89,00 G45, 100,90 G Kursk-Kiew gar. 5 88,50 bz G

4 100,006G osko-Rjäſan gar. 5 (97,75bz
4 98,00B oskoSmolensk gar. 5 86,25B5 100, 00 B jäſanKoslow gar. 5 (91,60bz G
4, 81,00bz Rybinsk Bologoye 5 79, 202
4 94,50 G do. II. Em. 5 69, 75 bz4 SchujaJwanowo gar. 5 63,90B4 (92,40B WarſchauTerespol gar. (5 86,00 G

4 (98, 20 bz arſchauWien. II. Em. 5 14,75bz B
u do. III. Em. 5 (91,40
4 33,75 Leipziger Börſe vom 23. Auguſt.4 102,50 bz uſſig-Teplitzer von 1872 5 192,75B

93,40bz B do. von 1874 5 097,50B
4 99,00bz Böhmiſche Nordb. 1871 5 46,50 G

h rünnRoſſitzer von 1872 5 79,50 G
4 92, 75bz G Buſchtiehrader, alte 567,75bz G
45 92, 75bz G do. von 18715 62,00B
4 99,75 G do. von 1872 5 56,50B
s Hraz-Köflacher von 1872 5 28,00B4 K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 70,256

S W 1874 5Mansf. Gwrkſch. 4 99,295,906b do. gprrtſch.
1 2250 do. Emſſ. 1875 5 103,506

4 99,60bz Sächſiſche Rente 3 72,60G4 101,40bz
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Bekanntmachungen.

Neu Fortemonnafes von Rindsleder: unverwüſtlich!
bei Akhert HMenset, Leipzigerſtraſte I.

Für Landwirthe!
Wir empfehlen unſere rühmlichſt bekannten, in vielen Tauſenden

von Exemplaren verbreiteten Spezialitäten, als:

Drillmaschinen in allen Spur- und Reihenweiten, paſſend

für jede Bodenart;
Düngerstreu-Haschinen vollkommenſter Conſtruction.

Rübenheber; Kartoffelgraber.
Ferner unſere bewährten Breitdreschmaschinen für

Göpel- u. Kraftbetrieb, alle Sorten Göpel-Dreseh-
maschinen, Häcksel- n Reinigungsmaschi-
nen, Rübenschneider etc. etc.

F. Zämmermann Co., Hals a.
Herrſchaftl. Grundſtücks-Verkauf oder

Verpachtung.
Jn Halle a/S., Königsviertel, 5 Minuten vom Centralbahnhof entfernt, von

3 Straßen begrenzt und mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet; gr. Hof und
Garten, Colonnade, Springbrunnen, Stallung, Remiſe, Kutſcherwohnüng, eignet ſich
dies Grundſtück vorzüglich für Groſſiſten, Fabrikanten, Hoteliers, ſo wie z. e. f.
Ruheſitz, und ſoll umzugswegen preiswerth verkft. od. verpachtet werden. Näheres

Lindenſtraße 16.
AINDER- SADGFLASCHEN von IONCHoVAu7
So gut wie die Matterbrust wirhe/ c. (UDnter Garantie)

Die einzige Construction, welche der Milch
aus, aber niemals zurückzufliessen gestattet
und mittelst welcher das Kind ohne jegliche
Anstrengung trinken kann.

Vor den zahlreichen Nachahmungen wird gewarnt.

Vabrik in Laon (Dép. Aisne), Frankreich.
General-Depot bei ELNAIN C., in Frankfurt a. M.

In Halle a/S. bei H. Sohncke, Apotheker.

Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-
Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby,
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

WV. Sjiedersleben e Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt.
Dur „„Sonntag d. 26. D.

J S Auguſt trifft bei
Mir ein Trans-

Sport von circa S100 Stück vorzüglichen guten,
len und ſtarken hannöverſchen Saug
fohlen zum Verkauf ein und ſtehen
dieſelben Magdeburg. Strasse
Nr. 49 bei Herrn Beg er.

W. Victor nMarien-Strasse Nr. I.
Handdreſchmaſchinen zu Hand und Göpelbetrieb, mit und

ohne Schüttelzeug, zu ſehr billigen Preiſen, Garantie und Probezeit;
Strohſchütte 5 zu jeder Dreſchmaſchine paſſend, mit und ohne
AusharkeRolle; Getreide-Reinigungsmaſchinen in 4 Größen,
bewährter Conſtruction; Windfegen mit u. ohne Siebe; Häckſel-
maſchinen, Rübenſchneider, Kartoffelquetſchmaſchinen
halte ich beſtens empfohlen.

Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt.

Görzig. Fran Hohmann,Maſſchinenbau- Anſtalt.

Zu verkaufen ona GSin großartiger Erfoliſt wegen in Ruheſtandſetzen S L er e
in einer Stadt von 30,000 Ein- S 7
wohnern ein Pfand- und S e nöelihLeihgeschäft. 3ur Ueber S Zen, wie v e gat ba
nahme ſind 5--6000 Thlr. S dem in Buche:
erforderlich. Adreſſen M. M. 4 Dr. Airy's Naturheiſmefhodepoſtlagernd Gera (Reuss). S 2

r J in e c aEine Kinderfrau e aſucht zum 1. Oct. oder u rau Se h eKreisgerichtsrath Krauſe Putennenein Eisleben. S hEin Buchhalter findet pr. 1. Oct. 2S8 n e
Stellung bei 1500 Mark Salair. en dohOfferten B. 1300 poſtl. Eisleben. See m

Ein tüchtiger Uhrmacher- s in Fipis a un e
gehülfe kann ſofort in Condition s 2 e

Eisleben. thode iſt zu haben bei Aldin Hentze
Ein anſtändiges junges Mädchen in eule es. Schmeerſtraße 39.

mit guter Handſchrift, welches 5 3Jahre in einem Leinen Weiß u. Reines Salicylsäure
Baumwollenwaaren- Geſchäft thätig, nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
ſucht in einem ähnlichen Geſchäft Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei

das Bewaährteſte

Dampf-Dreschmaschinen
aus der Fabrik von

Marshall Sons Co., Gainsborough,
eines der anerkannt beſten Fabrikate, hat auf Lager und offerirt

Nagdeburg. Paul Behrens.

Ghinesische Drachen,
kleine 40 Pfennige,
große 50 das Stück,

104 Leipzigerstrasse 104
in G. Gröhe's Theehandlung

und in deren Niederlage bei

Herrn C. Maseberg.,
S Poststrasse S.
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Philadelphia 1876, Grosse Bronce-Medaille.

Hänchen, Paris, London, Köln, Dublin,
1854. 1855. 1862. 1865. 1865.

Empfehlenswerth für jede Familie
Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in

der heissen Jahreszeit, auf Reisen und Märschen, als
Zuckerwasser, Selters- oder Soda Wasser mit

Boonekamp
of Macng Bitter,

bekannt unter der Devise:

Oporto,
1865.

Dässeldorf,
1852.

„Oceidit, qui non servat“,
erfunden und einzig und allein destillirt von

s0 wie vieler anderen Raiserl., Königl., Prinzl.
Fürstl. eto, eto, Höfe.

Ein Theelöffel voll meines „Boonekxkamp o
Man Bätter“ genügt für ein Glas von Liter
Zuckerwasser.

Der „Boonekamp of Mang- Bätter““ ist in
ganzen und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben
in Halle bei den Herren C. Müller Nachf. Delika-
tessenhandlung u. Wilh. Schubert, gr. Stein u. gr,
Ulrichsstr. -Ecke; in Elsleben bei Herren Julius
Reichel u, Otto Bodenburg; in Schafstedt
bei Herrn Carl Apel, sowie allenthalben bei den übrigen
bekannten Herren Debitanten.

Wittenberg, Altona, Mien,
1869. 1869. 1873.

S
g

2

S

c

S

s H. VUnderberg Albrecht7 am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, el

S Hoſlieferant: SS Sr. Majestät des Deut Sr. Maj. des Königs S
schen Kaisers a. Gegründet von Baiern, 2W Königs von Preussen, 9 Sr. Kgl. Hoheit des S

S Sr. Königl. Hoheit 8 S Fürsten zu Hohen- S
des Prinzen c zollern-Sigma- e mS Friedrich von 8 ringen, 22 Preussen, S Z. Sr. Kais. Maj. des

S Sr. Kaiserl. Maj. des S J Sultans m7 Taikuns von Japan, 1846. Sr. Maj. des Königs 8Sr. Kaiserl. Hoh. des Tnavwig I. von TS Prinzen von Japan, Portugal, 3
ad o

Cöln,
1875.

Bremen,
1874.

Paris,
1867.

G. SChön berg er. Nerseburg,
Fabrik englischer Biscuits u. Cakes.

Niederlage für Halle bei Herrn Conditor
Pr. Da vich., am Markt und Geiſtſtraße I.

7 n Albert Röhrig Nachfolger

t r arMontag ſtehen gr. und kleine ederleinen,Sndſweine Verkauf im FederkKöper,
Gaſthof z. gold. Pflug, Halle. Matratzendrelle,

uch Rolle. Rouleauxleinen,BRettbezügeBock- Verkauf. in bekannter guter Qualität
3 Stück Rambouillet-Schafböcke u billigen Preiſen.(ein 6Gzähniger u. n gen Preiſ

hat zu verkaufen G. Schiefer,, Eine ſchöne hochtragende
Oekonom in Eisleben. halbengliſche Sau iſt zu verkaufenim „Goldnen Pfing“.

brennt am beſten
Fr. Lindenheim,

P liss Brunoswarte 5.

Die Zuckerfabrik Trotha be-
ginnt ihre Campagne Montag den

Zum Räuberfeſt und Tanzver

nächſten Sonntag den 26. d. Mts.
laden ergebenſt einW rer z Albin Hentze, Schmeerſtr. 39. 3. September. Annahme von

Arbeitern Sonntag d. 26. Aug. Die jungen Leute
zu Teutſchenthal

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zu
Vorzeichnen der Wäſche und zun
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unbekannt
Kleinſchmieden.

Z3u Engros- Preiſen
empfiehlt
Grespo, pr. Tauſend 20.4,
Nnevo Mundo, 40
Regalita, 50Regalia, 100

G. Gröhe,
104 Leipzigerstrasse 104.

Aetznatron Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109

Stollwerck'sehe Brustbonbons,
das beste seit 40 Jahren einge-
führte und bewährte Hausmittel
gegen Husten, Heiserkeit, Brust-

hielt wie auf allen früheren Welt-
ausstellungen auf der jüngsten in
Philadelphia den Preis.

Verkauf in
Halle bei C. Baentseh,Apofhe rer Molbe, Apothe-
er Pabst u. A. Traufevein,
Bich. Vass, sowie bei Otto
FPeter, Conditor, gr. Ulrichsstr. 56.

zu Ni,wo lIem be
L Sonntag

den 26. Auguſt
ladet zum Schwein-Auskegeln
und Ball freundlich ein

Hartding.
Oermünclie.

Zum Ernkekranz
Sonntag den 26. d. M.

TanzmusikK,
wozu ergebenſt einladet

W. Kraemer.
Keſtanration Stumsdorf.

Sonntag den 26. Auguſt ladet
zum Erntedankfeſt ganz er
gebenſt ein V. W. Rösen.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Den 22. Auguſt Abends 8, Uhr

verſchied ſanft nach kurzem Leiden
unſere uns unvergeßliche Tochter
und Schweſter Clara im 15. Le
bensjahre.

Groß iſt unſer Schmerz! Um
ille Theilnahme bitten die tiefge-
eugten Eltern und Geſchwiſter.
Ob.-Esperſtedt, den 23. Aug. 1877.

L. Reinicke.
Die Beerdigung findet Sonn

abend den 25. Auguſt ſtatt.

Dank.
Am 19. Auguſt verſchied nach

längerer ſchwerer Krankheit ſanft
und ruhig unſer theurer, lieber
Mann, Vater, Sohn, Bruder und
Schwager, der Gaſtwirth
Moritz Dietzel in Amsdorf

im Alter von 38 Jahren und wurde
am 21. Auguſt zur Ruhe beſtattet.

Wir fühlen uns gedrungen, Allen,
welche ſeinen Sarg am Begräbniß-
tage ſo reichlich mit Kränzen und
Guirlanden ſchmückten, unſern herz
innigſten Dank zu ſagen, auch
denen, die ihn zu ſeiner Ruheſtätte
getragen und die ihm das letzte
Geleit gegeben, wie überhaupt Allen,
die ſonſtwie ihre Theilnahme be
wieſen haben.

Wir bitten, dem Verſtorbenen
auch fernerhin ein gutes Andenken

gnügen im Roſch'ſchen Gaſthofe zu bewahren.
Amsdorf, Eisleben,

Dederſtedt und Esperſtedt,
den 23. Auguſt 1877.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 197 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Sonabend, den 25. Auguſt.
Geb. J. G. v. Herder, Dichter, zu Mohrungen
(Oſtpreußen).
Schlacht bei Zorndorf, Friedrich II. ſchlägt die Ruſſen.
Geſt. O. Hume, engl. Philoſoph, zu Edinburg.
Geſt. F. W. Herſchel, der ältere, Aſtronom, zu
Slough bei Windſor.
Geſt. K. Jmmermann, deutſcher Dichter und
Schriftſteller.

Zur Tagesgeſchichte.
Seit dem Zuſammentritt des galiziſchen Landtags

macht ſich im polniſchen Lager eine lebhaftere Be-
wegung bemerkbar. Jnwiefern etwa der Gang der
Dinge auf dem Kriegsſchauplatze hierzu beigetragen hat,
mag dahingeſtellt bleiben, die Thatſache iſt jedoch con-
ſtatirt, daß Midhat Paſcha in Wien viel mit Polen verhandelt
hat und, kaum von Wien in Paris angekommen, den
Redacteur des „Temps“ auf die „Aufregungen in Polen“
verwies, „von denen bereits die Rede ſei“. Der ehe-
malige Großvezier hat zwar ſeitdem jede amtliche oder
vertrauliche Miſſion entſchieden in Abrede geſtellt, auch
mag man in Konſtantinopel angeſichts der Kriegslage auf
die Dienſte des reiſenden Miniſters gegenwärtig nicht
mehr den Werth legen, wie in dem Augenblick, da Mid-
hat Paſcha als perſönlicher Vertrauensmann des Sultans
in Wien auftauchte; jedenfalls iſt nicht mehr in Abrede
zu ſtellen, daß die „Aufregungen in Polen“ eine Ziffer
in den Berechnungen gewiſſer türkiſcher Staatsmänner
bilden. Bei den Verſuchen, Midhat Paſcha wieder ans
Ruder zu bringen, ſpielen die revolutionairen Hoffnungen
und Beſtrebungen eine Hauptrolle. Daher die Freund-
ſchaft mit Polen und die in Konſtantinopel genährte Er-
wartung einer antidynaſtiſchen Bewegung in Rußland.
Sobald die in dieſer Hinſicht beſtehenden Wünſche die
Form von Thatſachen gewinnen ſollten, würde die Orient-
frage damit Oeutſchland erheblich näher rücken, als dies
bisher mit den Vorgängen in der Herzegowina und in
Bulgarien der Fall war. Polen inſurgiren heißt gleich
zeitig Deutſchland und Oeſterreich in Mitleidenſchaft
ziehen!

Trotz der Mißerfolge der ruſſiſchen Waffen iſt der
Chauvinismus der ruſſiſchen Preſſe der nämliche
geblieben. Zu dem in jüngſter Zeit gelegentlich von
panſlaviſtiſchen Organen aufgeſtellten Friedens Pro-
gramm, nach welchem Rußland im Siegesfall auf folgende
ſieben Punkte beſtehen würde: 1. Bulgarien und Rumelien
bilden ein ſelbſtſtändiges Reich 2. Konſtantinopel wird
als freie Stadt erklärt 3. die Befeſtigungen am Bosporus
und den Dardanellen werden zerſtört; 4. die Grenzen
Serbiens und Montenegros werden modificirt; 5. die
Unabhängigkeit Rumäniens und Serbiens wird anerkannt;
6. ein Theil der ruſſiſchen Armee zieht durch Konſtantinopel,
beſteigt die Schiffe und durchfährt den freien Bosporus
und die Dardanellen und ſteigt am ruſſiſchen Ufer aus,
und 7. zur Sicherung der Ausführung dieſer Bedingungen
bleiben die türkiſchen Provinzen durch ruſſiſche Truppen e übSorgen, die darin hervortreten, leicht überſehen werden kann.drei Jahre beſetzt, bemerken die „St. Peterburgſkija
Wedomoſti“: „Ein ſolches Programm wird kaum unſern
Feinden nach Geſchmack ſein. Jm Falle eines glänzenden
und endgiltigen Erfolges unſerer Waffen werden wir
kaum uns mit Geringerem begnügen können. Uebrigens
läßt ſich ein anderes Reſultat auch nicht erwarten. Die
zuſammenbrechende Türkei muß aus Europa verſchwinden,
wo ſie mit Gewalt eingebrochen iſt und mit Gewalt
wieder herausgetrieben werden muß. Das erkennen auch
die Türken an; ſie ſehen ein, daß der gegenwärtige Kampf
ein Zweikampf auf Tod und Leben iſt, welcher mit Triumph
oder Untergang endigen muß. Ein Mittelding dazwiſchen
gibt es nicht. Damit erklärt ſich auch die Erbitterung,
mit welcher die Türken kämpfen.“

Ein Brief Koſſuth's über die orientaliſche
Frage, welchen der „Egyetertes“ veröffentlicht, dürfte auf
die übereifrigen Heißſporne jenſeits der Leitha eine ent-
täuſchende Wirkung ausüben. Der Ex-Dictator iſt bei-
weitem nicht von jener unbändigen Kampfluſt, welche die
Exaltados in Ungarn keſeelt; doch ſoll damit nicht behaup
tet werden, daß ſeine Vorſchläge zur Löſung der orienta-

land kommt.

liſchen Frage praktiſcher ſeien als jene Helfy's und ſeiner
Conſorten. Koſſuth ſcheint eben der Meinung zu ſein,
daß in Folge der bisherigen Niederlagen der Ruſſen es
in der That ausſchließlich in der Macht OeſterreichUngarns
gelegen ſei, den Orient

gemäß verlangt er, ſterregegenüber genau präciſire, welche Zugeſtändniſſe ſie an
ihre chriſtlichen Unterthanen zu machen die Abſicht habe,
und daß Oeſterreich auf Grund dieſer Abmachungen die
Räumung der Türkei ſeitens der Ruſſen verlange.
„Brieflich“ läßt ſich dies Alles allerdings ſehr leicht abthun.

Die Haltung der deutſchen Regierung in der Orient-
frage, ſchreibt man der „K. 3.“ aus Konſtantinopel

nach Belieben zu geſtalten. Dem
daß die Türkei OeſterreichUngarn

unterm 15. d., macht in letzter Zeit der Pforte durch die
Berichte Saadullah Bey's (Tes türkiſchen Geſandten
in Berlin) viel zu denken. Nachdem er noch vor Kurzem
den höchſt ungünſtigen Eindruck beſchrieben, den ſeine
Rückſichtnahme auf die ruſſiſchen Grauſamkeiten bei einem
Beſuche bei Herrn v. Bülow gefunden, ſandte er vor
einigen Tagen einen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ ein, auchen t ivor allen dem Anti-Opiumvereine willkommene Nachricht,worin die Politik Deutſchlands nackt genug dargeſtellt
war.

dem Kaiſer Franz Joſeph den feſten Beſtand des Drei-
kaiſerbündniſſes ans Herz gelegt, wie er, mit Hinweiſung

Er behandelte die Kaiſerzuſammenkunft, und aus
ihm ſtellte nun Saadullah Bey dar, wie Kaiſer Wilhelm iſt auf Nachſuchen von Kwoh Sung Tua und ſeinem Colle-

Halle, Sonnabend den 25. Auguſt 1877.

tigen Rundſchreiben Safvet's, Aarifi's und Server's nicht
aufgewogen wurde.
an, in Bezug auf die Möglichkeit von Gemetzeln in der
Hauptſtadt den Reſt der früheren Sicherheit zu verlieren.
Ob dies in Folge wirklicher Beſorgniß oder nur einer
ausgegebenen Parole iſt, bleibe dahingeſtellt.

Nachdem alle Nachbarſtaaten Jtaliens ein Pferdeaus-
fuhrverbot erlaſſen haben, trifft die italieniſche Regie-
rung Veranſtaltung, um ihren Bedarf an Pferden aus
Südamerika, namentlich der argentiniſchen Republik, zu
beziehen. Ende November werden die erſten Transporte
erwartet.

Das Hauptblatt des Vaticans, die „Voce della Verità“,
ſpricht ſich einmal ganz offen über die Pläne der Je-
ſuiten und Ultramontanen in Bezug auf Frankreich
aus. „Die unerläßliche Pflicht der franzöſiſchen Katholiken
iſt“, dem obigen Blatte zufolge, „ſich zu rechter Zeit von
dem Jncubus der Baſtard Republik zu befreien und die
Herſtellung der legitimen Erbmonarchie auszurufen.“
Wenn dieſe That vollbracht, ſoll Frankreich ein naturge-
mäßes Bündniß mit Oeſterreich und England ſchließen,
die jetzt in Selbſtſucht und Geldjagd aufgehen Heinrich V.
ſoll an den Czaren eine freundſchaftliche Ermahnung rich
ten und ſofort ſoll, wie durch ein Wunder, dem Kriege
ein Ende gemacht werden. Geſchieht das nicht, ſo wird
es Europa ſchwer zu büßen haben, Frankreich das erſte,
Oeſterreich das nächſte Opfer werden und England für
ſeine vielen Unterlaſſungsſünden gezüchtigt werden. „Der
16. Mai iſt ein Unſinn, wenn er nicht die Herſtellung
der legitimen Monarchie zum Ziele hat. Frankreich und
Europa erwarten ängſtlich von Mac Mahon den Spruch
über Leben und Tod!“ So das Hauptorgan der Jeſuiten;
in Frankreich wird man wohlthun, auf dieſe Stimme zu
achten, die mit ſo manchen Auslaſſungen des „Univers“
vortefflich ſtimmt.

Nach einer Behauptung des römiſchen Korreſpon-
denten der „Times“ hätte in Folge der Veröffentlichung
der Statuten des Vereins „Katholiſche Liga“ Kar-
dinal Simeoni die bei den europäiſchen Regierungen
akkreditirten Nuntien angewieſen, den Regierungen zu er
klären, daß der Vatikan die Exiſtenz irgend einer ſolchen
Aſſoziation oder Liga ignorire und durchaus nichts in Ge-
meinſchaft mit derſelben hobe.

Der Papſt hat durch eine Bulle, welche der
„Oſſervatore romano“ am 16. d. publizirte, den
heiligen Franz von Sales zum Doctor ecclesiae er-
nannt. Für unſere Leſer, die in der Kirchengeſchichte nicht
bewandert ſind, fügen wir die Bemerkung bei, daß Franz
von Sales, der bekannte Stifter des Ordens der Heim-
ſuchung am 21. Auguſt 1567 geboren und am 28. De-
zember 1622 geſtorben iſt; von 1602 bis 1622 war er
Biſchof und Fürſt von Genf. Die Erhebung zum Doktorat,
die der Heilige natürlich mit Freude begrüßen wird, be-
zieht ſich jedenfalls auf ſeine vor 310 Jahren am 21. Auguſt
erworbene Weltbürgerſchaft.

Die Thronrede, mit welcher die Königin von Eng-
land jüngſt die Parlamentsſeſſion ſchloß, enthält einen
düſteren Zug, der im Auslande über den orientaliſchen

Es iſt das die Ankündigung einer weiteren drohenden
Hungersnoth in den ſüdlichen Präſidentſchaften Oſt-
indiens, ein Ereigniß, das bei den ungeheuren Dimen-
ſionen in denen es heranzieht, faſt wie ein unabwend-
bares Naturgeſetz ſich ankündigt. Und in der That laſſen
ſich ſchon Stimmen in England hören, die jeden Kampf
gegen jene furchtbare Plage als hoffnungslos im Voraus
aufzugeben anrathen. Auf der anderen Seite kommen von
Jndien durchdringende Schmerzensſchreie. Ein Brief aus
Bengalore an die „Times“ vom 22. v. M. ſagt: „Ein
ſchreckliches Unglück iſt dieſe Hungersnoth, und Niemand
in Südindien kann es begreifen, daß keine Hülfe von Eng-

Man hat keinen Begriff davon, was das
Ausbleiben des Regens durch drei Jahreszeiten in Jndien
bedeutet. Es iſt einfach der Tod von Zehntauſenden. So
haben ſich bereits Zehntauſende zu Tode gehungert, und
wenn der Regen wieder ausbleibt, wie jetzt in drohender
Ausſicht ſteht, ſo wird der Tod über die Million kommen.
Jch glaube nicht, daß die indiſche Regierung der Sache
gewachſen iſt. Jſt es nicht ein grauſamer Spott, England
für Bulgaren und Andere zeichnen zu ſehen, während ſeine
eigenen Unterthanen zu Tauſenden umkommen? Ein Ge-
biet größer als Frankreich iſt mit vollſtändiger Entvölkerung
bedroht.“ Größer als irgend ein anderes Unglück, das
Jndien unter engliſcher Herrſchaft jetzt betroffen, nennt
die „Saturday Review“ die hereinbrechende Hungersnoth.
Die Bevölkerung iſt durch vergangenes Leiden geſchwächt,
und die Hülfsmittel der Regierung ſind durch die großen
bis jetzt geleiſteten Ausgaben verringert. Die Sprache
der Regierung von Madras iſt weit verſchieden von der
während der Hungersnoth in Bengalen gebrauchten. Von
der Rettung jedes einzelnen Lebens iſt nicht mehr die
Rede. Jm Gegentheil, es wird verſichert, daß mehr als
eine halbe Million Menſchen ſchon der Noth erlegen ſind.
Ein anderer Redner ſtellte feſt, daß an einem Morgen
jetzt durch Madras mehr Todte gefunden werden, als
während der ganzen Hungersnoth in Bengalen ſtarben.

Der Kaiſer von China hat im ganzen Lande, be-
ſonders aber allen Beamten, Gelehrten und Soldaten,
das Opiumrauchen verboten. Dieſe erſtaunliche und

meldet die jüngſte chineſiſche Poſt. Das kaiſerliche Edikt

gen, dem chineſiſchen Geſandten am großbritanniſchen Hofe,

auf die wachſenden Greuel Seitens der Türken und der
demnächſtigen Repreſſalien Seitens der Ruſſen, Oeſterreich
bewegen möchte, in die Action gegen die Türkei einzutre-
ten und dem nimmer enden wollenden Gemetzel ein Ende
zu machen. Dazu kommt die abweiſende Stellung, die
Prinz Reuß jüngſt allen türkiſchen Vermittlungsgeſuchen
gegenüber angenommen; ferner die Wichtigkeit, die von
deutſcher officiöſer Seite den Berichten des Herrn v. Hirſch

feld beigelegt worden iſt und welche durch die mannichfal

ergangen. Es darf freilich nicht unerwähnt bleiben daß
allen Opiumrauchern eine Galgenfriſt von drei Jahren
gegeben wird. Bis dahin ſollen abſeiten der Generale
und Gouverneure die nöthigen Anordnungen je nach den
lokalen Verhältniſſen getroffen werden.

Ueber die Koſten des amerikaniſchen Eiſenbahn-
ſtrikes ſchreibt die „New-Vork World“:

„Es iſt beinahe genau zu ſagen, wenn man den Verluſt der
Strikenden an Löhnen rechnet, ſowie derjenigen, die von ihnen zum
Striken gezwungen und derjenigen, die durch den Strike indirekt be

ſchäftigungslos wurden ferner die durch Unterdrückung der Unruhen

Die hieſigen Botſchafter fangen auch

re

entſtandenen Koſten (einſchließlich den Sold, Transport und die Ver-
pflegung der Miliz und der regulairen Truppen), ſowie den wirklichen
Verluſt an Eigenthum (in Pittsburg auf 1,500,000 Lſtr. geſchätzt),

daß der Strike und die Aufſtände dem Lande 4,000,000 Lſtr. ge-
koſtet haben. Dieſer Betrag iſt gleichbedeutend mit einer totalen
Mißernte des Tabaks im ganzen Lande für ein Jahr. Ein Pfand-
leiher in Pittsburg, deſſen Geſchäftslokal von dem Pöbel geplündert
wurde, verlangt eine Entſchädigung von 6000 Dollars. Ein leitender
Anwalt hat die Stadt benachrichtigt, daß ihm Anſprüche im Betrage
von 156,000 Doll. zur Eintreibung übergeben worden ſeien u. ſ. w.
Ein Pittsburger Journal ſchätzt die Verbindlichkeiten des Landes auf
113 Dollars für jeden Wähler. Die jährlichen Steuern in Pittsburg
werden von 600,000 Doll. auf 1,200,000 Doll. erhöht werden müſſen.
Jn anderen Worten: jeder Steuerzahler in Pittsburg wird für die
nächſten 20 Jahre ſeine Steuerlaſt verdoppelt haben.“

Vermiſchtes.
Rettungskaſten auf den Eiſenbahnen.]

Hinſichtlich der Rettungskaſten (Verbandzeug und dergl.
enthaltend) iſt nunmehr vom Handelsminiſterium definitiv
beſtimmt worden, daß die größeren Kaſten auf allen
Stativnen und Halteſtellen, auch da, wo ärztliche Hilfe
leicht zu beſchaffen iſt, aufzuſtellen ſind, während die
kleineren Kaſten vom Perſonal der Züge, einſchließlich der
Güterzüge, mitgeführt werden ſollen. Jn dem Gebrauche
des ſtationären Kaſtens ſollen der Stationsvorſteher und
ein Stellvertreter, in dem des im Zuge mitgeführten, die
Zugführer ärztlich unterwieſen werden.

[Ein ausgebrüteter Strauß. Beſucher des
Zoologiſchen Gartens hatten, wie Berliner Zeitungen
berichten, am Donnerſtag früh die gewiß ſeltene Gelegen
heit, einen Strauß zu ſehen der erſt 24 Stunden vorher
mittels der Brutmaſchine gebrütet war. Das Thier,
welches in einer Kiſte in den Sonnenſtrahlen, vor dem
Elephantenhauſe ſaß, hat die Größe von 6 Zoll und wenn
es ſeinen Hals in die Höhe hebt, von 10 Zoll. Der
Körper iſt noch ſtellenweiſe kahl, ſonſt aber mit ſchwarz-
braunen Daunen bedeckt. Anfangs mußte der junge
Strauß künſtlich gefüttert werden. Zur allgemeinen Freude
begann er jedoch ſchon nach 24 Stunden allein zu freſſen.
Die amerikaniſche Straußin hatte vor längerer Zeit 5 Eier
gelegt. Dieſe wurden, wie es bei den Straußarten üblich,
durch das Männchen ausgebrütet. Dieſe jungen Strauße
haben ſich ſehr gut entwickelt und folgen ſehr ſchön dem
ſie führenden Männchen. Das Wibchen, von ihnen ge
trennt, legte während der Zeit, wo das Männchen brütete,
noch ein Ei. Dieſes wollte das Männchen, nachdem man
es ihm untergelegt, nicht ausbrüten. Das Ei kam in die
Brutmaſchine und iſt dort ausgebrütet worden. Dr. Bo-
dinus will nun verſuchen, ob das Männchen auch ſein
ſechſtes Junges, nachdem es ausgebrütet iſt, annehmen
will. Geſchieht dies nicht, ſo muß das Thier künſtlich
groß gezogen werden.

[Hexen-Glaube.] Es iſt eine traurige That-
ſache, daß in unſerer Zeit ſelbſt in gebildeten und aufge
klärten Diſtricten der Aberglaube noch immer zu Hauſe
iſt. So hatte ſich am 18. d. der noch junge Fuhrmann
C. Kollmann aus dem Orte Helſa bei Kaſſel vor der
Strafkammer des Kreisgerichts wegen Körperverletzung
und Erpreſſung zu verantworten, weil er eine 76jährige
Frau unter der Beſchuldigung, dieſelbe habe ihm ſeine
Pferde „behext“, arg mißhandelt, ihr auch mit dem Tode
gedroht hatte, falls ſie ihm nicht innerhalb drei Tagen
als Erſatz für die crepirten Pferde 700 Thaler in den
Stall „hexe“. Das arme Weib räumte ſchließlich unter
den Hieben des Burſchen Alles ein und verſprach auch
700 Thaler, was dieſer als Entlaſtungsbeweis vor-
brachte Trotzdem wurden ihm vom Gerichtssofe drei Mo
nate Gefängniß zuerkannt.

Eine düſtere Stimmung herrſchte in den
Reihen der Paſſagiere eines kürzlich auf der Ringbahn bei
Berlin kurſirenden Pferdebahn-Wagens. Die Gefſichter
welche ſich ſonſt ſo freundlich dem Nachbar und dem
vis-a-vis zugeneigt, waren heute unverwandt den offen-
ſtehenden Fenſtern zugekehrt, kein Plaudern, kein Lachen

nichts von alledem, was ehemals zu dem ſchönen Lied
begeiſtert hatte: „Ach! es iſt gemüthlich auf der Pferde-
bahn!“ Den Anlaß zu dieſem verzweifelten Verhalten
gab offenbar eine Mitpaſſagierin, eine alte ſchwarzgekleidete
Frau, mit ſtarren, harten Zügen, die ihre mageren, knochi
gen Hände über den Deckel eines unheimlich ausſehenden
gleichfalls ſchwarzen Korbes, ausgebreitet hielt. Aber wie
ſorgſam ſie den Korb auch verſchloſſen hieit, längſt hatte
man errathen, was er in ſeinem Jnnern barg. Davon
ſprach das ängſtliche Davonrücken der nächſten Nachbar
ſchaft der Alten, davon ſprachen die entrüſteten Blicke
welche ihr hin und wieder zugeſandt wurden. Schon
drohte ein Ereigniß, eine beſonders zart konſtituirte junge
Dame hatte Zeichen herannahender Ohnmacht gegeben
da endlich erſchien ein Rächer in der Geſtalt des billet-
controlirenden Beamten, ſchnell hatte er die Situation er
kannt, und in höflicher, aber beſtimmter Weiſe erließ er
an die ſchwarzgekleidete Paſſagierin die Ausweiſungsordre
denn die Alte trug in ihrem Korbe ein halbes Schock
der älteſten Käſe.

Launige Mittheilung. Neulich enthielt die
„Poſt“ über ein in der Paſſage zu Berlin zum Austrag
gebrachtes Wechſelgeſchäft folgende launige Mittheilung:

Kaufmann K. erinnert den an ihm vorüberpromenirenden Kauf
mann 2, mit etwas überlauter Stimme an die Fälligkeit „ſeines
Papieres Kaufmann D. leiſtet darauf ſofort eine „Abſchlags-
zahlung“ durch eine weithin ſchallende Ohrfeige. Kaufmann K.
„quittirt“ durch einen kräftigen Stockhieb auf D's Cylinder.
Kaufmann D. „domicilirt“ ſeine Hand an K.'s ſchlankem Halſe, wor
auf Kaufmann K. den Wechſel mit ſeinem Hausſchlüſſel in ſo be-
denklicher Weiſe auf dem Antlitz des Herrn D. „weitergirirt“, daß
ein durch die „Nothadreſſe“ des umſtehenden Publikums herbeigeru-
fener Schutzmann Proteſt erhebt“ und die Sache ſammt den Par-
ine vor das gebührende Forum in das nächſte PolizeiBureau

[Adeline Pattiſ ſoll, wie eine Note des „Figaro“
andeutet, mit dem Gedanken umgehen, auf Nichtigkeit der
von ihr mit dem Marquis de Caux geſchloſſenen Ehe zu
klagen: wie ſie behauptet, wäre der katholiſche Geiſtliche,
welcher in England die Trauung vollzog, zu dieſem Akte
nicht berufen geweſen. Wenn ſie den Prozeß gewinnt, ſo
wäre Herr de Caux verpflichtet, die Summen, die er wäh-
rend der Ehe aus ihren Engagements eingezogen, zurück
zuzahlen.
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Literariſches.
Von dem XVII. Jahrgange (1877) der Zeitſchrift des

königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Büre aus in Berlin iſt
ſoeben das II. und III. Vierteljahrs (Doppel) Heft zur Ausgabe
gelangt. Daſſelbe iſt von ganz beſonders reichem Jnhalt. Er be-
handelt nicht nur mehrere der neueſten Ergebniſſe der amtlichen
Statiſtik Preußens, die unter ſteter Vergleichung der Zuſtände der
verſchiedenen Landestheile ausführlich mitgetheilt und theilweis mit
intereſſanten textlichen Erläuterungen und Schlußfolgerungen ſowie
werthvollen graphiſchen Darſtellungen begleitet werden, ſondern bringt
auch, zufolge einer dem Wunſche vieler Leſer entgegenkommenden
Erweiterung des Programms der genannten Zeitſchrift, eine Reihe
von ſtatiſtiſchen Mittheilungen über das deutſche Reich und über die
Zuſtände der übrigen Länder Europa's und Amerika's. Dabei und
daneben werden wichtige, das Jntereſſe der Gegenwart berührende
ſtaatswirthſchaftliche und ſtaatswiſſenſchaftliche Fragen eingehend be
ſprochen. Umfaſſende bibliographiſche Nachweiſungen der neuern und
neuſten ſtatiſtiſchen und ſtaatswirthſchaftlichen Literatur, ſoweit ſie
in die reichhaltige Bibliothek des königlichen ſtatiſtiſchen Büreaus
Aufnahme gefunden, erhöhen den Werth des uns vorliegenden Heftes
ganz beſonders.

Als beſondere ſind dieſem Hefte beige-geben: Acceſſionsverzeichniß. Neue und antiquariſche, der Bibliothek
des königlichen ſtatiſtiſchen Büreaus in den Monaten Januar bis
Juni 1877 einverleibten Werke, von Dr. P. Lippert. Die
definitiven Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. December 1875.
(Flächeninhalt, ländliche Verwaltungsbezirke. Communalverbände,
Wohnſtätten, Bewohner und Haushaltungen der einzelnen Kreiſe,
ſowie alphabetiſches Verzeichniß der Kreiſe nebſt Angabe ihrer Lage
und Bewohnerzahl).

Zur Sedanfeier. Bei der Auswahl eines Werlchens zum
Zwecke eines in den Schulen und Vereinen veranſtaltenden Feſtactus
zur Sedanfeier machen wir die verehr. Intereſſenten auf Folgen-
des aufmerkſam. Es iſt das im Verlage von F. W. Gadow K
Sohn in Hildburghauſen erſchienene „Seutſches Sieges- und
Friedensfeſt“ Charakteriſtiſche Bilder aus dem deutſch franzöſiſchen
Krieg vom Jahre 1870--71 vom Oberlehrer G. Heuſinger. Ein
Cyclus von 16 Geſängen mit verbindender Declamation, die nach
Jnhalt und Form für dieſe Feier ſehr zu empfehlen ſind (Schul-
archiv 1871 No. 5). Die Geſänge ſind 2- und 3ſtimmig geſetzt und
ſämmtlich leicht ausführbar. Es liegen 2 Ausgaben vor: Ausgabe
J enthaltend Lieder und Declamationen in Umſchlag geheftet à 60
Pfg.. Ausgabe II für den Sängerchor à 30 Pfg. Gegen franco
Einſendung von M. 1. verſendet die Verlagshandlung überallhin 1
Exemplar.

Arthur von Studnitz, der im vorigen Jahre auf Veranlaſ-
ſung des „Centralvereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“,
eine Studienreiſe in den Vereinigten Staaten unternahm, bereitet
ein größeres Werk über die „Nord amerikaniſchen Arbeiter-
verhältniſſe vor (Berlin, Verlag von Leonhard Simion). Aus
demſelben gelangte bereits vor einigen Wochen der Abſchnitt die
„Nord amerikaniſche Arbeitergeſetzgebung“ an die Oeffent
lichkeit; ſoeben veröffentlicht der Verfaſſer den Abſchnitt „Die Nord
amerikaniſche Frauenarbeit“. Dieſes Kapitel giebt eine Ueber
ſicht der Arbeitslöhne, der Arbeitsſtunden und der Länge der
Arbeitsſaiſon in ſämmtlichen wichtigeren FrauenErwerbsarten, welche
ihm von der nord amerikaniſchen Poſtverwaltung, dem Schatzamte,
dem Kriegsminiſterium, anderen Behörden Telegraphengeſellſchaften
der Vereinigten Staaten u. ſ. w. zugegangen ſind.

Patent- Blatt.
Jn Gemäßheit des S 19. des Patentgeſetzes vom 25. Mai

d. J. wird von dem Kaiſerlichen Patentamt ein amtliches Blatt
herausgegeben werden, unter dem Titel: „Patent-Blatt.“ Daſſelbe
iſt für die durch das Patentgeſetz vorgeſchriebenen Bekanntmachungen
und Veröffentlichungen beſtimmt. Demgemäß finden darin Aufnahme:
alle Bekanntmachungen über die Anmeldung von Erfindungen behufs
Erlangung eines Patentes, über die Verſagung oder über die Er-
theilung des Patentes, über den Anfang, den Ablauf, das Erlöſchen,
die Erklärung der Nichtigkeit und die Zurücknahme der Patente.

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.

Die zur Ausführung des Patentgeſetzes erlaſſenen Verordnungen
und ſolche Beſchlüſſe oder Entſcheidungen des Patentamtes ſelbſt,
welche von allgemeinem Jntereſſe ſind, ſollen ebenfalls durch das
Patentblatt veröffentlicht werden. Neben dem Hauptblatte erſcheinen
in beſonderen Heften, welche je nach der Fertigſtellung ausgegeben
werden, unter der Benennung „Patentſchriften“ die Zeichnungen und
Beſchreibungen, auf Grund deren die Ertheilung der Patente erfolgt
iſt. Die Bezugsbedingungen für die letzteren werden beſonders
bekannt gemacht. Der Verlag des Patentblattes iſt der Ver
lagshandlung Carl Heymann's Verlag in Berlin übertragen. Der
Preis für das Jnland beträgt jährlich 12 Mk. für das erſte Halb
jahr bis Ende dieſes Jahres 5 Mk.

Eingegangene Neuigkeiten.
Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, heraus-

von F. W. Hackländer. 19. Jahrgang. Heft 19 u. 20.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 50 Pf. Preis
vierteljährlich 3 Mark. Stuttgart, Ed. Hallberger.

Jnhalt u. A.: Fräulein Thea. Roman von Karl Heigel.
Zur wirthſchaftlichen Nothſtandsfrage. Ritter oder Dame.

Hiſtoriſche Novelle von Gregor Samarow. Peter Quidam's
Rheinfahrt. Eine Dichtung in zwölf Geſängen Von Gerhard
von Amyntor. Der Krieg im Orient. Von W. v. Dünheim.

Bilder vom Kriegsſchauplatze. Das türktiſche Feſtungseviereck.
Mit Karte. Der Saal der neuen Börſe in Wien. Mit Jlluſtra-
tion. Humoriſtiſches. Der Kaiſer im Reichslande. Von
Georg Horn. Mit Jlluſtrationen. Münchener Dichterheim.
Skizzen von Paul Sirano. Die Botſchafter Deutſchlands und
Oeſterreichs am türkiſchen Hofe Prinz Reuß und Graf Zichy.
Mit Porträts. Die Jubelfeier der Grundſteinlegung des ulmer
Münſters. Mit Jlluſtration. Genrebilder aus dem jüdiſchen
Familienleben. Von Moſenthal. Mit Jlluſtrationen. Das
fünfundzwanzigjährige Regierungs Jubiläum des Großherzogs
riedrich von Baden am 28., 29. und 30. April 1877. Mit
lluſtrationen. Plaudereien am Kamin. Von Paul von

Weilen. Vom Kriegsſchauplatze. Berichte unſerer Korreſpon
denten. Mannichfaches c.

Dieutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen-
wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſich ſämmt
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher. I. Jahrgang. Heft 5. Monatlich erſcheinen 2 Hefte.
Preis pro Quartal 4 Mark 50 Pf. Berlin, Verlag von Carl
Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung).

(Dieſe Deutſche Revue hat ſich durch ihre Reichhaltigkeit ſchon
einen bedeutenden Leſerkreis erworben, ſie bietet in jeder Nummer
nicht nur eine umfaſſende Rundſchau über das geſammte geiſtige
Leben durch allgemein intereſſirende und belehrende Berichte von
Autoritäten, ſondern auch durch das Feuilleton, an dem die beſten
e mitwirken, eine werthvolle Unterhaltungslectüre.)

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt
niß der Gegenwart. Herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff
und W. Oncken. Jahrgang IV. Heft 90. Berlin, Verlag
von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung).

Jnhalt: Die Lehre über Buddha und das Dogma von Jeſus
Chriſtus. Von Dr. Eduard Grimm in Hamburg.

Sammlung gemeinverſtändlicherwiſſenſchaftlicher Vor-
träge. Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von
Holtzendorff. II. Serie. Heft 278 u. 279. Berlin, Verlag
von Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung).

Heft 278: Techniſche Probleme aus Kunſt und Handwerk der
Alten. Von Hugo Blümner.

Heft 279: Das Traumleben der Seele. Von Dr. H. Siebeck,
Profeſſor an der Univerſität Baſel.

Redacteur Johannes Nordmann. V. Jahrgang. Heſt 23.
(Mit Kriegebildern.) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon-
nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzi(Querſtraße 34). sJnhalt: F. W. Hackländer. Mit Portrait. Anaſtaſie de
Mercouer. Roman von G. Haas. Der vrientaliſche Krieg.

Redigirt von SchweigerLerchenfeld. Zu den KriegsJlluſtra-
tionen. Der Familienſchatz. Mit Jlluſtration. Der Mutter
Schuld und Sühne. Von Jöſef Rank. Conſtantinopeler Volks-
typen. Mit Jlluſtrationen. Wilhelm Emanuel b. Ketteler,
Biſchof von Mainz. Mit Porträt. „Aeſop, Fabeln erzählend.“
Mit Jlluſtration. Carlsbad und ſeine Heilquellen. Von M.
Dr. Eduard Hlawacek. Mit Jlluſtrationen. Die Wickelbären,
Mit Jlluſtration. Mannichfaches c.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, heraus-
egeben von F. W. Hackländer.

Alle 14 Tage erſcheint ein Heft.
gart, Ed. Hallberger.

Monatsſchrift für Deutſche Beamte. Organ des Preußiſchen
Beamten-Vereins. Für die Redaction verantwortlich: L. Jacobi
in Liegnitz. 1. Jahrgang. Heft 1. Preis für den Jahrgang
1877. 9 Hefte 4,50 Mark. Berlin, Fr. Kortkampf, Buchhandlung
für Staatswiſſenſchaften und Geſchichte.

Victoriga. Jlluſtrirte Muſter- und Modenzeitung. XXVII. Jahr-
gang Nr. 27—-30. Monatlich erſcheinen 4 Nummern., Preis vier-
teljährlich 2 Mark 25 Pf. Redacteur und verantwortlicher Heraus-
geber: Franz Ebhardt in Berlin.

Jnhalt u. A.: F. W. von Hackländer.
nerung von Roſenthal-Bonin.
Reichner. Günſtiger Augenblick. Originalzeichnung nach dem
Gemälde von Fr. Keller. Schlummerlied. Von Pauline
Freiin von Wangenheim. Die Frauen Venedigs. Von Amely
Bölte. Ein Tropfen im Meere. Märchen. Mannichfaches.

Beſchreibung neuer Moden mit Jlluſtrationen, ſowie Muſter
und Vorlagen zu allerlei weiblichen Arbeiten.

Zwei neue Kriegskarten.
J rnm Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig
ſind folgende ſehr überfichtlich und ſauber ausgeführte Kriegskarten
erſchienen:
1. Karte des Kriegsſchauplatzes an der Donau (Rumänien

und Bulgarien). Preis 40 Pf.
2. Karte des Kriegsſchauplatzes in Kleinaſien (Kaukaſien

und Arwnenien). Preis 40 Pf.
Jn dem Artikel des Dr. Caro Dresden über die am Mühl-

wege hierſelbſt gefundenen Alterthümer (Nr. 195, 1. Beil.) ſind in
einer Anzahl von Exemplaren einige Fehler ſtehen geblieben, welche
wir an den betr. Stellen zu berichtigen bitten. Es ſoll heißen Sand-
gruben ſt. Sandgräben, Spinnwirteln ſt. Spinnwickeln (2 mal)
Feldbearbeitung t Felsbearbeitung, Gewandnadeln von Bein ſt. von
Stein die kl. Gruben ſt. die kl. Gräber, nicht geſchwärzt ſt. aufge
geſchwärzt, Ragatz ſt. Ragutz, zum Anfaſſen ſt. zum Anhaken.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 24. Auguſt 1877.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 W 16,50 18.

Preis pro Heft 35 Pf. Stutt-

Ein Kranz der Erin-
Welche? Novelle von Adolf

ne

do. 0 15,50 17.Roggenmehl 0 13-—13,50.do. o 1230 13.Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 22. Auguſt. Jaeckel, Harz, v. Mag-
deburg n. Halle. Schmack, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Koch, desgl. Wolf, desgl. Siebert, leer, v. Magdeburg n. Calbe.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. Auguſt. Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 I. Tagesmittel.

mnnnnnnneeeooeeee

Luftdruck 333,49 P. L. 33415 P. L. 335,30 P. L. 334,31 P. L.
Dunſtdruck 5,42 P. L. 3,86 P. L. 4,26 P. L. 4,51 P. L.
Rel. Feucht. 79,2 pCt. 48,8 pCt. 73,7 pCt. 67,2 pCt.
Luftwärme 14,5 G. R. 16,4 G. R 12,4 G. R. 14,4 G. R.
Wind SW 1. W I. NW I. SH. Anſicht trübe 9. bedeckt 10. pltte 6. trübe 8.
Wolkenfrm. Ni. c. i. -str.] Nimbus. Cum. Strat.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 23. Auguſt 1877.
Vekanntmachung.

Dem Kaufmann Herrn H. Stade hier, gr. Steinſtraße 36, iſt Lagerplatz ſoll, nachdem er durch
eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen

Kaiſerliches Poſt- Amt Nr. l.
(gez.) Ludewig.

Bekanntmachung.
Der hinter der Baderſtraße, am

hieſigen Elbufer belegene ſtädtiſche
boden wird

ſucht.

ihre gefällige
zuſenden.

die Einverleibung des früheren Sa
linenbauhofs erweitert iſt, und die
Stadtgemeinde das Recht erworben

Die Hangewerkſchule zu Höxter a/ W.
beginnt den 5. November ihren Winterkurſus, während der Vor zu benutzen, vom 1. April 1878 ab

Der Sommer- auf einen mehrjährigen Zeitraum
kurſus beginnt im Anfang Mai 1878, und der Vorunterricht Mitte April. verpachtet werden.

Da Hörter künftig keine Garniſon mehr hat, werden zahlreichere,
billigere und auch beſſere Wohnungen für die Schüler zu haben ſein.

Anmeldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe c. an den Unter

unterricht den I5. Oetober ſeinen Anfang nimmt.

zeichneten franco einzuſenden. Möllinger.
Direktor der Zanugewerkſchule.

h

Abonnements Einladung
auf das

Haudelsblatt für Walderzeugniſſe
Organ ſür die Intereſſen des Holzhandels u. der Forſtwirthſchaft.

Redigirt von E. Laris.

Auflage 2500.
Erſcheint ſeit dem 1. Januar d. J.

einer beſonderen Norddeutschen Ausgabe“,

begonnen hat.

vorragender forſtlicher Autoren,

ngebot und Nachfrage auf dem

kannt und warm empfohlen worden.

wöchentlich zweimaligem Erſcheinen.

pro Quartal.

in Berlin SW., Puttkammerſtraße 9.

HKotel- Verpachtung.

auch in Berlin in
Wohl ſelten iſt ein Unternehmen ſo ſehr begrüßt und mit

gleichem Jntereſſe von betheiligter Seite verfolgt worden als dieſes
Blatt, welches nunmehr das II. Semeſter ſeines III. Jahrgangs

Das Handelsblatt für Walderzeugniſſe iſt in den Werken her
ſowie in den bedeutendſten Fach-

eitſchriften als das erſte Organ zur Vermittelung von
geſammten Ge-

biete der Forſtwirthſchaft und des Holzhandels aner-

Der Abonnementspreis beträgt bei jeder Poſtanſtalt Deutſch-
lands und OeſterreichUngarns 4 Mark 50 Pfg. pro Semeſter bei

Bei directer Zuſendung durch
die Expedition unter Kreuzband 6 Mark pro Semeſter und 3 Mark

Probenummern verſendet auf Wunſch gratis und franco
die Expedition des „Handelsblatt für Walderzeugniſſe“

hat, die bis auf dieſen Platz zu
verlängernden Schienengeleiſe der

Ein Gut von ca. 600 Morgen, Vergſchlößchens bei Bür-
wenn es ſein kann nur Rüben gel findet nicht ſtatt.

Geehrte Verkäufer belieben

F. Falihausen,
Magdeburg, Kronprinzenſtr. 6.

an eDie auf den 27. d. Mts.
angekündigte Aucetion des

mit einer Anzahlung
von 50--70,000 zu kaufen ge Pr. Karl Schmidt Inſtitut,

O öthen.
Zu Michaelis finden in dem mit

einer höheren Töchterſchule und einem
Lehrerinnen und Kindergärtnerin-
nenSeminar verbundenen Penſio-

Adreſſe an mich ein

Saline zur Ueberführung von Gütern

Morgen wirdDas Angebot erfolgt in zwie- fähigen Pächt
facher Art und zwar:
1) auf 10 Jahre unter der Be

dingung, daß der Pächter des
Platzes nach einem bereits ent-
worfenen und von der zuſtän
digen Aufſichtsbehörde noch zu
genehmigenden Profecte die Her

Gutspachtung-Geſuch.
Ein Gut von circa 800 1000

Eins dito von circa 400 Morgen.
Geehrte Verpächter belieben ihre

gefälligen Offerten unter ſtrengſter
Discretion an mich einzuſenden.

Balihausen,
Magdeburg, Kronprinzenſtr. 6.

nat noch einige Zöglinge
freundliche Aufnahme. Gediegener
Unterricht durch bewährte Lehrkräfte
und ſorgfältige Erziehung.

Der neue Curſus beginnt am
16. Oetober.

Näheres durch Proſpekte.

Antonie Baacte,
Schulvorſteherin.

Eine Diffuſionsfabrik in der

von einem zahlungs-
er zu pachten geſucht.

ſtellung der Geleiſe auf eigene
Koſten bewirken läßt und daß
nach Ablauf der Pachtperiode
die Anlage in das Eigenthum
der Stadt übergeht;

2) auf 6 Jahre unter der Be
dingung, daß der Platz mit
der auf Koſten der Stadt pro-
jectmäßig ausgeführten Schie
nenverbindung dem Puächter
übergeben wird.

Wir haben zur Entgegennahme
von Pachtgeboten am

3. September er.
Vormittags 10 Uhr

im Seſſionszimmer der Stadtver-
ordneten Verſammlung auf dem
Rathhauſe Termin anberzumt und

ihre Offerten

Jn Bern

nehmen.
poſtlagernd B

Milchpacht-Geſuch.
Ein Schweizer ſucht eine Milch

zur Käſerei ſofort zu pachten. Dar-
auf reflektirende Herrſchaften wollen

an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. einſenden.

cm -n'
Materialgeſchäft.

ſtück beſter Lage, worin Material-
geſchäft betrieben wird,
niſſe halber ſehr preiswerth unter
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen und ſofort oder ſpäter zu über-

Adreſſen unter A. B.

Nähe von Halle ſucht für die
Dauer der nächſten Campagne einen

Nachtaufſeher,
der zugleich perfecter Korn-

unter A. R. No. 444 kocher iſt. Gehalt 75 pr.
Monat. Schriftliche Meldungen
mit Zeuznißabſchriften nehmen unter

W. 107 Haasenstein
W ogler, Halle a/S. entgegen.

burg iſt ein Grund-
100 Stück ſchwere fette Ham-

mel verkauft F. Varth in Helfta
bei Eisleben.

80 Stück Jährlingshammel und
Zibben verkauft Freigut Kreis-
feld bei Eisleben.

ernburg. r
Verhält

laden dazu Pachtluſtige mit dem
Bemerken ein, daß die weiteren
Bedingungen ſchon vorher in unſerm
Bureau I. einzuſehen, auch gegen
Erlegung der Copialien von uns
abſchriftlich zu beziehen ſind.
Schönebeck, den 22. Aug. 1877.

Der Magiſtrat.
Blüthgen.

welcher ſchon

Arbeit ſcheut

Stelle-Geſuch.
Ein in 40ger Jahren ſtehender,

ſehr ſolider u.

Aufſeher fungirt,

niſſe beſitzt, ſucht veränderungshal-
ber wieder eine ſolche
dergl. Stellung durch den Auctio
nator Schmidt in Bitterfeld.

Für ein lebhaftes Colonial-Wag-
ren Detailgeſchäft in Erfurt wird
zum 1. Octbr. er. ein junger Com-
mis, welcher gewandter Verkäufer
ſein muß, zu engagiren geſucht.
Anerbietungen unter Adreſſe L. E.
befördert Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

zuverläſſiger Mann,
mehrere Jahre als

ſich auch keiner
und die beſten Zeug-

oder eine ITIIITI

FamilienNachrichten.

Brauerei-Kaufgeſuch. Reisender-Gesnehka. Vermählungs Anzeige.Preſchwagen, I u. 2ſpän Eine mittlere Brauerei wird von Für einen leicht verkäuflichen Carl Weineck,
Ein Hotel 1. Kl., 18 Zimmer, nig zu fahren, Handroll- einem zahlungsfähigen Käufer ge Artikel wird ein zuverläſſiger Mann Minna Weineck geb. Zeitz,

in einem lebhaften Curort, iſt unt. wagen, Hundewagen, zu ſucht. Zu erfragen bei Wilh. (wenn auch nicht Kaufmann) als Vermählte.
ſehr gut. Beding. von jetzt ab zu verkaufen Möller zu Wernigerode a H. Reiſender geſucht. Offerten B. Mühle Oldisleben,
verp. Adr. Köſen A. B. Landwehrstrasse IS. Unterhändler verbeten. 1000 poſtlag. Deſſau. den 21. Auguſt 1877.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.

Fünfter Jahrgang. Heft 19 u. 20.
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onſtantinopel, d. 23. EinTelegramm Mehemed Ali's vom 22. meldet

eine Niederlage der Ruſſen welche die Tür-
ken in der Umgebung von Djumas angriffen.
Die Ruſſen würden nach blutigem Gefechte
und großem Verluſte zurückgeworfen die
Türken nahmen zwei Kanonen. Einem Ge-
rüchte zufolge hätte ſich Suleiman Paſcha
des Schipkapaſſes bemächtigt. Ein Tele-
gramm des Kommandanten Lariſſa's vom 22.
meldet die Vernichtung von 200 griechiſchen
Briganten in der Nähe von Lariſſa.
Sicherem Vernehmen nach richtete die Pforte
wegen des an der Grenze überhandnehmenden
Räuberunweſens eine Note nach Athen, in
welcher ſie verlangt, die griechiſche Regierung
möge dieſem Zuſtande ein Ende machen.

London, d. 24. Auguſt. Der „Mor-
ning Advertiſer“ will wiſſen, England werde
dem deutſchen Proteſt gegen die türkiſchen
Grauſamkeiten beitreten. Sein Bukareſter
Correſpondent dementirt in entſchiedenſter
Weiſe die amtlichen Mittheilungen der Pforte
vom 15. d. bezüglich der angeblichen Grau-
ſamkeiten der Ruſſen in Kaſſanlik. Einige
Türken, welche hingerichtet, wurden als no-
toriſche Uebelthäter durch eine türkiſch-bul-
gariſche Commiſſion verurtheilt. Die Miß-
handlung des Kaimakans der Stadt und die
Wegführung von türkiſchen Mädchen aus
Eski Zagra ſind völlig unwahr.

Wien, d. 24. Auguſt. Telegramme der „Preſſe.“
Aus Bukareſt, 23. d.: Ueber das Reſultat der geſtern
früh in Folge eines Angriffs der Türken begonnenen
Schlacht bei Plewna iſt noch immer nichts bekannt.
Aus Raguſa: Die Montenegriner haben ihr Lager bei
Crkvike abgebrochen und ſind den türkiſchen irregulären
Truppen, welche von Moſtar kamen, entgegengezogen.
Die türkiſchen Truppen, welche bei Metkovich ſtanden,
marſchirten gegen Gaczko. Telegramm des „N. W.
Tageblatt“ aus Belgrad: Die Oberſten Horvatovic,
Leſchjanin und der frühere Kriegsminiſter Nikolics ſind zu
Generalen ernannt. General Hidroff und Weſſelitzki ſind
geſtern nach Wien abgereiſt.

Paris, d. 23. Auguſt. Nach einer Meldung der
„Agence Havas“ wird der Marſchall Präſident, in Folge
einer von einer Anzahl von General und Munizipalräthen
in den ſüdlichen und weſtlichen Provinzen an ihn ergange-
nen Einladung, die Departements Jndre et Loire, Vienne,
Charente, Dordogne und Gironde beſuchen, nachdem er
den am 4. September bei Montbriſon ſtattfindenden
Truppenmanövern beigewohnt hat.

Petersburg, d. 23. Auguſt, Nachts 11 Uhr.
Officielles Telegramm aus Gornii Studen von heute:
Unſere Truppen haben am Schipkapaß mit großem Hel
denmuthe gekämpft und am 21. d. 10 Angriffe der Türken
zurückgewieſen, worauf letztere nur noch drei Scharmützel
mit den Unſeren unterhielten. Drei Geſchütze von einer
türkiſchen Batterie wurden durch unſer Feuer beſchädigt
und ſtürzten in einen Abgrund. Die Streitkräfte der
Türken zeigen keine Abnahme. Jn der letzten Nacht ſind
unſere Verſtärkungen eingetroffen, nachdem ſie 40 reſp.
56 Werſt in einem Tage zurückgelegt haben. Unſere Ver
luſte ſind verhältnißmäßig nicht groß, leider! ſind viele
Officiere kampfunfähig geworden. Der Verluſt der Türken
iſt ein enormer. Unſere im Schipkapaß befindlichen
Truppen ſtehen unter dem Befehle der Generale Derozinski

und Stoljetoff.
Athen, d. 23. Auguſt. Nach hier eingegangenen

Nachrichten ſoll in Kreta der Aufſtand ausgebrochen ſein,
die türkiſchen Familien haben ſich in die beſeſtigten Orte
geflüchtet, die Chriſten flohen in die Berge. Es haben
zwei Zuſammenſtöße ſtattgefunden und zwar zu Barype-

Halle, Sonnabend den 25. Auguſt 1877.

tron im Bezirk Canea und zu Bachalichori in der Pro
vinz Rethimo. Hierbei wurden 30 Türken und 17 Chriſten
getödtet.

Berlin, den 23. Auguſt.
Der Reichskanzler hat angeordnet, daß die Etats der

einzelnen Reichsverwaltungen für 1878,/79 bis ſpäte-
ſtens zum 20. September dem Reichskanzleramt zur Prü-
fung eingereicht werden müſſen. Für die Feſtſtellung der
ſelben und der Berathung der Etats im Bundesrath
würden ſomit die Berufung des Reichstags zum
Jauuar vorausgeſetzt mindeſtens vier Monate übrig
bleiben.

Aus zuverläſſiger Quelle wird beſtätigt, daß die
preußiſche Regierung die der KölnMindener Eiſenbahnge-
ſellſchaft gehörenden Linien von Oberhauſen bis zur hollän
diſchen Grenze (Oberhauſen-Emmerich) und Deutz-
Gießen nebſt den Eiſenbahnbauten zwiſchen Deutz und
Köln anzukaufen beabfichtigt. Motivirt wird dieſe Abſicht
damit, daß einmal dieſe Linien eine ſehr wünſchenswerthe
Vervollſtändigung des Staatsbahnnetzes ergeben, und fer-
ner, daß der Staat bei der heutigen Zerfahrenheit und
Zerſplitterung des Eiſenbahnweſens die Pflicht hat, ſich
wenigſtens der ihm den Eiſenbahn-Geſellſchaften gegenüber
zuſtehenden vertragsmäßigen Rechte zu bedienen, um eine
Beſſerung herbeizuführen. Eine weitere prinzipielle Be
deutung hat der Beſchluß, wie verſichert wird, nicht es
handelt ſich nicht darum, das Reichseiſenbahnprojekt, wel
ches als ſolches vorläufig zurückgetreten iſt, in der Be
ſchränkung auf Preußen durchzuführen, d. h. die Privat
bahnen wenigſtens die bedeutenderen für den Staat
zu erwerben. Für dieſe Auffaſſung ſpricht vor Allem die
Thatſache, daß alle Verhandlungen, welche in dem vorigen
und in dieſem Jahre bezüglich der Erwerbung von Pri-
vatbahnen durch den Staat ſtattgefunden haben, von den
Verwaltungen der letzteren veranlaßt worden ſind. Mit
anderen Worten: die preußiſche Regierung geht auf dem
Wege der Erwerbung der Privatbahnen für den Staat
nicht weiter, als ſie muß.

Der nördliche Anbau des Großen Generalſtabs-
gebäudes geht nunmehr ſeiner Vollendung entgegen; er
beſteht aus einem Erdgeſchoß über den Kellerräumen und
zwei oberen Stockwerken. Das Gebäude iſt ausſchließlich
für die Zwecke der Abtheilung für die Landesaufnahme
beſtimmt. Das Aeußere zeigt in dem Erdgeſchoß große
Flachbogenfenſter, während die gekuppelten Fenſter der
beiden von einem mächtigen Conſolgeſimſe gekrönten Ober
geſchoſſe in einer Rundbogenniſche zuſammengefaßt ſind.
Das Gebäude wird als reicher, mehrfarbiger Terracotten-
bau durchgeführt. Jm Erdgeſchoß werden die glatten
Flächen durch gelbrothe Ziegeln mit dunkelbraunen Streifen
verblendet. Die Terracotten zeigen theils ein tiefes Roth,
theils ſind ſie zweifarbig gehalten. Vorläufig ſind frei
aufgelegte Wappen in heraldiſchen Farben, welche die
Mauerflächen der Riſalite ſchmücken ſollen, nur probeweis
im Modell angebracht.

Bezüglich der durch die Truppenübungen ent-
ſtehenden Flurſchäden ſollen die Gemeinden zunächſt die
Grundbeſitzer davon in Kenntniß ſetzen, für welche Tage
die Truppenübungen bevorſtehen. Die Gemeindevorſteher
ſollen dabei die Grundbeſitzer in deren Jntereſſe auffordern,
die beſtellten Aecker durch Strohwiſche kenntlich zu machen,
die Thore der Koppeln zu öffnen und Vormittags das
Vieh aus denſelben zu entfernen. Jn ſo weit Flurſchäden
entſtehen, wofür die Grundbeſitzer Entſchädigungen bean-
ſpruchen, haben dieſelben die Schäden ſofort nach deren
Entſtehen dem Gemeindevorſtand anzuzeigen. Der Ge-
meindevorſtand ſoll ſich von der Richtigkeit der Angabe
überzeugen und unter Benutzung eines gegebenen Schemas
die Angabe in eine Nachweiſung aufnehmen. Dieſe Nach-
weiſungen ſind innerhalb dreier Tage nach Beendigung
der Uebungen zur Weiterbeförderung an die reſp, Diſtricts-
behörde zu ſenden. Dieſe Behörden ſollen, in ſo weit die
Uebungen ihre Diſtricte berühren, jedesmal nach Beendi-
gung einer der drei Uebungen gleich nach Ablauf der drei-
tägigen Friſt für die Berichterſtattung durch die Gemeinde

vorſtände, jedenfalls am fünften Tage nach Beendigung
der Uebungen die Schadensnachweiſungen mit Bericht an
die Ortsbehörde erſtatten.

Jn der letzten Zeit iſt in der Preſſe vielfach die
Frage aufgeworfen worden, ob bei dem Aufrücken der
Poſtſekretäre im Gehalte von 1650 Mark bis zu
3000 Mark (wofür das Dienſtalter maßgebend iſt) die
Poſtſekretäre durch das ganze Reich oder nur innerhalb des
Oberpoſtamtsbezirkes konkurriren. Aus guter Quelle hört
nun die „Frankf. Ztg.“, daß die Generalpoſtverwaltung
der Anſicht iſt, daß die Gehaltsaufbeſſerungen durch das
Reich und nicht innerhalb der einzelnen Poſtbazirke ver
theilt werden müſſen. Jn letzterem Modus, dem Ver
theilen nach Bezirken, würde nach Anſicht der General
poſtverwaltung eine Ungerechtigkeit und Härte liegen.

Es iſt zur Kenntniß der Regierungsbehörden gelangt,
daß Privatſchulen, welche ſich mehrfach in den größeren
Ortſchaften des platten Landes gebildet haben, reſp. noch
im Entſtehen begriffen ſind, bisher vielfach der ſanitäts
polizeilichen Controle dadurch entzogen wurden,
daß die Medicinalbeamten keine Kunde von ihrem Vor
handenſein erhalten haben. Daher iſt veranlaßt worden,
die beſtehenden Privatſchuleinrichtungen, ſo weit dies noch
nicht geſchehen, in dieſem Jahre noch durch die Medicinal-
beamten beſichtigen zu laſſen und für die Abſtellung der
etwa vorgefundenen Mängel Sorge zu tragen, ſo wie
auch in Zukunft ſtreng darauf zu halten, daß bei neuer
Einrichtung ſolcher Schulen ſchon vor Eröffnung derſelben
das Gutachten des zuſtändigen Medicinalbeamten einge
holt wird.

Zu dem erwähnten Entwurf gegen die Verfäl-
ſchung von Nahrungsmitteln c. werden im Reichs
Geſundheits-Amt die in jüngſter Zeit erworbenen Erfah-
rungen und die bereits in verſchiedener Richtung hin geſaoſſenen Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren aus

dem Genuß verfälſchter Nahrungsmittel zuſammengeſtellt
und muthmaßlich der Begründung der Vorlage beigegeben
werden.

Gegen die in einzelnen Landestheilen ausgebrochene
Schafräude ſind ſtrenge Maßnahmen angeordnet worden.
Die Kreisthierärzte werden genaue Reviſionen vornehmen
und den Wanderſchäfern beſondere Aufmerkſamkeit
zuwenden. Bei Ausbruch der Seuche muß ſofort Anzeige
an die Behörde erfolgen. Ohne eine ſtrenge Handhabung
der Strafvorſchriften wegen Unterlaſſung der Anzeige iſt
auf eine endliche Tilgung der Seuche und auf die Beſei-
tigung des Vorurtheils, daß die Räude eine unvermeid-
liche Zugabe der Schafhaltung ſei, niemals zu rechnen.

Nach Angabe Berliner Blätter hat die naſſe Wit-
terung für die Landwirthſchaft inſofern einen vortheil
haften Einfluß gehabt, als die ſo ſchädliche Wanderheu-
ſchrecke auf den als Brutſtätten geltenden Ackerflächen
ſpurlos verſchwunden iſt.

Mehrere Münchener Blaätter, enthalten die Nachricht
daß nach einem an ſämmtliche Behörden ergangenen Mini-
ſterial-Reſkripte bei Abhaltung von Feſtmahlen anläß-
lich der Feier des Geburts- und Namensfeſtes des
Königs von Baiern der erſte Toaſt auf den Landes-
herrn ſelbſt auszubringen ſei, da im vorigen Jahren mehr-
fach eine abweichende Form konſtatirt worden iſt. Eine
derartige Anordnung iſt nicht unwahrſcheinlich, da ja auch
im vorigen Jahre zur Feier des Geburtstages des deutſchen
Kaiſers eine Verfügung erlaſſen wurde, nach welcher die
Beflaggung von Staats und öffentlichen Gebäuden an
dieſem Tage zu unterbleiben hatte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die „Eichsfelder Volksblätter“ können es ſich in
ihrem ultramontanen Eifer auch in dieſem Jahre
nicht verſagen, gegen jede Feier des Sedantages in der
unpatriotiſchſten Weiſe in einem Leitartikel zu Felde zu
ziehen. Aber damit nicht genug, das Jeſuitenblatt ver
ſucht, ſeine vaterlandsfeindliche Richtung auch in der
Weiſe zur Geltung zu bringen, daß es ebenſo fade als

Aus dem Reiche des Zopfes.
„Jch muß meine Se Bewunderung für die ſchön ge

t ſtattlichen Schiffe re welche heute die Trico-
ore tragen; dieſelben machen ſich der geachteten Embleme und der

alten maritimen Energie der Faſt würdig. Nicht minder be
merkenswerth, wie die Schiffe ſelbſt, iſt das Ausſehen und die Hal-
tung der Mannſchaften. Was der engliſch ſpre ende Seemann in
einen beſten Tagen war, das iſt heute ſein teutoniſcher Ver
ränger.“

Das iſt das Urtheil eines Engländers, des Generalinſpektors der
chineſiſchen Zollämter über die deutſchen Schiffe und die deut
ſchen Seeleute in den chineſiſchen Gewäſſern und es ſoll das
nicht etwa ein bloßes Compliment für uns Deutſche ſein, ſondern es
teht ſo in dem Bericht des Generalinſpektors an ſeine

Jn der That der deutſche Seemann bei den Chineſen weit belieb
ter und angeſehener als der engliſche, wegen ſeines weit ruhigeren
und meiſt turie Charakters, während die engliſchen Matroſen
als Zänker und Krakehler ſich leicht verhaßt machen. Deutſche Schiff
S wird in den chineſiſchen Gewäſſern ſtark betrieben, weniger im
irekten Verkehr mit Deutſchland, denn als Küſtenſchifffahrt, und

eine gute Zahl von deutſchen Firmen in Canton und an anderen
Orten der chineſiſchen Küſte beſchäftigen ſich mit der Ausfuhr von
Stapelartikeln, d. h. ſolchen Waaren, welche ſich in großen Mengen
an einem oder dem anderen Orte anhäufen.

Neuerdings hat die We Regierung die Eröffnung weiterer
Häfen für den Fremdenverkehr beſchloſſen und hat ſich auch bereit
erklärt zu Verhandlungen über die Beſeitigung der Jnlandzölle.
Man hat ſich deshalb mehrfach großen Hoffnungen hingegeben, daß
von nun an das chineſiſch- deutſche Geſchäft einen ganz außerordent-
lichen Aufſchwung nehmen werde.

Aber man hat da ohne einen ſehr bedeutenden und gefährlichen
Conkurrenten gerechnet. Der Chineſe iſt nicht nur ein ſehr fleißiger,
nüchterner Arbeiter, ſondern auch ein ſehr gewiegter Geſchäftsmann.
Er läßt es ſich mit aller Energie angelegen ſein, die Küſtenſchifffahrt
in die eigenen Hände zu bringen. ährend 1873 China noch 344Küſtendampfer beſaß, hatte es 1874 deren bereits 899; der Reishan-

del in Hongkong, welcher früher den Geſchäftszweig einiger europäi-ſcher Firmen bildete, iſt gegenwärtig ganz in chineſiſche Kände über

egangen. Chineſiſche Kaufleute beherrſchen durch ihre Zunft, welche
en Preis der Waaren beſtimmt, den Markt; ſie haben Vorſchußver-

eine mit den vorzüglichſten Einrichtungen und in ganz China regt
es ſich mächtig, dem himmliſchen Reiche einige der wichtigſten Vor-
theile europäiſcher Civiliſation zuzuführen.
bahnen zu bauen, die gewaltigen des Landes, welche an
Güte und Reichthum die Englands weit übe rtreffen, auszubeuten,

und was das Wichtigſte iſt, mit Hülfe der Kohle wird der treffliche
Eiſenſtein, den das Land aufweiſt, leicht verhüttet und dadurch der
chineſiſchen Jnduſtrie ein neues, reichhaltiges Material zugeführt
werden. Die Chineſen ſind ſeit alter Zeit ausgezeichnete Jngenieure
und Mechaniker, geſchickte Schiffbauer und tüchtige Seeleute, Arbeits
kraft iſt bei ihnen im Ueberfluß vorhanden, ihre Arbeiter ſind mäßig,
nüchtern, ſparſam und darum ſehr billig. Der Chineſe ißt, ſo zu
ſagen, Alles: Hunde und Katzen, Fröſche, Schlangen und Eidechſen,
Ratten und Mäuſe, Regenwürmer und Schnecken, er benügt fich auch
im Nothfall mit einer Handvoll Reis.

Das iſt eine nicht gering anzuſchlagende Conkurrenz, welche der
deutſchen Schifffahrt und dem Handel erwächſt. Sie beweiſt, wie
der Kaufmann immerdar ein wachſames und ſcharfes Auge auf die
Verhältniſſe anderer Länder und deren Entwickelung haben muß,
will er nicht zurückbleiben und unterliegen im Kampf un Syyr

Ein ſterbender Meiſter grüßt ſein Werk.
Wer mit den von Europa kommenden Schiffen in den Hafen

von Newyork einläuft, deſſen Blick fällt auf ein Koloſſalwerk, welches
das Häuſermeer von Newyork überragt wie der Rieſe ein Heer von
Zwergen. Die gewaltigen Pfeiler jener neuen Brücke, die den Eaſtriver
überſpannen und Brooklyn mit Newyork City verbinden ſoll, ſie ſind
es, die den ankommenden Deutſchen wie märchenhafte Cyklopenbauten
erſcheinen. Dieſes e iſt nunmehr wie Newyorker Blät-
ter berichten, als vollendete Thatſache zu betrachten und ſo lange es
beſtehen wird, bleibt es auch das Denkmal eines deutſchen Namens,
der auf amerikaniſchem Boden unſtreblich geworden, des Namen
Röbling. Zwei Männer dieſes Namens (aus Mühlhauſen i. Th.

ebürtig) haben ſich damit verewigt. Der Vater plante es, der
ührte es aus. Und beide gaben r Leben dafür hin. Als der erſte
Grundſtein auf der Brooklyner Seite gelegt wurde, erlitt Johann
Röbling eine Quetſchung am linken Fuß, die, erſt nicht beachtet,

eine Amputation nöthig machte, um bald danach den Tod des
Meiſters des modernen Brückenbaus herbeizuführen. An ſeine Stelle
trat der Sohn, Waſhington re Stattlich wuchs unter ſeiner
Oberleitung das Granitgethürm des Brooklyner Pfeilers in die Höhe
und eben ſchritt man zur Grundſteinlegung ſeines Rieſenzwillings
auf dem Newyorker Ufer. Der junge Baumeiſter war überall ſelbſt
bei der Hand. Seine beſonderſte Aufmerkſamkeit widmete er den

Arbeiten unter dem Waſſer die in dem ungeheuren Eiſen -Caiſſon
Man beginnt, Eiſen vor ſich gingen, welcher das ganze Gefüge zu tragen beſtimmt war.

Länger, als er jemals einem ſeiner Angeſtellten und Arbeiter erlaubte,
pflegte er in den, mit komprimirter Luft gefüllten Kammern zu ver

weilen. Ein Kränkeln war die Folge dieſer Unvorſicht, dieſes Ueber
eifers, ein Kränkeln, welches bald in eine Krankheit ausartete,
die ſchließlich eine Zerrüttung des eine Lähmung des
Körpers rn Darüber ſind Jahre vergangen. Seit 1874
hatte Waſhington Röbling ſein Krankenlager in Trenton, wo ſich die
großartigen Stahldraht Fabriken für die Brücke befinden, nicht ver
laſſen, als er im vorigen Herbſt nach Newyork gebracht wurde. Auch
hier vermochte die Kunſt der Aerzte keine Aenderung in ſeinem Zuſtande
herbeizuführen. Er beſchloß daher, NewYork mit Brooklyn, auf deſſen
Höhen er ein eigenes Haus beſitzt, zu vertauſchen. Vor einigen Tagen
ging die Ueberſiedelung des Kranken vor ſich. Und bei dieſer Gelegenheit,
als er, ein hilfloſer und rettungslos verlorener Mann, in Decken und
Polſter gebettet den Eaſtriver kreuzte, ſah er zum erſten Male ſeit
länger denn drei Jahren den Bau mit gen Pfeilern, mit bereits
von Ufer zu Ufer geſpannten Drähten wieder, ſeinen Bau, welchen
ſelber noch Jahrzehnte hindurch zu beſchreiten er einſt zu hoffen be
rechtigt war und den er nun nicht einmal mehr vollendet ſehen wird,
wenn ihm nicht ein Wunder die gelähmten Glieder berührt. Mori-
turus te salutat. Der Sterbende hat ſein Werk gegrüßt. Es
wird ſeines Vaters und ſeinen Namen in ungezählte Jahre hinaus-
tragen.

Beachtenswerthe Rathſchläge.
Einen Theil der vielen Leiden, von denen die Redakteure nicht

weniger als die Setzer heimgeſucht werden, bildet die Art, wie dieeingeſendeten Manuſfripte oft abgefaßt ſind, und manchen Schweiß-

tropfen koſtet es, bis aus einem mangelhaften Manuſtkript ein druck
würdiger Satz hergeſtellt iſt. Eine amerikaniſche Zeitung die
Mangelhaftigteit der Manuſkripte erfreut ſich eines internationalen
Charakters wer nun kürzlich dieſem Uebelſtande einen Stoßſeufzer
in Geſtalt der folgenden ſatyriſchen „Rathſchläge“ an alle Die, welche
ihr unleſerliche Manuſkripte einſenden, gewidmet: „So lange Sie
zum Schreiben etwas Anderes als Feder und Tinte gebrauchen kön-
nen hüten Sie ſich, dieſelben zu verwenden. Die Schrift könnte
leicht zu deutlich ſein und würde demnach die Aufmerkſamkeit des
Redakteurs und c nicht genügend feſſeln. Sind Sie aber
durch den Zufall bemüßigt, mit Tinte und Feder zu ſchreiben, ſo
hüten Sie ſich wenigſtens, beim Wenden des Blattes Löſchpapier 43
benutzen; dies iſt C längſt außer Mode. Wenn Sie einen Klecks
machen, mögen Sie ſich ſtets Jhrer Zunge bedienen, um ihn zu
entfernen. Derart wird es Jhnen auch gelingen, denſelben auf einen
größeren Raum und in gleichmäßigerer Weiſe auszubreiten. Ein
intelligenter Setzer fühlt ſich nie a als wenn es gilt,
einige zwanzig Wörter, die durch dieſes Verfahreu unleſerlich ge
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erbärmliche Tendenzwitze in die vermiſchten Nachrichten
einſtreut, wie in der vorgeſtrigen Nummer des folgenden

Ein Lehrer erzählte in der Schule die Geſchichte von Solon und

Kröſus. Als er die Worte Solon's ſprach: „Niemand iſt vor ſeinem
Tode glücklich zu preiſen,“ bemerkte er die Unaufmerkſamkeit eines
Knaben und gab ihm einen Verweis: „Du ungezogener Junge, wirſt
gewiß wieder nicht wiſſen, was ich geſagt habe!“ O ja, Herr
Lehrer, ich weiß es.“ „Nun, was denn?“ „Sie haben geſagt:„Niemand iſt vor ſeinem Tode glücklich in Preußen.“

Der bereits im vergangenen Jahre begonnene Bau
einer Secundärbahn von Oſchersleben nach den
Kohlengruben bei Neindorf wird demnächſt wieder in
Angriff genommen, nachdem Seitens des Handelsminiſte-
riums die Genehmigung erfolgt iſt.

Bei der Anlage eines Kellers zu Alterode bei
Aſchersleben iſt kürzlich ein Leichenfeld ausgegraben wor
den. Man fand etwa 40 ſtark zerſetzte Gerippe, deren
Lage darauf ſchließen ließ, daß die Körper dicht neben
einander gelegt, mit einer fußhohen Schicht Erde bedeckt
und dann mit einer zweiten und dritten Schicht Leichen
belegt waren worauf die Grube zugeſchüttet worden iſt.
Metallarbeiten ſollen nicht vorgefunden ſein. Wahrſchein
lich handelt es ſich um ein Soldatengrab aus dem 36jäh-
rigen Kriege, vielleicht zur Zeit der Zerſtörung des Schloſ
ſes Mansfeld.

Jn der Umgegend von Güſten ſind bei der Aus-
führung der Arbeiten der BerlinWetzlarer Bahn von den
Arbeitern mehrere noch ziemlich gut erhaltene alte Krüge,
Urnen rc. vorgefunden, die die Bahn- Verwaltung an ſich
genommen. Auf Reclamation mehrerer anhaltiſcher Be
hörden hat die Direction dieſe jetzt wieder herausgegeben
und werden jene Gegenſtände in das anhaltiſche Muſeum
nach Deſſau wandern.

Der im Juli d. J. in Jeßnitz (Anhalt) verſtor-
bene Papierfabrikant J. Lange hat theils ſeinen Arbei-
tern, theils der Stadt zu verſchiedenen milden Zwecken
ca. 50,000 Mark in Legaten vermacht.

Die zweite diesjährige Sitzungsperiode des Schwur
gerichts für die Bezirke der Kreisgerichte Naumburg,
Querfurt, Merſeburg und Zeitz wird am 10. September
in Naumburg beginnen.

Am 1. September wird in Schkölen eine mit der
Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphen-Betriebsſtelle
mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet.

Der als Kunſtkenner bekannte Prinz Georg von
Preußen hat den Herren Hölling Spangenberg in
Zeitz das Prädicat „Hofpianofortefabrikanten“ verliehen.

Nach dem Jahresberichte über das Knabenret-
tungs- und Brüderhaus auf dem Lindenhofe zu
Neinſtedt ergiebt ſich für das Rechnungsjahr 1876/77
eine Geſammteinnahme von 21534,89, hiervon ab die
Geſammtausgabe von 21510,75, bleibt Beſtand 24,14.
Jm Brübderhauſe ſind: aufgenommen im letzten Jahre 10
Brüder, gemeldet hatten ſich 26 Brüder, ausgeſonderr
ſind 7 Brüder, entlaſſen 1 Bruder, ausgeſchieden ſind 2
Brüder. Jm Rettungshauſe ſind: aufgenommen 18 Kna-
ben, gemeldet wurden 24 Knaben, confirmit und entlaſſen
14 Knaben, geſtorben 2 Knaben.

Zum 1. October c. verlaſſen die bisher an der
katholiſchen Schule zu Oſchersleben thätig geweſe
nen Schweſtern (wie ſie genannt wurden) dieſe Stadt
und werden durch zwei von der Königl. Regierung zu
Magdeburg beſtätigte Lehrerinnen erſetzt.

Der Verkehr in unſeren Thälern, ſchreibt man der
„N. Z.“ vom Unterharze, hat jetzt ſeinen Höhepunkt
erreicht trotz der ſchlechten Zeiten iſt der Beſuch immer
hin ſtark zu nennen. Bad Suderode war voriges Jahr
ſo ſtark wie früher nie beſucht, und man nahm an, dies
ſei die höchſte Zahl und gehe es wieder bergab wider Er
warten iſt aber der Beſuch dies Jahr noch ſtärker. Eins
müſſen wir aber erwähnen. Ueberall finden wir Namen,
ja ſchmutzige Verſe und Zoten angeſchmiert, und Figuren
eingeſchnitten. Auf dem Schloſſe Falkenſtein wurde ein
Oelbild mit einem Stocke durchſtochen, und in Meisdorf
ein Familienwappen in Stein zertrümmert. Man kann
es den Beſitzern von Rammelburg, Falkenſtein, Meisdorf,
Ballenſtedt c. nicht verdenken, wenn ſie den Zutritt er
ſchweren, ja bei fortdauerndem Vandalismus wird der Zu
tritt dem Publikum unter keiner Bedingung geſtattet
werden. Jn Anbetracht dieſer Hunderten von Erholungs
bedürftigen und Sommerfriſchlern drohenden Gefahr iſt
die Bitte, ſolchen unmündigen Gäſten vorkommenden
Falles das Handwerk zu legen, ganz am Platze.

macht wurden zu entziffern. Wir ſelbſt ſahen deren mehrere eine
halbe Stunde damit zubringen, eine ſolche Stelle zu leſen während
dieſer Zeit fluchten ſie trotz Matroſen, was bei ihnen darauf deutet,
daß ſie höchſt guter Dinge ſind. enden Sie nie Jnterpunktionen
an, uns iſt es ſehr angenehm, wenn wir errathen müſſen, was Sie
eigentlich ſagen wollten. Große Anfangsbuchſtaben zu gebrauchen
iſt ebenfalls überflüſſig; ſo können wir wenigſtens die Jnterpunktionen
und Verſalien nach eigenem Gutdünken anwenden. Es iſt vollkommen
unnöthig, ſich eine leſerliche Handſchrift anzueignen, dieſelbe verräth
immer plebejiſche Abſtammung und berechtigt überdies zu der An-
nahme, daß Sie in irgend einer öffentlichen Schule Jhre Ausbildung
erhalten haben. Eine ſchlechte Schrift deutet auf Genialität. Viele
Schriftſteller machen ſich überhaupt nur auf dieſe Weiſe bemerkbar.
Schließen Sie daher beim Schreiben die Augen und ſchreiben Sie
ſo unleſerlich als möglich. Auf Eigennamen iſt nicht beſonders zu
achten, denn jeder Schriftſetzer kennt den Vor und Zunamen eines
jeden Mannes Weibes und Kindes der ganzen Welt, und wenn wir
nur den Anfangsbuchſtaben eines Namens errathen zu haben glauben
ſo genügt dies vollkommen wohl iſt es wahr, daß wir jüngſt
Samuel Marisgon ſtatt Lemul Meſſenger gedruckt haben, doch wird
dadurch gewiß kein gebildeter Leſer irre geführt worden ſei. Alſo
nochmals, achten Sie nicht auf Eigennamen. Sehr vortheilhaft iſt
es, beide Seiten des Papieres zu beſchreiben, und falls ſie vollge-
ſchrieben ſind und man noch einige hundert Zeilen beifügen muß,
empfiehlt es ſich, über die Quere zu ſchreiben, denn noch ein Blatt
Papier deshalb opfern, wäre wahrlich des Guten zu viel gethan.
Wir ſind im ſiebenten Himmel, wenn wir ſolch' ein Manuſtkript in
S haben; am Liebſten wäre es uns, wenn wir auch den
Schreiber deſſelben in einem ſtillen Winkel unter unſeren Händen
hätten. Wie wäre die Rache ſüß! Das braune Packpapier iſt zum
Schreiben beſonders verwendbar: wenn Sie aber eben keines haben,
ſo kann man wohl auf der Straße im Vorbeigehen von einem
Plakate das nöthige Papier abreißen. Falls man ſich eines ſolchen
Papieres bedient iſt es rathſam, auf jene Seite zu ſchreiben, welche
bekleiſtert iſt. Wenn ein Artikel beendet iſt ſo trage man ihn, ehe
er der Redaktion zugeſendet wird, einige Tage in der Taſche mit
ſich herum. Wurde der Artikel mit Bleiſtift geſchrieben ſo ſind die
Vortheile dieſes Syſtems unſchätzbar. Suchen Sie ein oder das
andere Blatt zu verlieren; die Zuſammenfügung loſer unnumerirter
Blätter macht uns ſtets beſondere Freude und dann haben wir ja
quch nichts Anderes zu thun.“

F Die Windmüblenbeſitzer der Kreiſe Oſchers-
leben und Halberſtadt haben in Folge der hohen Ver-
ſicherungsprämie der Windmühlen einen eigenen Ver
ſicherungsverein gebildet.

Die Zuckerfabrik in Schermke (Kr. Wanzleben) hat
bereits am 20. d. M. die diesjährige Campagne begon-
nen der Reichthum an Rüben iſt ſo bedeutend, daß die
Thätigkeit der Fabrik vorausſichtlich erſt Monat April k.
J. ihr Ende erreichen wird.

4 Jn Saalfeld (Meiningen) wird in den Tagen
vom 30. September bis 7. October eine landwirth-
ſchaftliche und Gewerbe Ausſtellung ſtattfinden.
Von Fabriken landwirthſchaftlicher Maſchinen aus allen
erſ Deutſchlands ſind bereits viele Anmeldungen
erfolgt.

Jn der Umgegend von Eckartsberga iſt der dies
jährige Beſtand an Haſen und Hühnern ein ſehr
reicher, desgleichen auch in den Thallagen des Finne-
gebietes; freilich findet ſich auch das wildpretlüſterne Ge-
ſchlecht der Gebrüder Reinicke in ſehr bedenklicher Vermeh-
rung vor.

Am 1. d. M. wurde in Zilly (Kr. Halberſtadt)
eine größere Genoſſenſchaftsmolkerei in Betrieb ge-
ſetzt. Die Genoſſenſchaft beſteht aus 12 Mitgliedern mit
einem Kuhbeſtande von 250 Stück. Die zu dieſem Zwecke
aufgeführten Räume genügen für eine tägliche Verarbei-
tung von 4000 Liter Milch. So viel uns bekannt, iſt
dieſes die erſte Molkereigenoſſenſchaft in der Provinz Sach-
ſen es läßt ſich erwarten daß gerade in unſerer Gegend
bald weitere Gründungen dieſer Art folgen und hoffent-
lich billigere Butterpreiſe bringen werden.

Von einer neuen Species Coloradokäfer wird
aus Gotha berichtet: dort werden die jungen Mädchen,
welche in der geographiſchen Anſtalt von Perthes in großer
Anzahl beſchäftigt ſind, Landkarten zu coloriren, ſcherzweiſe
Coloradokäfer genannt. Wie viel dieſelben zur Vernich-
tung der Kartoffeln beitragen, läßt der Gewährsmann un-
erwähnt.

Laut einer Anzeige im „Amtlichen Quedlinb. Kreis
blatt“ hat auch Quedlinburg ſeinen Geſundbrunnen,
und ſoll derſelbe nach Ausſage des Herrn Fr. Rieche dort
ſelbſt bereits ſeit Jahrhunderten als heilſames Waſſer be
kannt und von vielen Aerzten gegen Blutarmuth, Appe-
titloſigkeit c. empfohlen ſein.

Jn den Fluren der Ortſchaften Nudersdorf,
Straach und Grabo (Wittenberger Kreis) ſind in letzter
Zeit mehrfach Wanderheuſchrecken, wenn auch nur in
geringer Zahl, vorgekommen. Jn großen, Beſorgniß er
regenden Schwärmen iſt dieſer Geradflügler dagegen in
den Nachbar- Feldmarken von Groß-Marzehns und dem in
Anhalt liegenden Dorfe Göritz aufgetreten. Jn dem letz
teren Orte und den umliegenden Dörfern wurden Leute
angeſtellt, welche die Heuſchrecken in die zum Vertilgungs-
zwecke aufgeworfenen Gräben treiben mußten. Es iſt in-
deß ein befriedigender Erfolg nicht zu erzielen geweſen.

Der Staatsanwalt zu Weimar ſichert Demjenigen,
welcher Verdachtsgründe anzugeben vermag, die zur Ent-
deckung und Ueberführung der an dem in der Nacht vom
18. zum 19. d. in der Großh. Grabkapelle auf dem Fried-
hofe zu Weimar ausgeführten Einbruchdiebſtahl be-
theiligten Perſonen führen, eine Belohnung von oder bis
zu 300 Mark zu. Die geſtohlenen Gegenſtände ſind:

1) eine Decke von Goldbrokat, etwa 4 Meter lang und 3 Meter
breit, von bedeutendem Werth. Dieſelbe iſt mit dem Großherzogl.
Sächſ. und Kaiſerl. Ruſſiſchen Wappen beſtickt, ſowie mit Hermelin,
8 ſilbernen Quaſten und etwa 12, Meter Silberſchnur beſetzt. Jn
dem ruſſiſchen Wappen befinden ſich kleine Wappenſchilde von Emaille;
2) drei ſilberne Hängelampen wahrſcheinlich 14löthiges Silber
mit ſilberplattirten Ketten; 3) eine dergl. mit Kette von Reuſilber;
4) zwei Kirchenfahnen mit Heiligenbildern und Goldſtickereien auf
lila Sammet; 5) 11 ſilberne, zu Betpultdecken gehörige Quaſten
6) 4 Kronen und 3 Namenszüge M. P. von vergoldetem Metall aus
einem Teppich herausgeſchnitten; 7) ein paar Ueberärmel mit lila
Sammet mit Silbertreſſ en.

Der bekannte Landſchaftsmaler Prof. Friedr. Prel-
ler sen. von Weimar, welcher ſich behufs einer Badekur
in Karlsbad aufhält, iſt dort völlig ausgeraubt worden.
Diebe waren in ſeine Parterrewohnung eingedrungen und
ließen ihm von Garderobe und Baarſchaft nichts übrig.

Der aus Geſeke gebürtige zeitherige Poſtpraktikant
Wilh. Anton Sauer zu Eſſen, welcher der Unterſchlagung
ihm anvertrauter Gelder im Betrage von mehreren tauſend
Mark dringend verdächtig iſt und ſich am 1. d. Mts.
heimlich aus Eſſen entfernt hat, um ſich weiterer Ver
folgung durch die Flucht zu entziehen, iſt am 18. d. in
Eiſenach durch die dortige Polizei feſtgenommen worden.

Vor Kurzem ſtarb dem Gutsbeſitzer Groß in
Langenwaitzendorf (Altenburg) ein Stier, der von
dem Beſitzer wegen Verwerthung der Haut ſelbſt abgezo-
gen wurde. Kurze Zeit darauf ſtellten ſich bei dem c.
Groß Fieber mit Angſt und Unruhe ein; der linke Arm,
welcher bis zur Bruſt ſehr angeſchwollen war, zeigte be
reits am Handgelenk „Milzbrandbeulen“. Der Pa-
tient wurde mit Aconit und Arſenicum geheilt.

Bei Langenſalza verunglückte am 20. d. auf
der Eiſenbahn das 19jährige Dienſtmädchen Friederike
Schreier, welche ihren Vater in den benachbarten Blan-
kenburg beſuchen wollte. Dieſelbe war trotz der Warnung
des Schaffners auf das Trittbrett eines Wagens des ſchon
in Bewegung geſetzten Zuges geſprungen, von demſelben
aber herabgeglitten und fortgeſchleift worden. Als der
Zug zum Stehen gebracht wurde, waren bereits die eine
Seite des Kopfes und eine Schulter vollſtändig zermalmt.

Zwiſchen Treſeburg und dem Silberblick
ſtürzte vor einigen Tagen das Fuhrwerk einiger Jahr-
marktsleute aus Quedlinburg, wahrſcheinlich durch unge
ſchickte Führung der Pferde, in eine mehrere hundert Fuß
tiefe Böſchung hinab, wobei eine Putzmacherin ums Leben
kam, die Frau eines Schuhmachers ſehr ſchwer und zwei
andere Perſonen nur leicht verletzt wurden.

Bei dem ſtarken Gewitter am 17. Auguſt ſind in
Lüderitz (Kr. Stendal) der Altſitzer Zimmermann und
Tochter in ihrer Wohnung vom Blitz erſchlagen worden.

Jn Rottleben (Schwarzburg Sondershauſen)
verſtarb vorigen Sonnabend eine Dame an den Folgen
eines Fliegenſtiches.

Jn dem weſtlich vom ſalzigen See gelegenen Dorfe
Erdeborn hat ſich die dem Trunke ergebene Fraudes Gaſt
wirths Hochheim am Montag nach einem Streit mit
ihrem Manne mit Schwefelſäure vergiftet.

Ein dieſer Tage in Merſeburg mit dem Hunde-
fang beauftragter Abdeckergehilfe hat, wie der dortige
„Correſp.“ berichtet, der Verſuchung nicht widerſtehen kön
nen, von der Rotte ſeiner vierbeinigen Pflegebefohlenen
mehrere zu verſchachern, von denen einer ſogar als fetter
Sonntags braten dienen mußte. Andern Tags ſuchte
der Beſitzer vergeblich nach ſeinem gutgenährten Ami und
kam bei näherer Unterſuchung die Urſache des Verſchwin
dens an den Tag. Dem Manne dürfte ſein ſonderbarer
Appetit nicht ſehr billig zu ſtehen kommen.

Montag, den 27. Auguſt cr.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.
Goecking.

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. Auguſt.

an ſgepoten Der Kürſchner G. Klock und L. Billmeyer, Graſe
eg 7.

Geboren: Dem Buchhändler L. Kopp eine Tochter, Rathhaus
gaſſe 10. Dem Fuhrherrn B. Erbus ein Sohn, Saalberg 2.
Dem Schloſſer D. Koch eine Tochter, Dorotheenſtraße 1b. Dem
Paudatzriter H. Steuer eine Tochter, Kellnergaſſe 5. Dem

aler A. Knauth ein Sohn, e Lrltr ab. 16. Dem Kaufmann
C. Barkefeld eine Tochter, große Steinſtraße 58. Dem Haupt
Agent H. Stange ein Sohn, Liebenauerſtraße 5 b. Dem Ver
ſicherungsbeamten L. Hanſon eine Tochter, gr Brauhausgaſſe 22.
ichen Privatmann Th. Paul eine Tochter, an der Moritz
irche 3.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter W. Stöbe Tochter Minna,
1 Jahr 2 Monat 22 Tage, Brechdurchfall, Beeſenerſtraße 2a.
Des Schaffner G. Braunack Tochter Minna, 5 Monat 28 Tage,
Krämpfe, Langegaſſe 18. Des Reſtaurateur C. Bätcher Sohn,
todtgeboren, großer Berlin 16 a. Des Buchhändler L. Kopp
Tochter, 19 Stunden, Schwäche, Rathhausgaſſe 16. Die Wittwe
Pauline Taubert geborene Wittmann, 48 Jahr 4 Monat 23 Tage,
Lungenſchwindſucht, alter Markt 21. Des Brauer G. Pfund
Tochter Margarethe, 1 Jahr 6 Monat 7 Tage, Maſern, Ober
glaucha 17. Des Kaufmann G. Gröhe Sohn, todtgeboren,
Leipzigerſtraße 104.

Predigt Anzeigen.
Am 13. Sonntage nach Trinitatis (den 26. Aug.) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittag 8 Uhr Archidiakonus Pfanne. Vor-
mittag 10 Uhr Superintendent Förſter.
gherag den 27. Aug. Abends 6 Uhr Bibelſtunde Superintendent
Förſter.

Zu St. Ulrich: Vormittag 8 Uhr Diakonus Wächtler. Um 10 Uhr
Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt
Seite und Kommunion Oberprediger Saran.
Derſelbe.

Dotrh Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Um 10 Uhr Domprediger Focke. Abends 5 Uhr Dom

prediger Albertz.
Zu Neumarkt: Um 9 Uhr Paſtor Hertling. Nachmittags 2 Uhr

Nach dem Gottesdienſte
Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler.
Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinder
lehre Prediger Pfaffe.

Diakoniſſenhaus: Vormittag 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frü meſſe Pfarrer Woker. Um

9 Uhr Kaplan Peter. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: a mrta s 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

n e le d igftraſe t Vorm. 10 12 Uhr
eier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,danach Abendgottesdienſt. ch 8 r Predig

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Wunder a. Angermünde. Hr. Fabrik.
Thurm a. Wiesbaden. r. Oberinſpector Tauſch a. Pforzheim.
Die Hrrn. Kaufl. Eber a. Berlin, Rohs a. Frankfurt a. M.,
Ulrich a. Leipzig, Prale a. Hamburg, de Vivie a. S welm,
Kämpfe a. Dresden, Kühne a. Magdeburg, Bruder g. erlin,
Konſtin a. Wien.

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſitzer Schmelzer a. Oſtpreußen. Hr.
Gutsbeſitzer Strömer a. Liebemühl i. Oſtpreußen. Hr. Gutsbeſ.
Peter m. Schweſter a. Volkmaritz. Hr. Fabrikbeſitzer Schröder a.
Magdeburg. Hr. Brauereibeſitzer Niemann a. Staßfurt. Die
Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Magdeburg Neudecker a. Leipzig, Rothe
a. Hanau, Timmendorfer, Keßler u. Jacobi a. Berlin, Kreuzbauer
a. Carlsruhe, Träger a. Crefeld, Kühne a. Cöln,

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Juſtizrath Müller a. Berlin. Hr.
Rentier v. Stülpnagel a. Potsdam. Freiherr v. d. Recke m. Gem.
a. Schloß Mansfeld. Hr. Rentier C. G. v. Hoboken m. Gem. g.
Arnheim. Hr. Reichs Zahlmeiſter F. J. v. Hoboken m. Gem. g.
Zwolle. Hr. Rentier Spielhagen a. Fulda. Die Hrrn. Kaufl.
Krohnert a. Dresden, Falke a. Gera, Budenberg a. Berlin, Kiehn
a. Suhl, Fabian a. Berlin, Siegmund a. Lübeck, Kreutzer a.
Berlin, Wittmund a. Hamburg, Voigt a. Magdeburg Holſtein
a. Hamburg, Werner a. Kötzſchenbroda b. Dresden Ruhe a.
Magdeburg.

Goldner Ring. Hr. Juſtizrath Groſſer m. Gem. a. Memel. Hr.
Sprachenlehrer Hoffmann a. Würzburg r. Verſicher.-Jnſpector
Förſter a. Berlin. Hr. Offizier Fröſchl- Walter a. Mainz. Hr.
Prof. Lön a. Berlin. Hr. Künſtler Nollin a. Wien. Die Hrrn.
Kaufl. Oppenheim a. Berlin, Hörder a. Schweidnitz, Petersmann
a. Barmen, Rieſenfeld a. Leipzig.Goldene Kugel. Hr. Oberförſimeiſter v. Kaliſch m. Sohn a.
Cöln. Hr. Baumeiſter Böber a. Dresden. Hr. Jngenieur Schmidt
a. Roſtock. Hr. Fabrikbeſitzer Schulze a. Naumburg. Hr. Dr.
Weitzen m. Frau g. Königsberg. Hr. Director Heyne a. Kuners-
dorf. Hr. Fabrikbeſ. Voigt a. Dresden. Hr. Rentier Fuchs a.
Breslau. Hr. Rittergutsbeſitzer Müller a. Frankfurt. Hr. Rentier
Fiſcher a. Hamburg. Hr. Major v. Amtmann a. Straßburg.
Hr. Mühlenbeſitzer Koch a. Wallendorf. Hr. Director Kaddatz
m. Frau a. Pötsdam. Hr. Rentier Herrmann a. Berlin. Hr.
Dr. Heinicke a. Dresden. Hr. Stabsarzt Herfurt a. Berlin. Hr.
Dr. Müller a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Salomon a. Mainz,
Haberland g. Potsdam, Oswald a. Mainz, Franz a. Dresden,
Löbig a. Offenbach, Mechale a. Zürich, Schmidt a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Lieut. v. Alvensleben a. Berlin. Hr. Fabrik.
Morgenroth m. Fam. a. Schwerin. Hr. Dr. med. Adler m. Frau
a Mailand. Hr. Fabrikant Schütz a. Magdeburg. Hr. Oekon.
Felgner m. Frau a. Chemnitz. Hr. Dr. jur. Teichert a. Dresden.
Hr. Fabrikant Milkner m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Heuer u. Biermann a. Bingen, Caſter a. Fürth, Heckert a.
Weimar, Hahnemann a. Uelzen, Vollklant a. Magdeburg, Richter
a. Berlin, Wolf a. Hamburg, Adler a. Hannover, Coppke a.
Frankfurt, Frank a. Berlin, Hiller a. Düſſeldorf. Hr. Gutsbeſ.
Meſtern a. Breslau. Hr. Fabrik. Fricke a. Burg.

Stadt Berlin. Hr. Stud. Böttger m. Bruder a. Breslau. Hr.
Kunſtgärtner Gäbring a. Osnabrück. Hr. Fabrikant Sänger a.
Pößneck. Die Hrrn. Kaufl. Stemgräber a. Coburg, Neurieß a.
Frankfurt, Kocks m. Frau a. Barmen, Schlots m. Frau a. Berlin.
Hr. Reſtaur. Erk a. Offenbach. Hr. Fabrikant Fink a. Sorau.
Hr. Oberkellner Müller a. Blefſſern. Hr. Fabrikant Nunnerich
a. Offenbach.

Vermiſchtes.
[Ein Denkſtein für H. F. Maßmann,ſ den

einſt Vielverehrten und Vielverſpotteten, wurde am Sonn-
tag in Muskau unter allgemeiner Betheiligung der Stadt
und Umgegend enthüllt. Die Wittwe des Verſtorbenen,
Genoſſen und Schüler Maßmanns, Deputationen der
Turnvereine von Görlitz, Cottbus, Forſt, Sorau u. ſ. w.
ſowie der Denkſtein- Ausſchuß der Berliner Turnerſchaft
waren erſchienen. Der Feſtzug bewegte ſich vom Hermanns-
bade durch die reich geſchmückten Straßen nach dem Fried
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hof, wo zunächſt der Vorſitzende der Turnerſchaft, Buch
händler Schmidt, eine Anſprache hielt und den Denkſtein
der Stadt Muskau übergab, in deren Namen Bürger-
meiſter Köhler antwortete. Als Vertreter des Muskauer
Turnvereins ſprach Herr Kaiſer, Herr Scheibmaier über
reichte für die Münchener Turnanſtalt einen Edelweißkranz
und Herr Böttcher widmete zum Schluß dem Verſtorbe
nen noch einige Worte. Geſang eröffnete und ſchloß die
einfache Feier.

[Einen ſchönen Beweis der Fürſorge für
die im Auslande lebenden Angehörigen des Reichs, ſowie
für die gute Organiſation des Conſularweſens hat in
jüngſter Zeit eine arme alte Wittwe in Holſtein erfahren.
Die alte Frau beſitzt einen Sohn, der vor cr. 35 Jahren
als Seemann ſeine Heimath verließ, ſodann in Californien
ſein Glück verſuchte und ſpäterhin in NewYork in glück-
lichen Verhältniſſen lebte. Seit dem Jahre 1860 war die
Mutter jedoch ohne jegliche Nachricht von ihrem Sohne.
Sämmtliche Briefe kamen als unbeſtellbar zurück. Am
1. März d. J. wandte ſich nun die beſorgte Frau an den
Fürſten Reichskanzler mit der Bitte, durch den deutſchen
Vertreter in Waſhington, event. durch den betreffenden
Conſul über den Verbleib ihres Sohnes oder deſſen Nach
laß Recherchen anzuſtellen. Kürzlich erhielt die Bittſtellerin
folgendes Schreiben: „Auswärtiges Amt. Berlin, den
2. Aug. 1877. Auf das Schreiben vom 1. März cr. er
widere ich Jhnen, daß Jhr Sohn P. noch jetzt zu
Fenchtown, Colorado, California, und zwar in dürftigen
Verhältniſſen lebt. Der Reichskanzler. Jm Auftrage
v. Philipsborn.“ Die Geſandſchaft hat ſich alſo nicht da-
rauf beſchränkt, die Exiſtenz des Geſuchten zu conſtatiren,
ſie hat auch Veranlaſſung genommen, die Angehörigen
über die Lage aufzuklären, in der ſich der Todtgeglaubte
befindet. Die alte Mutter hat denn auch dem Fürſten
Bismarck in bewegten Worten ihren Dank ausgedrückt
für die Güte, durch welche er ſie in den Stand ſetzt, den
verlorenen Sohn wieder aufzufinden.

[Dr. Conneau], der Leibarzt und langjährige
Buſenfreund Napoleons III., iſt am 16. d. M. in La
Porta auf Corſica im Alter von 74 Jahren verſchieden.
Conneau war in Mailand von franzöſiſchen Eltern gebo-
ren und frühzeitig in die Dienſte des Exkönigs Louis von
Holland und der Königin Hortenſe getreten, um dann
von den Zeiten der Gefangenſchaft von Ham ab die Ge-
ſchicke des Prinzen und nachmaligen Kaiſers Ludwig Na-
poleon zu theilen. Er war demſelben ſchließlich bis nach
Chislehurſt gefolgt und noch, ſo lange es ſeine Geſundheit
geſtattete, in der Nähe des k. Prinzen geblieben; erſt vor
einigen Monaten zog er ſich im Vorgefühl ſeines nahen
Endes nach Corſica, für welches er eine beſondere Vorliebe
hatte, zurück. Man rühmt ihm nach, daß er in der
That ein ſeltener Fall in dieſem Lager nach ſo viel
jähriger intimer Verbindung mit Napoleon III. kein Ver-
mögen hinterläßt. Sonderbarer Weiſe hatte der Kaiſer
dieſes ſeines treueſten und uneigennützigſten Freundes in
ſeinem Teſtamente mit keinem Worte gedacht.

Hübſche Geſchichte.
ſpondent des „Journal des Debats“ erzählt in ſeinem
letzten Briefe folgende hübſche Geſchichte: Eine Dame

aus irgend einem katholiſchen Lande hatte ſeit langer
Zeit ein ſchlimmes Bein, das plötzlich geſund wurde, nach
dem ſie eine Weile, auf Empfehlung einer frommen
Freundin, einen Strumpf des heiligen Vaters getragen
hatte. Jn ihrer Dankbarkeit wallfahrte ſie nach Rom und
erzählte dem Papſte das Wunder. Da haben Sie mehr
Glück als ich, meine Tochter, antwortete ihr Pio nono:
einer meiner Strümpfe hat Jhnen zum Gehen geholfen,
ich trage deren zwei und kann kaum auf beiden Füßen
ſtehen.

Eine entſetzliche Situation.]) Als am 12.
d. M. der Courierzug Nr. 1 der Buſchtiehrader Bahn
die Station Neuſtraſchitz paſſirte, warf einer der Paſſagiere
Kirſchkerne zum Waggonfenſter hinaus. Mehrere derſelben
blieben auf dem Laufbrette liegen, und als der Conducteur
Tymann über daſſelbe hinwegſchreiten wollte, glitt er aus
und ſtürzte zwiſchen die Räder des dahinbrauſenden Zuges.
Nur mit großer Mühe hielt er ſich an dem Laufbrette feſt,
jeden Augenblick in Gefahr, zermalmt zu werden. Er verſchwunden.

Der römiſche Korre-

ſchrie und winkte mit der Linken dem Zuggperſonale
zu. Sein Ruf wurde noch rechtzeitig gehört, der Zug
zum Stehen gebracht und der Conducteur war gerettet.

[Der Entdecker des Californiſchen Goldes.)
Der „Cal. Demokrat“ ſchreibt: „Der Prophet gilt Nichts
in ſeinem Vaterlande!“ Wie oft ſchon haben verdienſtvolle
Männer den Stachel geſpürt, der in dieſen wenigen Worten
ſich birgt!
Undankbarkeit ſeiner Mitbürger zu ſingen. Wer iſt denn
eigentlich John W. Marſhall? wird der Leſer fragen. Er
iſt der Mann, der ſich durch die Entdeckung der Goldfelder
Californien's berühmt machte. Jn 1847 an demſelben
Platze, den er heute noch ſeine Heimath nennt, Colima,
machte er zuerſt die wunderbare Entdeckung, und eine Völ
kerwanderung im Kleinen ergoß ſich nach dem geprieſenen
Eldorado, die allmälich größere Dimenſionen annahm, ſich
über den ganzen Staat verbreitete und in ſo kurzer Zeit,
wie durch Berührung mit einem Zauberſtabe, Californien
zu einem der blühendſten Staaten der Union und zum
Wunder der ganzen Welt machte. Und der Wohlthäter
des Staates, wie hat man ihn belohnt? Marſſhall be
zieht eine kleine Penſion vom Staate und nährt ſich
im Schweiße ſeines Angeſichts von den Ergebniſſen eines
kleinen Weinberges und einer Baumpflanzung.“

[Ein Delinquent, der ſich ſelber hinrich-
tet. Jn Amerika wird das „Hängen“ in der Regel ſo
ungeſchickt gehandhabt, daß die Delinquenten oft eines lang
ſamen und qualvollen Todes ſterben. Ein Mörder Na-
mens Guidry, der in New-Orleans am 25. Juli gehenkt
wurde, war indeß glücklich genug, augenblicklich zu ſter
ben in Folge des Umſtandes, daß er die Anordnungen für
ſeine Hinrichtung perſönlich beaufſichtigte. Als Guidry,
der ein merkwürdig intelligenter Mörder war, das Schaf
fot beſtieg, beſichtigte er ſofort den Strick, mit welchem
er gehenkt werden ſollte, und fand daß er nicht lang ge
nug ſei. „Der Fall“ ſagte er zu dem Sheriff
„wird nicht genügen. Jch wünſche einen gehörigen „hals
brechenden Fall von etwa zehn Fuß Tiefe.“ Der She-
riff that ſofort die nöthigen Schritte um dieſem Geſuche
zu willfahren, und der Strick wurde demgemäß verlängert
und dem Delinquenten um den Hals gelegt. Guidry machte
ſodann nach einigen ſpöttiſchen Bemerkungen darüber, daß
man in Amerika nicht einmal zu hängen verſtehe, den
Sheriff darauf aufmerkſam, daß der Strick zu dicht zu
ſammengezogen und der Knoten an der unrechten Stelle
ſei. Der Sheriff traf die nöthigen Abänderungen und zog
dann dem Delinquenten die Kappe über das Geſicht. Gui-
dry brach hierauf in ein unbändiges Gelächter aus, weil,
wie er ſagte, die Kappe zu dünn ſei, daß er durch die-
ſelbe ſehen könnte. Als endlich die Klappe fiel, ſtarb der
Delinquent augenſcheinlich ohne Schmerz oder Todeskampf,
weil er ſich, wie der „New-York Herald“ bemerkt, das
Geſchäft ſelber beſorgt und dadurch die erſte gründlich er
folgreiche Hinrichtung, die ſeit langer Zeit in den Vereinig
ten Staaten ſtattgefunden, geſichert hatte.

[Humor im Gerichtshofe.] Vor den deut-
ſchen Polizeirichter Otterbourg in New-Vork wurde dieſer
Tage ein im Hotel „Mutter Grün“ aufgegriffener deut
ſcher Landſtreicher gebracht, der dem Richter auf ſeine Fra-
gen in folgender Weiſe antwortete: „Was für ein Lands-
mann ſind Sie?“ „Auch ich war in Arkadien geboren.“

„Wovon leben Sie?“ „Bei einem Wirthe wunder
mild, da war ich jüngſt zu Gaſte.“ „Wo wohnen Sie?“

„Die Erde iſt der Schemel meiner Füße, ſpricht der
Herr.“ „Clerk,“ ſagte der Richter, „ſchicken Sie dieſen
Bummler auf 30 Tage nach der Jnſel.“ „Erlauben
Sie!“ rief der Landſtreicher: „Willſt Du mir geben drei
Tage Zeit, bis ich die Schweſter dem Gatten gefreit, ich
laſſe den Freund Dir als Bürgen.“ Der Polizeirichter
fragte lächelnd: „Alſo Sie haben Bürgſchaft?“ „Ja,“
verſetzte der Tramp. „Wer iſt es?“ „Jch gebe
Jhnen die Bürgſchaft von Schiller.“ Der Zorn des
Richters hielt vor dieſem Galgenhumor nicht Stich, er
gab den Strolch frei und da er einen Gebildeten in ihm
erkannte, fragte er nochmals nach ſeinem rechten Namen,
um vielleicht etwas für ihn thun zu können. „Namen
nennen mich nicht!“ rief Jener, verbeugte ſich und war

Auch John W. Marſhall weiß ein Lied von

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Vom 17.--20. Sept. d. J. findet zu Linz die XXII. Wanderver

rer deutſcher und öſterreichiſcher Bienenwirthe ſtatt. Nach
em Programm welches uns von Hru. Th. Löbeling hierſelbſt

freundlich mitgetheilt wird, findet Montag d. 17. Sept. Begrüßung
und geſellige Zuſammenkunft ſtatt, Dienſtag d. 18. Sept. Beſichtigung
der Ausſtellung, Beginn der Verhandlungen, Mittagsmahl, Spazier-
gang Feſtabend; Mittwoch d. 19.: Fortſetzung der Verhandlungen,
Preisvertheilung 2c. Donnerſtag d. 20.: Ausflug nach Gmunden.
Vorträge reſp. Fragen bienenwirthſchaftlichen Jnhaltes ſind angemel
det von den Herren Dr. E. Aßmus, Dathe, Dr. Dzierzon, Gatter,
Geraſch, A. Gravenhorſt, Gühler, Günther Hilbert, Jlgen, Kleine,
Klimke, Kühne, Lehzen, Malies, Naumowicz, Schönfeld, Viebeg.
Zur Bequemlichkeit der Beſucher dieſer Verſammlung ſind von den
Directionen der betr. Bahnen mehrfache Erleichterungen gewährt,
ſowohl hinſichtlich des Perſonen als auch des Güterverkehrs.

Auf der diesjährigen (fünften) Verſammlung des deutſchen
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege, die in Nürn
berg am 25., 26. und 27. September abgehalten wird, kommen
unter den zur Verhandlung geſtellten Themata folgende vor: 1) das
über Ernährung und Nahrungsmittel der Kinder und 9) über Bier
und ſeine Verfälſchungen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Mit dem I. September treten Perfien, die argentiniſche Re

publik, Grönland und die däniſchen Antillen dem allgemeinen Poſt-
verein bei.

Ueber die Lagerung und Aufbewahrung von Petroleum
und ähnlichen Mineralölen ſind jetzt folgende Beſtimmungen getroffen
worden Zur Lagerung von Mengen über 300 bis 1250 Kilo ein-
ſantleh dürfen nur äbgeſchloſſene Lagerräume benutzt werden, welche
olgende Bedingungen erfüllen: Die Keller- reſp. Speicherräume

müſſen feuerſicher hergeſtellt und mit Stein überwölbt ſein; die An-
wendung von Eiſenconſtructionen mit Holzverbindungen, eiſernen
oder hölzernen Säulen und Trägern iſt ausgeſchloſſen unter der
Sohle derſelben muß ſich eine Senkgrube von angemeſſener Größe
befinden, nach welcher der Fußboden von allen Seiten her Gefälle hat;
Thüröffunngen dürfen in keiner geringeren. Höhe als 16 Centimeter
über dem Fußboden m werden die Thüren müſſen aus Eiſen
beſtehen oder mit ſtarkem Blech überkleidet ſein; die Fenſteröffnun-
gen müſſen mit Eiſenblech verkleidete und von außen verſchließbare
Läden beſitzen; die Durchführung von Gasröhren durch die
Räume iſt unſtatthaft. Eine künſtliche Beleuchtung darf nur
mittels von außen angebrachter, durch Umhüllungen genügend ge
ſchützter Flammen bewirkt werden; das Betreten der Räume mit
Licht iſt unzuläſſig. Abweichungen von Vorſtehendem können in ein
zelnen Fällen nur mit polizeilicher Genehmigung zugeſtanden werden.
Die Ortspolizeibehörde hat in ſolchen Fällen die nach Maßgabe der
Umſtände erforderlichen Vorſichtsmaßregeln und das Marximalquan-
tum ſo wie die Gattung der zu lagernden feuergefährlichen Stoffe
ſpeciell vorzuſchreiben. Wird die Lagerung von Mengen über 300 Ko.
in den mit den Verkaufslocalen in Verbindun ſtehenden Kellernoder zu ebener Erde belegenen Speicherräumen beſtaltet, ſo ſind min

deſtens die für die Lagerung von Mengen bis zu 300 Ko. aufgeführ-
ten Bedingungen vorzuſchreiben.

Welche Vorſicht die Beſitzer ruſſiſcher Werthpapiere
beim Abtrennen der Coupons anzuwenden haben, geht daraus her
vor, daß von den r Behörden ein ganzes Päckchen von Cou-
pons blos deshalb zurückgewieſen worden iſt, weil der Schnitt der
Scheere beim Abſchneiden des Coupons der ſchwarzen Trennungslinie
zu nahe gekommeu iſt oder dieſelbe irgendwo verletzt hat, während
man doch zugeſtehen muß, daß bei der Kleinheit gerade der ruſſiſchen
Coupons und dem engen Druck derſelben die Dimenſionen ſo ſchmal
ſind, daß ein Abtrennen ohne eine Verletzung dieſer ſchwarzen Tren
nungslinie äußerſt ſchwer iſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Auguſt.

Während das Minimum, welches geſtern über Südnorwegen
lag, ſich zum bottniſchen Buſen fortbewegt hat, iſt eine kleineDepreſſion von England nach Holſtein fortgeſchritten, an der deutſchen

Nordſee unruhige, böige Witterung veranlaſſend. Die nordweſtliche
Luftſtrömung über Großbritannien ſowie die weſtliche und ſüdweſt
liche an den deutſchen Küſten dauert fort, weshalb über Mittel
europa die Abkühlung t und ſtellenweiſe etwas intenſiver ge
worden iſt. Das Wetter iſt über Centraleuropa vorwiegend trübe
und unbeſtändig, in Nordweſt Deutſchland unruhig. Geſtern Abend
fanden, namentlich in Nordweſt Deutſchland zahlreiche Gewitter ſtatt.

Viehmärkte.
Wittenberg, 23. Auguſt. Der geſtern hier abge altene

Viehmarkt zeigte einen ſo ſtarken Auftrieb an Shu wie
wir ihn ſeit vielen Jahren nicht mehr geſehen haben. Außer dem
reichen Angebot der Umgegend hatten namentlich Händler ſogenannte
Landſchweine aus der Altmark. Brandenburg und ſelbſt Pommern
zugeführt; auch die ppolniſche Raſſe war reichlich vertreten. Ob leichſich as Geſchäft bei reger Kaufluſt recht lebhaft geſtaltete, blieben
am Schluſſe des Marktes doch noch ca. 500 bis 600 Stück unverkauft.
Saugſchweine wurden mit 15—-20 Mk. pro Paar bezahlt, 3 bis 6
Monate alte Läuferſchweine erzielten 14——32 Mark pro Stück, und
ſchwere Thiere wurden mit 36 bis 90 Mark, je nach Größe, bezahlt.
Unter den Pferden war die Auswahl gering; die zugeführten Thiere
waren meiſt billigere Arbeitspferde.

Zerbſt, 22. Auguſt. Der diesmalige Viehmarkt war wie
gewöhnlich ſehr ſtark e e Pferde fanden wenig Nachfrage Rind
vieh mehr, hielt ſich aber hoch im Preiſe, ebenſo die Schweine.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 25. Auguſt:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 10 1 Uhr täglich.
det täglich zwiſchen 11 1I2 Uhr ſtatt.

Marien--Bibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.

Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,Standesamt: Vm.! v.
gang gert

Stiettß es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.Städtiſche Sparkaſſe: Keſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.

9 1 u.

Die Ausleihung c. fin-

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. r hehrgt
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-—5

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter-
richt, offene Bibliothek und Billardclubb.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Eermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.

alliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler' ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8-—- 12 U. auf etwa 8 einſae U. f. Fky z 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel, treter ein cand. phil oder theol. und Garten, in einer Provinzial erbauenden Varziner Bahn gelege
Mel ſtadt von 15,000 Einw., iſt zu ver nes Gut, 360 Morg. mit Wieſen

r Herren v. I 4
alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer geſucht.An Sonn u. Feierta h die Anſtalt Nachm. en. geſuchbäder zu jeder Tageszeit.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Bade
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,Eiſen Loh gewöhnliche Waſſerbäder v. früh thal, ca. 800 Morgen, darunter 180 Maasenstein Vogler den.

M. wäſſerbare Wieſen, iſt noch auf in Halle a/S. niederlegen
aromatiſche, Fichtennadel-
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.
Ziegenmilch.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dawpf- Bäder Nachmittags, am Dienstag. längere

aus und in der Reſtauration C. Nennewitz, Roßleben.

Fortwährend friſche

rüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

[J„J„v”n--„-—-„ v —„J„;J„;

Ein ſollen und zwar:

kauft werden.
Verſammlungsort für

Weißenfels, den 22. Auguſt 1877.

Bekanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Weidennutzungen längs der Thüringer Bahn ſprache über Preis und Verkaufs-

a) auf der Strecke Ammendorf-Merſeburg,
Donnerstag den 30. Auguſt e. von Nachm. 2, Uhr,

vw) hinter Bahnhof Teuchern und der Flur Runthal,
37 Dienstag den A. September e. von Nachm. 3 Uhr ab

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
und unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver

die Strecke a) Halteſtelle Ammendorf,
Bahnhof Teuchern.

Die Betriebs Inspection I.

e e eeeeeeereeerreorwewer
Das den Juſtizrath Göcdllecke-

ſchen Erben gehörige, in der
Barfüßer-Straße unter Nr. 19 all-
hier belegene Hausgrundſtück
mit Garten ſoll aus freier Hand
verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur Rück-

bedingungen an den Unterzeichneten
und wegen Beſichtigung des Grund
ſtücks an den im Hauſe wohnenden
Herrn Dr. Gödecke wenden.

Der Juſtizrath Fritsch.
Obersteiger-Gesuch.

Auf ein Braunkohblenwerk in
der Nähe von Leipzig wird
zum sofortigen Antritt
ein Obersteiger gesucht.
Gefl. Offerten unter G. K. 8354
an das Annoncen- Bureau

Lehrer-Geſuch.

um 1. Octbr. d. J.
onate als Stellver- lichkeiten,

leben wird

Gehalt 1275 Mk.

Eine größere Domaine im Werra-

dungen und nähere Auskunft bei kaufen. Reelle Selbſtkäufer wollen u. Torfſtich,
ihre Offerten unter I. 52760 hältniſſe halber ſofort mit todtem
in der Annoncen Expedition von u. lebenden Jnventar verkauft wer-

Ein herrſchaftliches von Bernhard Freyer in
An der schola collecta in Roß- aus beſter Ge chäfts- Leipzig erbeten.

age, mit Niederlagsräum-
horeinfahrt, großem Hof Chauſſeen u. St. v. der neu zu

Ein im Schlawer Kreiſe an vier

ſoll beſonderer Ver

Forderung 11,000 An
zahlung nach Uebereinkunft. An-

Jahre zu cediren. Die Jch ſuche pr. 1. Januar 1878 Friedrichfragen zu richten an den Beſitzer
Schmiedshof beiDonnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen; Domaine liegt unmittelbar an der eine Kindermuhme,, mit guten Hollnow, Reg.Bez. Köslin.

ſowie täglich Sool Mutterlangen- und alle anderen Bäder. Bahn. Jnventar complett.

Näheres
2 Laden, 2 hereſchaftliche Etagen zu vermiethen. 3666 befördert Ed. Stückrath

sſtraße 16. I.Friedri

händler verbeten.

in der Exp. d. Ztg.

Unter Zeugniſſen verſehen, für meine drei
Adr. unter G. C. Kinder von 1 bis 5 Jahren.

Frau Kaul geb. Ruhmer.
Ein ausrangirtes ſchweres Zug

pferd ſteht zum Verkauf in
Rittergut Emſeloh bei Rieſtedt. Zabenſtedt bei Gerbſtedt Nr. 1.

n
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Bäntsch G Behrens,
Ludwigshütte bei Sandersleben.

4 J

änwel- mit und ohne Sortirunſere GöpelDreſchmaſchinen i Vorgel Schlte
zeug, mit Schuhrad-, Bügel- oder Univerſal Göpel für 4, 3, 2 und
1 Pferd reſp. 2 Kühe Beſpannung (letztere mit Lagern nach unſerer
Conſtruction zum Preiſe von 430 Mk., mit Lagern von Glockenmetall
400 Mark incl. allem Zubehör) empfehlen wir hiermit angelegentlichſt.

Durch die beſonders ſtarke und ſolide Bauart und gewiſſenhafte
Ausführung unſerer Göpel-Dreſchmaſchinen haben wir erreicht, daß die
Haupttheile derſelben, als: Lager, Wellen ec., nach einem zwölfjährigen
Betriebe ſo gut wie gar keine Abnutzung zeigen und können wir in
Folge deſſen auch eine bindende Garantie für vollkommenen Rein-
druſch ohne Körnerbruch übernehmen.

Zur Schonung der Zugthiere und des Göpels ziehen beim
Betriebe unſerer GöpelDreſchmaſchinen erſtere an ſtarken Zugfedern
es werden ſolche allen Göpeln unentgeltlich beigegeben.

Ferner empfehlen wir:

GöpelDreſchmaſchinen s ſelten n
Hand-Dreſchmaſchinen mit und ohne Schüttelzeug,

Gö el zum Betriebe von Handdreſchmaſchinen, complett zup billigen Preiſen,
Häckſelmaſchinen für Hand und Göpelbetrieb, ganz aus Eiſen

von dauerhafter Bauart, leichtem Gange,
vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungsfähigkeit,

Rin elwal en mit und ohne Transportvorrichtung in 20 verſchieg z denen Schweren, Größen und Weiten, bei denen
die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiede-
eiſen gefertigt ſind,

d J ügli i EntKettenpumpen Legecung ben Stanbrichen und als Vanpumpen,

Eiſerne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen,

Preis einer Brunnenpumpe mit Rohren, Schrauben und
Gummidichtungen, compl. zum Aufſtellen, für eine Brunnentiefe von 20 Fuß:
1. mit Stiefel von 52 mm Durchm. 265 mm Hub 38,
2. mm S6 mm „ss8, Standroprs 78 mm 2 mm 77,)7 rBrunnenpumpen mit weiteren Stiefeln zu höheren Preiſen.
Brunnen um en (einfach und doppelt wirkende Druckpumpen)p p mittelſt eines ſtarken Rädervorgeleges durch

Göpel oder Hand zu betreiben, leicht gehend, bei jeder Brun-
nentiefe anzuwenden,

r für Hand und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen,Rübenſchneiden mit coniſcher Trommel und mit Scheibe,

S rotmühlen für Göpelbetrieb zum Schroten von Gerſte,
Mais, Hafer u. ſ. w., bei denen die Theile, wel

che das Schroten beſorgen, aus beſtem Gußſtahl gefertigt und
leicht wieder zu ſchärfen ſind,

Getreidereinigungsmaſchinen in verſchiedenen Größen.

„Buckeye“ Getreide u. Grasmähemaſchinen
von Adriance Platt Co. NVorkK.

Alle Maſchinen halten in guter Ausführung und
von langjährig bewährter Conſtruetion zu ermäßigten
Preiſen ſtets vorräthig.

Referenzen ſtehen zu Dienſten illuſtrirte Preis-Courante gratis.

Haus- Naterialwaaren-Geschäfts- Verkauf.
Ein ſchönes Haus in beſter Geſchäftslage einer kl. lebhaften Gar-

niſonſtadt der Prov. Sachſen, worin Materialw. Geſchäft mit Neben-
branchen flott betrieben wird, iſt für 7000 Thlr. bei Hälfte Anzah-
lung baldigſt zu verkaufen. Geſchäft bringt jährlich ca. 900 Thlr.
Nutzen. Reflectanten wollen ihre Adreſſe gefl. unter H. C. 4 5 zur
Weiterbeförderung an Bd. Stückrath in der Exp. d. Ztg. einſenden.

Ein Gärtner, welcher theoretiſchEin nm- Hans und praktiſch die Obſtbaumzucht und

e Sir ſucht verände-rungshalber Stellung. Näheres beiin London ſucht einen bei De c Kunſt und Handelsgärtner

ſtillateuren und Weinhändlern gut MNetſchke in Nietleben bei
eingeführten Halle a/S.Agenten. Offene Stellen
Adeſſen unter F. N. 6G19 beförd.

s D. n WS 00
72572

a. S
2 S m

S Jnhalt: D. Blattfüßer od. Phyllopoden27 J hluſtrationen: l Don g. 9 r in n2 J Kilauea. Von Dr. M. Buchner. Ueb. d.s S 2 J e t Bau d. Kryſtalle. Von Dr. A. Sadebeck.
c J dem Aufſatz Jued d LiteraturBericht. Archäologiſche, Higiei

u Bau der Kryſtalle.“ niſche, Phyſiologiſche, Geologiſche, Kul-
z S Fig. 19. turgeſchichtl. Mittylgu. Mitthlgn. üb. d.heutige Japan. (Fortſ.) Kleinere Mtthlgn.

Offener Briefwechſl c. c.

Der Ausverkauf von Schuhen und Stiefeln
in der mechanischen Schuh- u, Stiefelfabrik von

an T. Rosenthal hier, Poſt-Straße10,
dauert nur noch

bis zum 31. Auguſt e.
S Es ſind, um die vollſtändige Räumung ſämmtlicher

älteren Schuhwaaren (Handarbeit) zu erzielen, die Preiſe noch
weiter ermäßigt und werden verkauft:

1 Paar waſſerdichte Herren Zugſtiefel mit Doppelſohlen à 9,50.
1 Paar waſſerdichte DamenZugſtiefel mit Doppelſohlen à 8,50.
1 Paar waſſerdichte MädchenLederſtiefel mit Doppelſohlen à 5,00.
1 Paar recht ſtarke waſſerdichte Knabenſtiefel mit Schrau-

benſoh len. A 6,600.Haus und Promenaden- Schuhe
für Herren, Damen, Knaben, Mädchen u. Kinder zu ſehr billigen Preiſen.

e l i -EinSchubbändler u. Schuhmacher e Srabere,
Mechaniſche Schuh und Stiefel-Fabrit

10 Poſt-Straße. T. Rosenthal, Poſt-Straße 10.
J S Treibriemen-Leder
in zweijährigem Turnus, mit beſter Eichenlohe gegerbt, mit Talg ein-
gelaſſen und ungefettet, ſowie fett- und alaungahres Näh u. Binde-
riemenLeder empfiehlt zu billigſten Preiſen

Th. Cammerrath, Lohgerbereibeſitzer, Liliengaſſe 10.

Für feinere Damentoiletten!
empfehle mein bereits für den Herbſt großartig ſortirtes Lager in
eleganten glatten und gestickten Mull-, Ga-
ze- und BatistKleidern, feinen Veberwür-
fen, nenen leinen Garnituren Rüschen und
PlIissées, Corsetts u. feinen Geh- u. Schlepp-
röcken, Blumen Garnituren u. feinen Haar-
bonquets, hocheleganten farbigen Cache-
mäüre uud Tüll-Fichus ete.

m Robert GOoeme,m Große Steinſtraße 78. m
Friſche Bücklinge in Kiſten und einzeln billigſt.

Ferd. Rummel“ Co. Leipzigerſtr.
Loose à 5 Mark

ſchaft per ſofort oder 1. October. zur Albert Vereins Lotterie in
Vorzügliche Zeugniſſe ſtehen zur Dresden empfiehlt

Eine ältere erfahrene Wirthſchaf-
terin wünſcht ſelbſtſtändige Stellung
in einer ſtädtiſchen oder Landwirth

Seite. Näh. alter Markt 28, I.

LehrlingsGeſuch.
Auf unſerm Comptoir findet ein „Geheime Krankheiten“,

junger Mann mit den nöthigen Frauenleiden, Hautkrankheiten, heile ich
Schulkenntniſſen Stellung. auch brieflich ſchnell und ſicher nach den

Halle a S neueſten Forſchungen der Wiſſenſchaft.
Schulze C Rirner. Ebenſo geheime Schwächezuſtände

nahe Runge alle n W
wäche, Rückenſchmerzen, UnterleibsleidenGeſuch wird ſofort für 1 u. ſ. w.). Auf Grund meiner altbewährten

h größere Domäne ich r 7 9 verweifeltſten Fällen für gründliche Heilung.1 Gärtner, der die Jagd enene Kreitheitsberi te an ß

Franz Ohme in Leipzig,
Königl. Sächſ. Lotterie Untercollecteuür.

mit zu beſorgen hat und 1 led. Dr. RumlerPortier, mit guten Atteſt. zu Dresden, Bachſtraße.
melden im Comptoir von Geſucht

Fr. Binneweiss, für ein größeres Wagenfett undr Maſchinenöl-Geſchäft ein tüchtiger
Halle a/S., gr. Rarkerſr 18. Reiſender gegen Gewinnantheil.

Anerbietungen mit Bildniß unter
Als Feldverwalter 1008 peſtiag. Caſſel anzu

ſucht ein gebildeter junger Land S Fa enttnis wünſcht

e gang d W Frische Gebirgs-Preissel-
üchtige Praxis hinter ſich hat unharater die beſten Zeugniſſe auf oder Krons-Beeren

weiſen kann, Stellung zum 15. verſendet in Kiſten von 25 Kilo
October. Gehalt wird nicht bean an die Früchtehandlung von
ſprucht, jedoch wird auf eine gebil- Ernst Doerr in Glauchau
dete Familie geſehen. Da der Be- in Sachſen.
treffende gebeten wurde, Anfang NB. Heutiger Verſandtpreis 12.4
October eine Stellvertretung zu pr. 50 Kilo. (H. 32967 b)
übernehmen, ſo könnte der Antritterſt 15. October erfolgen. Ein junges Mädchen aus Thü-

ringen, welches im Nähen u. allen

Rudolf Mosse, Verlin
W., Friedrichsſtr. 66.

Bäckerei- Verkauf.
Jn der Nähe Leipzigs, Bahn-

ſtation, iſt Krankheit halber eine
ſchwunghaft betriebene Bäckerei mit

1500 Anzahlung zu verkaufen.
(Grundſtück, Gebäude mit ent-
ſprechender Einrichtung, Scheune
u. großem Garten.) Gefl. Off. unter
II. 52751 an Haasenstein
G Vogler, Halle a/S., erb.

Für mein Geſchäft ſuche ich einen
tüchtigen, jungen Mann als Com-
mis. Gustav Eberius,
(H. 53201) Eöthen.

f. Kochmamſells in Privathäu-
ſer, für ält. in ff. Küche perf.
Landwirthſchafterinnen, f.
tücht. Köchinnen u. ff. Stu-
benmädchen durch
Emma Lerche, Hallea/S,
Rathhausg. 1A, z. „Glocke“.

Jn einer mittleren Stadt wird
ein an guter Lage gelegenes Haus,
worin Schloſſerei betrieben wird,
für den Preis von 3000-5000
und mit einer Anzahlung von 1500

zu kaufen geſucht.
Selbſtverkäufer wollen ihre Adreſſen

unter H. 5397a an Haasen-
stein Vogler in Erfurt
richten.

Hierauf Reflektirende werden ge
beten, ihre Geſuche bei Hrn. Geh.
Medizinalrath Profeſſor Weber,
Halle a/S., alte Promenade, nie
derzulegen unter Chiffre V. G.

Ein ca. 30 Hectar haltendes
Feld grundſtück nahe der Bahn,
unter welchem ſich in einer Tiefe
von 25——30 Metern 75 Theer er
gebende Schweel-Braunkohle
befindet, iſt unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Mäch
tigkeit des Kohlenflötzes: 3-—4 Mtr.
Die Abbauverhältniſſe ſind äußerſt
günſtig. Offerten beliebe man unter
Chiffre O. K. 100 an die An-
noncen- Expedition von Rudolf

häuslichen Arbeiten bewandert iſt,
ſucht bei einer anſtändigen Familie
Stellung. Werthe Adreſſen unter
R. S. poſtl. Querfurt erbeten.

Zu kaufen geſucht
ein nachweislich gut rentirendes
Eiſen- u. Kurzwaaren-Ge-
ſchäft mit Kundſchaft bei guter
Anzahlung. Offerten mit näheren
Angaben unter L. 7396. durch
Rud. Mosse, Leipzig, erbeten.

Aufſicht u. Beſchießung einer Jagd,
oder Unterſtützung des Förſters über-
nimmt ein zuverl. Mann m. g. Empf.
Werthe Adr. bitt. m. unter Jagd
7413 an die Ann.-Exp. von Rud.

Mosse in Leipzig einzuſenden. Mosse, Leipzig, zu richten.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

920000 000 00000Haararbeiten
jeder Art, wie Döpfe,9 Chignon's, Locken,
Ruffen, Haarschnü-
re, Armbänder ete.werden gut u. billig gear
beitet; auch halte mein La-
ger ſämmtlicher ferti-

O ger Haararbeiten beſtens.
empfohlen. (H. 527504.)

II. Stöber.
in Halle a/S.,
Schmeerſtraße 13.

O

Ein Flügel, feſt gebaut und
gut erhalten, ſteht billig zu ver-
kaufen Leipzigerſtraße Nr. 68.

Tiroler- Tafel -Obst!
gegen Einſendung des Betrages.

Edelweiße RosmarinAepfel Ia. 468 Stück
per Kiſte, 115 dito IIa. 588 Stück
per Kiſte, 68 dito gefleckte 500 Stück
per Kiſte, 42 Rothe Rosmarin, Taffet
und r Ia. 500 Stück per Kiſte,
58 dito IIa. 630 Stück per Kiſte, 35
Königs Aepfel, ſpitzige und runde Leder
rainetten Ia. 500 Stück per Kiſte, 50
Borsdorfer Ia. 500 Stück per Kiſte, 42
Obige Sorten und andere vorzügliche
ſchöne, gr be Koch und Compot- Aepfel,als Faß Obſt gemiſcht ledig in Fäſſern,

Brutto für Netto per 100 Kilo, 30
Sommercitron Saft Birnen incluſive
Körben 100 Stück, 10 Winter-Citron-
Birnen excluſive Emballage 100 Stück,
10 Weintrauben incluſiven Körben
10 Kilo, 6

Ausführlicher Preis Courant gratis.
Carl Torggler, Meran, Südtirol.

Nur 3 Mark!
Grosse

fernröhre,
ſehr ſcharf mit 4 Gläſern, 3 Aus-
zügen, 30 Zoll lang, fein ausge
ſtattet nur 3 Mark größtes For-
mat mit 4 Auszügen nur 4 Mark
verſende gegen Einſendung oder Nach
nahme des Betrages. B. Pfei-
fer, Berlin, Puttkammerſtr. 17.

F. E. Richters
Fliegenpulver.
Giftfrei, garantirt ſicher u. ſchnell

wirkendes Vertilgungsmittel für
Fliegen. (Nur das mit Schutzmarke
iſt echt.)

Wanzenäther,
wirkſamſtes Mittel gegen Wanzen
und Brut.

Zu haben in Halle bei: Apo
theker A. Kolbe, Kaiſerapo
theke, Helmbold Co.
M. Waltsgott, gr. Ulrichs-
ſtraße 38.

0. A. Volgt, Leiprig,
Frankfurterſtr. 34.

Agentur- u. Commiſſions-Geſchäft,
vermittelt Verkäufe von Landgütern,
Häuſern und Hypotheken. Reelle u.
billige Bedienung.

w72wJ S—=DJ

20 Stück
Wanzleber Pſlücge,
ſehr wenig gebraucht, we
verkauft, weil für leichten
Boden als zu tief gehend
unbrauchbar.

Offerten subd J. F. 4830
befördert Rudolf Mosse,
Berlin S. W.

Privat-Entbindung,
Damen welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
freundl. Aufnahme Leipzig,

Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Café David.
empfiehlt Pilsener,

BRürgerliches Rräuhaus.
Herzlichen Dank Allen

für die vielen Beweiſe der
Achtung und Liebe, welche
unſerm lieben Vater, Groß
und Schwiegervater, dem Bild
hauer und Veteran Carl Phi-
lipp Landmann sen. in
ſeiner Krankhet, Tode bis an ſein
Grab erwieſen, wünſchen wir ihm
„ſanfte Ruhe“ und bewahren
ein bleibendes Andenken.
Carl Landmann jun.,

020 C

im Namen der Hinterbliebenen.
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